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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,
liebe Freundinnen und Freunde der Caritas im Bistum Magdeburg,

ja, es stimmt: Ein Jahresbericht sorgt für Arbeit! Wir tragen die Dinge, die 
uns ausmachen, zusammen, schreiben, texten, suchen Fotos, formulieren 
Überschriften, gestalten und organisieren. Viele Akteure tragen zum Gelingen 
ihr Scherflein bei, ein Jahresbericht ist ein echtes Gemeinschaftswerk.

Mit unserem Bericht wollen wir Ihnen Auskunft geben über unsere Arbeit, 
unser Tun und Wirken im Namen der Caritas, einem der größten Arbeitgeber in 
Deutschland. Es geht um die Transparenz, auf die Öffentlichkeit und Part-
ner (Stichwort: Fördermittelgeber) ein Recht haben. So sind wir auch der 
Initiative Transparente Zivilgesellschaft beigetreten und informieren auf unserer 
Homepage umfassend über unsere Strukturen und Daten.

So sehr wir mit unserem Jahresbericht Sie alle als, gestatten Sie diese 
Bezeichnung, „Zielgruppe“ im Blick haben, so sehr hat seine Erstellung und 
Produktion (auch) eine interne Wirkung: Es tut uns gut, diesen Rückblick zu 
verfassen. Er gibt uns Gelegenheit zur Reflexion und zum Bilanz ziehen, ver-
bunden mit Fragen an uns selbst wie: Wo lagen die Stärken und Schwächen? 
Was lief besonders gut, was gehört weiter angekurbelt? Wo können wir 
besser werden?

In diesem Sinne: Ja, ein Jahresbericht macht Arbeit! Aber wir absolvieren 
diese Aufgabe gerne. So hoffen wir, dass dieser Rückblick Ihnen eine anre- 
gende Lektüre bietet. Wir laden Sie ein zu einer kleinen Reise durch die 
Arbeitsfelder des Caritasverbandes für das Bistum Magdeburg. „Not sehen 
und handeln“ ist dabei seit Jahrzehnten unsere Maxime, sie leitet uns und 
schenkt Motivation und Ansporn. Ob in unserer Geschäftsstelle in Magde- 
burg oder „vor Ort“ in unseren Regionalstellen im gesamten Bistum. Überall 
sind unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit ganzem Herzen „Caritas- 
Menschen“, sie wissen, das dürfen wir sagen, worum es geht. Ihnen gehört 
unser Dank für Einsatz und Engagement.

 Wir und die Initiative Transparente 
 Zivilgesellschaft

Sie wollen den „Mauritiusbogen“ abon-
nieren und kostenlos ins Haus geliefert 
bekommen? Schreiben Sie eine Mail an: 
kontakt@caritas-magdeburg.de

 www.caritas-magdeburg.de

Dr. Thomas Thorak

Thomas Keitzl

VORWORT

https://www.caritas-magdeburg.de/wir-ueber-uns/vertrauen-durch-transparenz
https://www.caritas-magdeburg.de/wir-ueber-uns/vertrauen-durch-transparenz
https://www.caritas-magdeburg.de/


Liebe Leserinnen und Leser,

an dieser Stelle darf eines nicht fehlen: der Ausblick auf die Zukunft der 
Caritas im Bistum Magdeburg. Wir befinden uns inmitten eines Strukturprozesses, 
der das Caritas-Haus wetterfest machen soll. Wer die finanzielle Situation der 
katholischen Kirche – und damit auch mit ihr verbundene Organisationen, so wie 
die Caritas eine ist – aufmerksam verfolgt, weiß um die Notwendigkeit von 
Veränderungen. 

Deshalb haben wir uns auf den Weg gemacht, wollen Parallelstrukturen ab- 
bauen, das vorhandene Fachwissen bündeln und effizient Agieren, nach innen 
und außen. Ganz so, wie es bei vielen Organisationen und Unternehmen auf 
der Agenda steht, das trifft uns längst nicht exklusiv. 2024 werden wir dafür 
entscheidende Schritte gehen. Darüber werden wir Sie gerne weiter informieren – 
längst nicht nur im nächsten Jahresbericht, sondern ebenso, aktuell und zeit- 
nah, in unserem eigenen Magazin „Der Mauritiusbogen“, das viermal jährlich 
erscheint, oder auf unserer Homepage. Am liebsten bei einer der vielen persönli- 
chen Begegnungen mit Ihnen, auf die wir uns freuen.

Für Ihre Wegbegleitung in diesen Zeiten danken wir Ihnen von Herzen. 
Bleiben Sie bitte an unserer Seite, damit wir gemeinsam Menschen in Not 
helfen können. Vielen Dank!

Sie wollen unsere Arbeit unterstützen? Damit wir helfen können, wo Not herrscht 
und Menschen Hilfe brauchen? Damit wir unserem Caritas-Motto „Not sehen 
und handeln“ gerecht werden können?

Dann freuen wir uns über Ihre Unterstützung. Jeder Euro hilft und bringt uns einen 
Schritt nach vorn. Hier unser Spendenkonto (Sie erhalten selbstverständlich eine 
Spendenbescheinigung):

Caritasverband für das Bistum Magdeburg 
IBAN: DE66 2003 0000 0029 0280 27 
SWIFT-BIC: HYVEDEMM300 
HypoVereinsbank – Niederlassung Magdeburg

UNTERSTÜTZEN SIE 
UNSERE ARBEIT

Caritasverband für das 
Bistum Magdeburg e. V.

Dr. Thomas Thorak Thomas Keitzl Ralf Breuer Peter Zur 
Vorstandsvorsitzender Diözesan-Caritasdirektor Vorstandsmitglied Vorstandsmitglied

Magdeburg, im Mai 2024

Ralf Breuer

Peter Zur
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2023: 
Herausforderungen und Krisen, 
Positionen und Projekte

Runder Tisch für für Zuwanderung 
und Integration, gegen Rassismus

Migrationsbeauftragte des Bistums

Vorsitz der Härtefallkommission

Katholischer Flüchtlingsgipfel

Interkulturelle Woche

Charta der Vielfalt

refugium e. V.

ABTEILUNG

Beratende Dienste / 
Sozialpolitik



Soziale Arbeit spielt eine wichtige Rolle bei der Demokratiestärkung. Sie befähigt 
Menschen, ihre Rechte zu kennen und auszuüben. Durch Partizipation und 

Empowerment werden Rat- und Hilfesuchende durch unsere Mitarbeitenden befähigt, 
gesellschaftliche Entwicklungen und deren Konsequenzen einzuordnen, an der 

Verbesserung ihrer aktuellen Lebenssituation mitzuwirken und aktiv an demokrati-
schen Prozessen teilzunehmen.

Monika Schwenke, Abteilungsleiterin

Das Berichtsjahr war geprägt von 
gesellschaftspolitischen, sozialen und 
förderpolitischen Herausforderungen. 
Der anhaltende Krieg in der Ukraine, 
der Ausbruch des Krieges zwischen 
Israel und der Hamas in den palästi-
nensischen Gebieten, der Konflikt und 
das Ringen um eine Umsteuerung in 
der europäischen Migrations- und 
Flüchtlingspolitik, der demografische 
Wandel und der damit verbundene 
Fach- und Arbeitskräftemangel sowie 
zunehmende antidemokratische Ent- 
wicklungen in Deutschland und 
Europa beeinflussen das tägliche 
Engagement um soziale Gerechtig-
keit, Bekämpfung von Armut und 
finanzieller Stabilisierung der ver-
schiedenen Beratungsdienste und 
Einrichtungen der Caritas im Bistum 
Magdeburg. So kam es auf Bun-
des- und Landesebene zu großen 
Protesten bzw. Aktionen in Bezug 
auf die Mittelkürzungsvorhaben, 
z. B. in der Migrationsberatung für 
erwachsene Zugewanderte oder für 
die Sicherung der Schulsozialarbeit, 
die auch die Caritas mit unterstützte.

Allzu oft mit einem Fragezeichen versehen – die Zukunft der Schulsozialarbeit.

Beratende Dienste / Sozialpolitik · 7



Herausforderungen gab es zudem 
bei der Einführung der Bundesasyl-
verfahrensberatung und der damit 
verbundenen förderpolitischen Auf-
gabe, die bereits 30 Jahre tätige 
landesgeförderte Asylverfahrensbe-
ratung der Caritas auf eine wirtschaft-
lich solide und zukunftsfähige Basis 
zu stellen. Oder ebenso bei verschie-
denen kommunalen Leistungen, wie 
die Sozialpädagogische Familienhilfe 
und die Schuldnerberatung – hier galt 
es u. a. aufgrund von Tarifsteigerun-
gen neu zu verhandeln.

Im MDR-Interview zum Thema Asylverfahrensberatung: Monika Schwenke.

Wahrnehmbar war ein steigen-
der administrativer Aufwand in der 
Projektbeantragung und -bewirt-
schaftung, der für die Caritas mehr 
Verwaltungsaufwand bedeutete. In 
verschiedenen Arbeitsgesprächen mit 
Fördermittelgebern wurde immer wie-
der die Forderung nach Entbürokrati-
sierung und Entregulierung im Bereich 
der Sozialen Arbeit hinterlegt.

Doch der Rückblick auf 2023 
bringt auch zahlreiche ermutigende 
Momente mit sich: Erstmals erhält der 
Caritasverband über Sachsen-Anhalts 
Wirtschaftsministerium Fördermit-
tel für die Anerkennungsberatung 
zu ausländischen Bildungsabschlüs-
sen. Zwei landesgeförderte Projekte 
gingen 2023 neu an den Start – die 
Beratung in puncto Glücksspielsucht 
in Stendal und die landesweit aus-
gerichtete Fach- und Servicestelle für 
das Führen von Vormundschaften bei 
unbegleiteten minderjährigen Geflüch-
teten. Ein Projektbereich konnte per-
sonell wie auch regional erweitert wer-
den – die Ergänzende unabhängige 
Teilhabeberatung (EUTB). Der Caritas-
verband ist nun mit Beratungsstellen 
vertreten in Dessau-Roßlau, Luther-
stadt Wittenberg, im Salzlandkreis 
(Bernburg, Schönebeck, Staßfurt), 
im Burgenlandkreis (Weißenfels und 
Naumburg) und in Nordsachsen (Tor-
gau und Oschatz). Schließlich konn-
ten zwei Projektjubiläen gewürdigt 
werden: 30 Jahre Frauen- und Kinder-
schutzhaus Ballenstedt und 30 Jahre 
Asylverfahrensberatung in der Zentra-
len Aufnahmestelle für Asylbewerber 
(ZASt) in Halberstadt.

Für 30 Jahre Asylverfahrensberatung eine besondere Ehrung: 
der Landesintegrationspreis, überreicht von Ministerin Petra Grimm-Benne (r.) 
und Staatssekretärin Susi Möbbeck (l.)

8 · Beratende Dienste / Sozialpolitik



Die Abteilung hat die Positionen und 
Interessen der Caritas im Vorstand der 
LIGA der Freien Wohlfahrtspflege im 
Land Sachsen-Anhalt vertreten und 
zusammen mit den anderen Wohl-
fahrtsverbänden diverse Arbeitsge-
spräche mit Vertretern der Legislative 
und Exekutive zu wichtigen sozial-
politischen und sozialwirtschaftlichen 
Themen begleitet. Besonders intensiv 
gestalteten sich die Bereiche Einglie-
derungshilfe, Altenhilfe sowie Kinder- 
und Jugendhilfe. Hier arbeitete die 
Abteilung innerhalb des Verbandes 
fachübergreifend und in Abstimmung 
mit den entsprechenden Ressortver-
antwortlichen. Positionen und For-
derungen wurden mit dem Vorstand 
vorbesprochen und auf LIGA-Ebene 
eingebracht.

Durch das Engagement am Runden 
Tisch für Zuwanderung und Integra-
tion, gegen Rassismus, der im Sep-
tember 2023 sein 30-jähriges Beste-
hen feierlich würdigte, bringt sich die 
Abteilung gegen fremdenfeindliche, 
rassistische und rechtspopulisti-
sche Tendenzen in unserer Gesell-
schaft ein. Einer der Festredner war 
Bischof Dr. Gerhard Feige, der dieses 
langjährige zivilgesellschaftliche und 
kirchliche Engagement als wichtiges 
Zeichen für ein respektvolles Mitein-
ander in unserer Gesellschaft hervor-
hob. Ein zentraler Termin war zudem 
in 2023 das Gespräch der Mitglieder 
des Runden Tisches mit Landtags-
abgeordneten der Fraktionen im 
Landtag Sachsen-Anhalt; Gastgebe-
rin des Arbeitsaustausches war die 
stellvertretende Landtagspräsidentin 
Anne-Marie Keding.

 Runder Tisch für Zuwanderung 
 und Integration, gegen Rassismus 
 in Sachsen-Anhalt 

Zu einem Höhepunkt in der Arbeit 
der Abteilung wurde die Sozialarbei-
terkonferenz zum Thema Armut am 
13.12.2023, mit Inputgebern und 
Gesprächspartnern aus Wissen-
schaft, Politik und Kommunalver- 
waltung.

Im Roncalli-Haus in Magdeburg – die Sozialarbeiterkonferenz.

https://www.rundertisch-sachsenanhalt.de/
https://www.rundertisch-sachsenanhalt.de/
https://www.rundertisch-sachsenanhalt.de/


 Der Tätigkeitsbericht Das Engagement der Abteilung im 
Bereich Migration und Integration ist 
vielfältig. So ist die Abteilungsleiterin 
Migrationsbeauftragte für das Bis-
tum Magdeburg. Sie vertritt in dieser 
Position seit 2005 die Katholische 
Kirche in der Härtefallkommission 
Sachsen-Anhalt und ist zudem deren 
Vorsitzende. Der Tätigkeitsbericht 
2022 wurde gemeinsam mit Innen-
ministerin Dr. Tamara Zieschang den 
Medien vorgestellt und Anfang Mai 
2023 wurde die Kommission für zwei 
weitere Jahre neu gewählt.

Im Arbeitsstab des Sonderbeauftrag-
ten für Flüchtlingsfragen der Deut-
schen Bischofskonferenz standen 
verschiedene Themen auf der Jah-
resagenda, u. a. der Ukraine-Krieg 
und der Konflikt im Nahen Osten, die 
Entwicklungen in Afghanistan, die 
globalen Migrationsbewegungen und 
die Positionen der Kirche zur europäi-
schen Asylpolitik, Seelsorge in Auf-
nahmeeinrichtungen für Flüchtlinge 
und der zunehmende Rechtspopulis-
mus in Gesellschaft und Kirche.

Durch den Arbeitsstab wurde der 
7. Katholische Flüchtlingsgipfel in Ber-
lin und das Vernetzungstreffen für die 
Flüchtlingsbeauftragten der Bistümer 
geplant, organisiert und durchgeführt. 
Für das auf der Agenda stehende 
Thema „Unbegleitete Minderjährige 
Geflüchtete“ konnten die reichhaltigen 
„Magdeburger Erfahrungen“ gewinn-
bringend eingebracht werden.

Neu gewählt – die Härtefallkommission Sachsen-Anhalt. Mit Monika Schwenke 
(Bildmitte) als Vorsitzende – Innenministerin Dr. Tamara Zieschang (1. v. l., 2. Reihe) 
und Integrationsbeauftragte Susi Möbbeck (1. v. r., 2. Reihe) überbringen die 
Glückwünsche der Landesregierung.

 Die Deutsche Bischofskonferenz

DER 7. KATHOLISCHE 
FLÜCHTLINGSGIPFEL 
IN BERLIN 

Frühjahr 2024: Sitzung in Berlin – die kirchlichen Mitglieder 
der Härtefallkommissionen in den 16 Bundesländern.

10 · Beratende Dienste / Sozialpolitik
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 Die Interkulturelle Woche

 Die Charta der Vielfalt

Die jährliche Erhebung zum kirchli-
chen Engagement in der Flüchtlings-
hilfe der Bistümer wurde ebenso über 
den Caritasverband und die Migra-
tionsbeauftragte für das Bistum Mag-
deburg koordiniert, erfasst und an die 
Deutsche Bischofskonferenz weiter-
geleitet.

Schließlich ebenso ein exponiertes 
Engagement für den erfolgreichen 
Verlauf der jährlichen Interkulturellen 
Woche – der stellv. Bundesvorsitz 
im Ökumenischen Vorbereitungsaus-
schuss, verbunden mit der Mitwirkung 
bei Vorbereitung und Moderation bei 
weiteren Aktivitäten und Veranstaltun-
gen, mit der inhaltlichen Präsenz bei 
einem Thema wie „Geflüchtete aus 
der Ukraine in den Kommunen“.

CHARTA DER VIELFALT
Hervorzuheben ist die regelmäßige 
Beteiligung der Caritas am jährlich 
stattfindenden Deutschen Diversity-
Tag – was wiederum darauf zurück-
geht, dass der Caritasverband für 
das Bistum Magdeburg e. V. zu den 
Unterzeichnern der Charta der Viel-
falt gehört (worauf wiederum in allen 
seinen Stellenanzeigen hingewiesen 
wird). 2023 wurden von Caritäterinnen 
und Caritätern aus dem gesamten 
Bistum Statements zum Thema Diver-
sity gesammelt und in verschiedenen 
Caritas-Medien veröffentlicht.

Caritasverband für das Bistum Magdeburg e. V. · Caritas Regionalverband Magdeburg e. V.

Caritas-Trägergesellschaft St. Mauritius gGmbH (ctm) · Caritas Regionalverband Halle e. V. 
Caritas-Behindertenwerk GmbH Burgenlandkreis (cbw)

mauritiusbogen
der

Das Magazin der Caritas im Bistum Magdeburg

2 · 2023

MEINEN!
von der Caritas

im Bistum Magdeburg

Was

WIR

www.caritas-magdeburg.de

NEUDie Kraft
der Vielfalt

Ich habe den Eindruck, dass die Caritas mittlerweile offen 

für die Einbeziehung von Menschen mit unterschiedlichen 

Fähigkeiten, ethnischen Hintergründen, Geschlechtern, 

sexuellen Orientierungen und religiösen Überzeugungen ist. 

Deshalb bin ich zunehmend stolz darauf, Teil einer Organi-

sation zu sein, die sich – z. T. nach Kämpfen und auch mit 

Hürden verbunden – für eine inklusive und gerechte Gesell-

schaft einsetzt.

Hans-Peter Schulze unterstützt seit über drei Jahrzehnten

im Beratungsbereich Gleichgeschlechtliche Lebensweisen

viele Ratsuchenden.

Caritasverband für das Bistum Magdeburg

Hans-Peter Schulze

23 Vielfalt-Statements von

23 Caritäter*innen aus dem Bistum 

Magdeburg – in diesem Magazin

ist Platz für eine starke Positio-

nierung. Was bedeutet Vielfalt 

für mich ganz persönlich – ob am 

Arbeitsplatz, in der Gesellschaft,

im privaten Umfeld? Wir erfahren 

ein Spektrum voller Vielfalt!

Vielfalt

bei der Caritas

von der Caritas

im Bistum Magdeburg

MEINEN...
WIR

www.caritas-magdeburg.de

Die Caritas erkennt an, dass eine diverse 

Belegschaft mit unterschiedlichen Hinter-

gründen, Erfahrungen und Perspektiven dazu 

beiträgt, neue Ideen und Lösungsansätze zu 

entwickeln und somit das Unternehmen

insgesamt zu stärken.

Peter Zur trägt als Geschäftsführer die Gesamt-

verantwortung für die Caritas-Trägergesellschaft 

St. Mauritius.

Caritas-Trägergesellschaft

St. Mauritius

Peter Zur

Als Interkulturelles Beratungs- und Begeg-

nungszentrum mit unterschiedlichen sozialen 

Angeboten für vielfältige Zielgruppen erleben 

wir täglich spürbar die Diversity im Dienstall-

tag. Durch die Personalpolitik des Verbandes 

engagiert sich ein interkulturell und inter-

religiös geprägtes Team – ein erfolgreicher 

Ansatz seit über 25 Jahren!

Jennifer Henrich koordiniert die zahlreichen 

Angebote im Interkulturellen Beratungs- und

Begegnungszentrum in Magdeburg-Buckau.

Caritasverband für das

Bistum Magdeburg

Jennifer Heinrich

Wir als Caritas schaffen Arbeitsumgebungen, 

die geprägt sind von Chancengleichheit, 

Respekt, Toleranz und Wertschätzung für die 

Vielfalt der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Verena Müller trägt als Geschäftsführerin die 

Gesamtverantwortung für den Caritas Regional-

verband Magdeburg.

Caritas Regionalverband 

Magdeburg

Verena Müller

Die Dimension „Alter“ spielt aufgrund des 

demografischen Wandels für Organisationen 

in Deutschland eine große Rolle. In alters-

gemischten Teams treffen unterschiedliche 

Werte und Erfahrungen aufeinander und be-

reichern die Vielfalt unserer Hilfeleistung.

Silko Gastel arbeitet als Diplom-Sozialpädagoge 

in derBeratungsstelle „MobbingHelp“.

Caritas Regionalverband 

Halle

Silko Gastel 
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Panorama

Oberflächliche Maßnahmen zur Förderung von Vielfalt und 

Diversity reichen nicht aus. Ein tiefgreifender Wandel in der 

Unternehmenskultur ist notwendig, um eine Arbeitsumgebung 

zu schaffen, die von Chancengleichheit und Respekt geprägt 

ist. Mein Arbeitgeber hat sich auf den Weg gemacht.

Bernward Gruber leitet den Bereich Informationstechnologie.

Caritas-Trägergesellschaft St. Mauritius

Bernward Gruber

Zu unseren jährlich über 100 Freiwilligen gehören weibliche

und männliche Mitarbeitende, mit und ohne körperliche Beein-

trächtigungen, mit und ohne Zuwanderungsbiografie. Sie alle 

treten mit ihrem Engagement für ein würdevolles und respekt-

volles Miteinander in unserer Gesellschaft ein. Diese gelebte

Diversity bereichert uns sehr.

Elisabeth Altmann gehört zum Team im Referat Freiwilligendienste.

Caritasverband für das Bistum Magdeburg

Elisabeth Altmann

Wir als Caritas Stift St. Barbara bieten für ALLE eine Heimat-

und eine Begegnungsstätte, in der sich JEDER wohlfühlen und 

auch seinen Seelenfrieden finden kann. Wir schaffen für ALLE 

transparente Arbeitsumgebungen, gehen respektvoll, tolerant 

und wertschätzend miteinander um.

Sascha Tassler-Fritsch trägt als Pflegedienstleitung die Verantwortung für 

die Tagespflege St. Barbara und das Service-Wohnen in Schönebeck.

Caritas Regionalverband MagdeburgSascha Tassler-Fritsch

Menschen mit Behinderungen finden nur sehr schwer einen Ar-

beitsplatz. Bei uns im Caritas-Behindertenwerk Burgenlandkreis 

(cbw) und bei unseren Partnern bieten wir über 500 Personen 

ein breites Spektrum sehr unterschiedlicher Tätigkeiten und Ein-

satzfelder. Das ist täglich gelebte Inklusion.

Ralf Breuer ist Geschäftsführer des Caritas-Behindertenwerks

im Burgendlandkreis.

Caritas-Behindertenwerk Burgenlandkreis

Ralf Breuer

Eine vielfältige Belegschaft kann dazu beitragen, innovative 

Ideen und Lösungsansätze zu entwickeln, die das Unternehmen 

voranbringen.

Diana Sitza ist in der Personalabteilung der Caritas-Trägergesellschaft

St. Mauritius in Magdeburg tätig.

Caritas-Trägergesellschaft St. Mauritius

Diana Sitza

Die Caritas-Festspiele

in Beetzendorf ...

... sind Jahr für Jahr (wenn nicht gerade 

Corona ist...) eine wunderbare Veran-

staltung. Und weil Bilder oft mehr als 

Worte sagen  – hier der fotographische 

Rückblick auf die Festspiele 23.
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Bild- und meinungsstark: Die Statements 
von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Caritas 
im Bistum Magdeburg zum Thema Vielfalt und 
Diversity – u. a. veröffentlicht im neuen Caritasmagazin 

„Mauritiusbogen“ (hierzu mehr auf den Seiten 88 bis 91).

Beratende Dienste / Sozialpolitik · 11
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REFUGIUM
Im Mai 2023 verlieh die Stiftung Evan-
gelische Jugendhilfe in Bernburg 
drei Friedensengel. Einer ging – in 
der Kategorie „Die beispielhafte Ini-
tiative“ – an refugium e. V. (seit 1997 
korporatives Mitglied des Caritasver-
bandes) für das langjährige Engage-
ment an der Seite von unbegleiteten 
minderjährigen Geflüchtete. Winfried 
Bettecken, Wellenchef von MDR-
Sachsen-Anhalt, brachte es in seiner 
Laudatio so auf den Punkt: Mit seinem 
Engagement gibt refugium „entwur-
zelten Minderjährigen in einem frem-
den Land Halt, Geborgenheit, Zuver-
sicht und Rüstzeug für ein späteres 
mündiges Leben.“

Preisträger unter sich (v.r.n.l.): Kinderbuchautor Paul Maar, die Schülerin 
Rabia Lore Ekim sowie für refugium Monika Schwenke und Sebastian Rother.

 Friedensengel

Wie schon in den Jahren zuvor, so 
auch Ende Juni 2023: die Kreativ-
werkstatt in Bad Kösen, von refu-
gium federführend organisiert und 
durchgeführt. Großformatiges Malen 
mit einem Kunsttherapeuten, Plas-
tizieren und Improtheater mit einem 
Theaterpädagogen sind die Ange-
bote, die die geflüchteten Jugend-
lichen aus verschiedenen Ländern 
gern annehmen, um ihre Flucht- und 
Ankommenserfahrungen zu verar-
beiten (einige ihrer Bilder ließen sich 
anschließend im refugium-Kalender 
2024 wiederfinden).

Ein Wochenende der anderen Art und seit 15 Jahren im Programm – 
die Kreativwerkstatt von refugium.

12 · Beratende Dienste / Sozialpolitik
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Anfang September 2023 konnte nach 
längerer Corona-Pause die Sommer-
begegnung von refugium wieder statt-
finden. Wie stets sehr gut besucht, 
beeindruckte u. a. der Zauberer Maik 
die Gäste, eine Bastelecke lockte 
die Kinder und Jugendlichen und bei 
Gegrilltem entstanden viele interes-
sante Gespräche.

Und 2023 ebenfalls im Kalender: die 
Bistumswallfahrt auf der Huysburg. 
Die Caritas war mit ihrem Interkulturel-
len Beratungs- und Begegnungszen-
trum vertreten, ebenso refugium und 
gemeinsam wurde ein Gesprächszelt 
zum Thema Flüchtlingshilfe gestaltet. 
Ein herzliches Dankeschön an das 
Bistum – denn ein Teil der Kollekte 
wurde dem Interkulturellen Zentrum 
für sein Engagement zur Verfügung 
gestellt!

Zu Gast bei der refugium-Sommerbegegnung: Tobias Krull, 
Mitglied des Landtags von Sachsen-Anhalt.

Beratende Dienste / Sozialpolitik · 13



Not sehen 
und handeln

Nah am Menschen – das ist die Caritas im Bistum Magdeburg mit ihren 
Beratungsangeboten, die auf den nächsten Seiten vorgestellt werden. 
Die Palette ist groß und facettenreich. Stets sollen die Menschen spüren 
und erfahren, dass wir ihnen entschieden zur Seite stehen.

Die Familienhilfe

Das Frauen- und Kinderschutzhaus

Die Schuldner- und Insolvenzberatung

Das Fachgebiet Sucht

Die Beratungsstelle für gleich- 
geschlechtlich lebende Männer und 
Frauen und AIDS-Beratung

Die Diktatur-Folgen-Beratung

Die Migrationsdienste

Die Flüchtlingshilfe Sachsen-Anhalt

Die Fach- und Servicestelle für die Führung 
von Pflegschaften und Vormundschaften von 
unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen 
in Sachsen-Anhalt

Das IQ Netzwerk Sachsen-Anhalt / 
Die Anerkennungsberatung Sachsen-Anhalt Nord

Das Interkulturelle Beratungs- und 
Begegnungszentrum

Die Anlauf- und Servicestelle für die Arbeitsmarkt-
integration von Migrantinnen in Sachsen-Anhalt 
(ASAMi)



Die Familienhilfe

Das Frauen- und Kinderschutzhaus

Die Schuldner- und Insolvenzberatung

Das Fachgebiet Sucht

Die Beratungsstelle für gleich- 
geschlechtlich lebende Männer und 
Frauen und AIDS-Beratung

Die Diktatur-Folgen-Beratung

Die Arbeit stellte die Mitarbeitenden vor viele bekannte, aber auch neue Herausforde-
rungen. Die Folgen der Pandemie waren noch spürbar. Der Ukraine-Krieg und dessen 
Auswirkungen blieben weiterhin aktuell. Hinzu kamen die Folgen der verheerenden 
Erdbeben in der Türkei und Syrien sowie das globale Thema „Flucht- und Migrations- 
bewegungen“. Die Bundesregierung hat mit verschiedenen Regelungen, wie zum 
Beispiel dem Chancenaufenthaltsrecht, neue rechtliche Rahmenbedingungen für die 
Arbeit gesetzt.

www.caritas.de/onlineberatung

Beratung & Hilfe
Kostenlos. Anonym. Sicher.

NUR MUT!

Beratung & Hilfe
Kostenlos. Anonym. Sicher.

 www.caritas.de/onlineberatung

Für den ersten Schritt (und mehr) – 
die Online-Beratung der Caritas

Fachlich setzt das Referat Migra-
tionsdienste, neben der aufenthalts- 
und sozialrechtlichen Beratung, einen 
besonderen Fokus auf die Bereiche 
Asylverfahrensberatung, Anerken-
nung ausländischer Bildungsab-
schlüsse, Fachkräfteeinwanderung, 
Bildung für geflüchtete Kinder in 
Landesaufnahmeeinrichtungen und 
Ehrenamtskoordination. Hilfe- und 
Ratsuchenden konnten auch 2023 
dank der zahlreichen Migrationsbera-
tungsstellen und Integrationsprojekte 
entscheidend geholfen werden – von 
der Phase des Ankommens bis hin 
zur Integration in den Arbeitsmarkt.

Zu den Migrationsangeboten zählen 
die Migrationsberatung für erwach-
sene Zuwanderer (MBE – ein Bun-
desprogramm) in Dessau-Roßlau, 
Halle, Magdeburg, Merseburg und 
Weißenfels sowie die Asylverfah-
rensberatung an den Standorten 
Bernburg, Halberstadt und Magde-
burg (mit Bundes- und Landesmit-
teln finanziert). Hervorzuheben ist, 
dass das Team der Asylverfahrens-
beratung in Halberstadt für seine 
jahrelange Tätigkeit den Sonder-
Integrationspreis des Landes Sach-
sen-Anhalt erhielt (s. hierzu auch 
S. 46). Neben den Standorten Mag-
deburg und Landkreis Harz konnte 
seit 2022 auch im Burgenlandkreis die 
gesonderte Beratung und Betreuung 
(gBB) von Zugewanderten nach dem 
Landesaufnahmegesetz angeboten 
werden. Im Bereich der gBB und der 
MBE wird weiterhin als zusätzliche 
Beratungssäule die Online-Beratung 
über die Caritas-Beratungsplattform 
angeboten, verbunden mit kontinu-
ierlichen Schulungen zum Thema 
Anwendungen und Kommunikations-
techniken.

Die Migrationsdienste

Die Migrationsdienste · 15
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 Hilfe und Beratung –
 Migration und Integration

 Die Lernwerkstätten in der Zentralen 
 Anlaufstelle für Asylbewerber in Halberstadt 
 und in der Landesaufnahmeeinrichtung 
 Bernburg

Im Landkreis Harz unterstützt die 
Ehrenamtskoordination die Aktivitäten 
vor Ort und die Lernwerkstätten boten 
2023 in der Zentralen Anlaufstelle für 
Asylbewerber (ZASt) in Halberstadt 
und in der Landesaufnahmeeinrich-
tung Bernburg ein niedrigschwelliges 
Bildungsangebot für die dort vor Ort 
lebenden Kinder und Jugendlichen an 
(hierüber mehr auf den Seiten 47).

Vielfältig stellt sich die Zusammen-
arbeit im Netzwerk auf den verschie-
denen Ebenen dar. Hier ist u. a. die 
AG Flüchtlingsarbeit des Deutschen 
Caritasverbandes zentral, ebenso der 
Austausch mit den Migrationsrefe-
rent*innen der sog. Region Nord / Ost. 
Weiter die Asyl-AG „Integration in den 
Arbeitsmarkt“, die auf ministerieller 
Ebene in Sachsen-Anhalt stattfindet.

Der traditionelle LIGA-Fachtag stand 
unter dem Titel „Chancen in beweg-
ten Zeiten“. In den Arbeitsgruppen 
bestand die Möglichkeit, sich zu den 
Themen „Herausforderungen einer 
gelingenden solidarischen Integ-
ration“, dem „Landesintegrations-
konzept“ und den „Zugängen zum 
Gesundheitssystem“ auszutauschen. 
Auch der bewährte Workshop „Selbst-
fürsorge und Selbstvorsorge“ für die 
Beraterinnen und Berater war wieder 
Bestandteil des Fachtags. Mit Gästen 
aus dem Innen-, Sozial- und Bildungs-
ministerium sowie dem Bundesamt für 
Migration und Flüchtlinge (BAMF) dis-
kutierten die Teilnehmenden die aktu-
ellen Herausforderungen.

Nach drei Jahren Kontakt aus der 
Ferne trafen sich die Migrations-
fachdienste in Präsenz, um einen 
regen fachlichen Austausch zur 
aktuellen Situation in der Migrations-
arbeit in Sachsen-Anhalt zu führen. 
Die Arbeitsgruppen zielten auf den 
Austausch von Erfahrungen sowie 
Erkenntnissen, um dann gemeinsam 
zur Weiterentwicklung der qualifizier-
ten Migrationsberatung beizutragen. 
Mit der Übernahme des Vorsitzes 
im Fachausschuss Migration kom-
men Themen wie beispielsweise die 
bundesgeförderte Asylverfahrensbe-
ratung und die Erhöhung des Fest-
betrags im Bereich der gesonder-
ten Beratung und Betreuung nach 
dem Landesaufnahmegesetz auf die 
Agenda. Im November 2023 fand 
ein Workshop zum Thema „Aktu-
elle Instrumente zur Gewinnung und 
Bindung von Fachkräften im Sozial- 
und Gesundheitswesen in Sach-
sen-Anhalt“ statt. Auch hier war der 
Fachausschuss Migration inhaltlich 
eingebunden und übernahm einen 
Part zum Thema Anerkennung von 
ausländischen Bildungsabschlüssen. 

Das vom Ministerium für Arbeit, Sozi-
ales, Gesundheit und Gleichstellung 
des Landes Sachsen-Anhalt ent-
wickelte Landesintegrationskonzept 
enthält mit den Handlungsfeldern 
„Aufnahme, Erstorientierung und Erst-
integration, Unterhandlungsfeld Asyl-
verfahrensberatung und Bildungs-
angebote für minderjährige Kinder“ 
wesentliche „Caritas-Themen“. Das 
Konzept beinhaltet Ziele und Maß-
nahmen, welche in einer Zeitspanne 
von fünf bis zehn Jahren umgesetzt 
werden sollten. Das Referat begleitet 
diese Handlungsfelder inhaltlich.

16 · Die Migrationsdienste

https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/migration-integration/abteilung-migration-und-integration/abteilung-migration-und-integration
https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/migration-integration/abteilung-migration-und-integration/abteilung-migration-und-integration
https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/migration-integration/lernwerkstaetten/lernwerkstaetten
https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/migration-integration/lernwerkstaetten/lernwerkstaetten
https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/migration-integration/lernwerkstaetten/lernwerkstaetten
https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/migration-integration/lernwerkstaetten/lernwerkstaetten


Die Flüchtlingshilfe Sachsen-Anhalt · 17

Anfang März 2024 konnte es feierlich begangen werden: das 10-jährige Jubiläum des Flüchtlings-
hilfefonds, den Bischof Dr. Gerhard Feige am 8. Januar 2014 ins Leben rief. Der Fond unterstützt 
geflüchtete Menschen in prekären Lebenssituationen, unabhängig von ihrem Aufenthaltsstatus. 
Nach der Gründung der Flüchtlingshilfe übernahm der Caritasverband für das Bistum Magdeburg 
dieses Fonds, ist seitdem Ansprechpartner in allen Belangen und wird dabei unterstützt u. a. vom 
Innenministerium Sachsen-Anhalt, von der Landesintegrationsbeauftragten und durch das Landes-
netzwerk der Migrantenorganisation in Sachsen-Anhalt. 

Erinnerungen an die Anfänge, Ausblicke auf das Kommende – Bischof Dr. Gerhard Feige zu Gast 
im Interkulturellen Beratungs- und Begegnungszentrum anlässlich des 10-jährigen Jubiläums der Flüchtlingshilfe.

Die Flüchtlingshilfe 
Sachsen-Anhalt



Fondsverwaltung: Das bedeutet u. a. 
(auch) die Überprüfung der Antrags-
unterlagen auf Vollständigkeit und 
Richtigkeit der Angaben – und wenn 
Belege fehlen oder Fragen zum 
geschilderten Sachverhalt auftau-
chen, sind weitere Recherchen und 
Rücksprachen notwendig.

Ein weiterer Aufgabenbereich ist 
die Dokumentation und Statistik zur 
Antragsstellung. Über ein Jahrzehnt 
geführt, erlaubt die Statistik einen fun-
dierten Überblick über die Herkunft 
und den Aufenthaltsstatus der antrag-
stellenden Personen, über den Zweck 
der Antragstellung und die Summen, 
die beantragt, (nicht-) bewilligt und 
abgelehnt worden sind. Dazu das 
praktische Handeln: Bewilligungsfor-
mulare erstellen, Auszahlungen vorbe-
reiten und durchführen, Mitteilungen 
an Beratungsdienste und Antragstel-
ler über die gefassten Beschlüsse und 
Bescheide versenden.

Seit der Gründung der Flüchtlings-
hilfe sind bisher 1.494 Anträge ein-
gegangen, von denen 1.280 bewilligt 
wurden. Die meiste Hilfe wird dabei 
im Zusammenhang von Familienzu-
sammenführungen (z. B. für die Über-
nahme von Flugkosten), für Pass-
ersatzbeschaffungen und für die 
Erstellung von Gutachten (z. B. für 
Übersetzungsgebühren für Doku-
mente, DNA-Gutachten) benötigt. Die 
Antragsteller kommen überwiegend 
aus Syrien, ebenso aus Afghanistan, 
Somalia und Iran.

Für das Förderjahr 2023 wurden ins-
gesamt 92 Anträge mit einer Summe 
von 79.625,20 € gestellt; es konnten 
59 Anträge mit einer Summe von 
28.306,00 € bewilligt bzw. teilbewilligt 
werden. Insgesamt 17 Anträge wur-
den mit der Begründung abgelehnt, 
dass sie beispielsweise nicht der Ver-
gaberichtlinie entsprechen oder es 
wurde an andere Fördermittelgeber 
verwiesen.

“
Seit der Gründung der 
Flüchtlingshilfe sind 
1.494 Anträge eingegangen, 
von denen 1.280 bewilligt 
wurden. 

Zu den primären Aufgaben der 
Flüchtlingshilfe gehören die monat-
liche Berichterstattung über die 
Entwicklungen des Bischofsfonds 
„Flüchtlingshilfe Sachsen-Anhalt“ 
sowie insbesondere die Unterstüt-
zung bei diversen Maßnahmen zur 
Spendenakquise. Das bedeutet u. a.:

· Beratung und Hilfestellung bei der Antragstellung sowie 
 die Aufklärung oder Vermittlung an alternative Fördermöglichkeiten

· Begleitung des Bischofsbriefs für die Sonderkollekte 
 (jeweils am 1. Sonntag im Februar)

· Medienarbeit in Zusammenarbeit mit der Pressestelle des Bistums

· Mitwirkung an öffentlichen Veranstaltungen

· Zusammenarbeit mit den Mitgliedern des Vergabebeirats 
 (u. a. regelmäßige Berichterstattung über Bewilligungssummen)

18 · Die Flüchtlingshilfe Sachsen-Anhalt



Aufgrund finanzieller Unterstützung – 
v. a. durch Spenden und Kollekten – 
konnte der Flüchtlingshilfefonds 2023 
Gelder in Höhe von 21.894,85 € ein-
nehmen. Um möglichst allen Antrag-
stellern eine finanzielle Unterstützung 
zukommen lassen zu können, konn-
ten auch 2023 nur Anträge bis zu 
einer Summe von 500,00 € ange-
nommen werden; wenn die Situation 
besonders prekär erschien und eine 
Unterstützung von über 500,00 € als 
notwendig erachtet wurde, konnte 
mit dem Weg über den Vergabebeirat 
davon abgesehen werden.

Als Ende September 2023 in ganz 
Deutschland die Interkulturelle Woche 
stattfand, gab es im Interkulturellen 
Beratungs- und Begegnungszentrum 
eine „Spätsommer-Begegnung“. Dank 
Kuchen und Gerichten aus den unter-
schiedlichen Herkunftsländern gab 
es eine ausgesprochen internationale 
„Speisekarte“. Alles, was bei dem Fest 
eingenommen wurde, kam der Flücht-
lingshilfe Sachsen-Anhalt zugute.

Kurz zuvor, am 4. September 2023, 
präsentierte sich die Flüchtlings-
hilfe bei der Bistumswallfahrt auf 
der Huysburg. Viele Besucher*in-
nen informierten sich über die Arbeit 
und das Engagement, auch Bischof 
Dr. Gerhard Feige war ein gern gese-
hener Besucher.

Koordination

Finanzierung

Integrationsnetzwerk der Stadt Magdeburg

Kooperation

Integrationsbeirat der Stadt Magdeburg&

Programm online

Interkulturelle Woche bundesweit: interkulturellewoche.de

inter
kultu

relle-
woch

e-magde
burg

.de

Programm in Magdeburg 22.09. - 07.10.2023

Dienstag, 26.09.2023 · 14 bis 17 Uhr

Spätsommer-Begegnung

Interkulturelles Beratungs- und Begegnungszentrum der Caritas 

Karl-Schmidt-Straße 5 c · Magdeburg-Buckau

Mit
Begegnung + Austausch

Miteinander + Vernetzung

Kunst + Kultur

Büffet + Getränkestand

... und einer Königsskulptur von Ralf Knoblauch!

Magdeburg-Buckau: So geht Begegnung!

Huysburg: Treffpunkt Bistumswallfahrt!

Die Flüchtlingshilfe Sachsen-Anhalt · 19



20 · Die Vormundschaft

Der Caritasverband für das Bistum Magdeburg ist seit dem Jahresanfang 2023 mit 
der neu geschaffenen Fach- und Servicestelle für die Führung von Pflegschaften und 
Vormundschaften von unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen in Sachsen-Anhalt 
betraut. Eine Aufgabe, die mit großer Erfahrung und reicher Expertise übernommen 
werden konnte.

 Die Fach- und Servicestelle für die Führung von Pflegschaften und Vormundschaften 
 von unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen in Sachsen-Anhalt

Die Fach- und Servicestelle kann 
auf eine 27-jährige Vormundschafts-
führung an der Seite von unbeglei-
teten minderjährigen Flüchtlinge in 
Sachsen-Anhalt zurückblicken. Am 
Anfang stand der Vormundschafts-
verein refugium (s. hierzu auch Seiten 
12 und 13), der heute als korporati-
ves Mitglied dem Caritasverband für 
das Bistum Magdeburg angehört.

Die neu initiierte Fach- und Service-
stelle startete mit zweierlei Aufgaben: 
zum einen nach wie vor eigene Vor-
mundschaften zu führen, zum ande-
ren parallel dazu Ehrenamtliche für die 
Übernahme von Pflegschaften und 
Vormundschaften in Kooperation mit 
den Jugendämtern zu gewinnen, zu 
schulen und sie anschließend im Pro-
zess der eigenen Vormundschafts- 
und Pflegschaftsführung zu begleiten. 

Der Caritasverband für das Bistum 
Magdeburg ist aktuell der einzige 
Akteur in Sachsen-Anhalt, der aus-
schließlich die Personensorge für 
unbegleitete minderjährige Flüchtlinge 
im Bundesland in Form von Vereins-
vormundschaft und Pflegschaften 
erbringt und zusätzlich mit der Fach- 
und Servicestelle den Auftrag erhalten 
hat, sich für die Gewinnung und Ver-
mittlung von ehrenamtlichen Vormün-
dern und Pflegern einzusetzen.

 Der Förderverein refugium

Die Fach- und Servicestelle
für die Führung von Pflegschaften und Vormundschaften
von unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen 
in Sachsen-Anhalt

https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/migration-integration/vormundschaften/vormundschaften-fach-und-servicestelle-refugium-e.v
https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/migration-integration/vormundschaften/vormundschaften-fach-und-servicestelle-refugium-e.v
https://refugium-ev.de


Die Vormundschaft · 21

Die Neuaufstellung sorgt für posi-
tive Effekte: Durch die Kombina-
tion der beiden Aufgabenfelder sind 
die Mitarbeitenden des Verbandes 
weiterhin als Vormünder aktiv und 
transportieren somit ihre Erfahrun-
gen aus der sich ständig weiterent-
wickelnden Vormundschaftsführung 
mit in die Beratung und Begleitung 
ehrenamtlicher und professioneller 
Vormünder. Mit den dargelegten Auf-
gaben sind insgesamt vier Vormün-
der an den Standorten Magdeburg 
und Halle beauftragt. Sie alle wirken 
mit an Publikationen, Stellungnah-
men und Fachverstaltungen, pflegen 
den Austausch mit professionellen, 
ehrenamtlichen und gesellschafts-
politischen Akteuren in ganz Sach-
sen-Anhalt. Mit dieser Fachexpertise 
fungiert die Fach- und Servicestelle 
für die Führung von Pflegschaften 
und Vormundschaften von unbeglei-
teten minderjährigen Flüchtlingen in 
Sachsen-Anhalt als zentrale Stelle 
und leistet damit zudem eine landes-
weite Qualitätssicherung.

“
Mit ihrer Fachexpertise 
leistet die Fach- und 
Servicestelle eine landes- 
weite Qualitätssicherung.

 Wir suchen Sie: Ehrenamtliche 
 Vormünder / Vormundinnen

Das Interkulturelle Beratungs- und Begegnungszentrum ist eine Einrichtung
des Caritasverbandes für das Bistum Magdeburg e. V. Es ist ein Ort für
Einheimische und Zugewanderte. Unter einem Dach bietet es im Magdeburger

Stadtteil Buckau eine Vielfalt von Beratungen für Menschen mit und ohne
Migrationshintergrund. 
Migrantinnen und Migranten fi nden hier zudem einen Ort, um die eigene
Kultur zu pfl egen, andere Kulturen kennen zu lernen und mit Einheimischen
und anderen Ausländerinnen und Ausländern in Kontakt zu kommen.
Alle Angebote sind in mehreren Sprachen verfügbar und können bei Bedarf
durch Dolmetscher*innen oder Sprachbegleitung unterstützt werden.

Wir suchen 
Vormünder!

Immer mehr Minderjährige reisen ohneEltern oder mit einer anderen Begleitung nach Deutschland ein. Sie kommen ausganz unterschiedlichen Ländern undhaben viele Motive. Sie fl iehen vor Kriegund gewalttätigen Konfl ikten. Sie sind aufdem Weg, in der Hoffnung auf bessereBildungs- und Zukunftschancen.

!
Die Praxis ist vielfältig – deshalb: Siewerden unterstützt und persönlich begleitet, wenn Sie dies bei der einen oder anderen Aufgabe wünschen.

Fach- und Servicestelle für die Führung vonPfl egschaften und Vormundschaftenvon unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen
in Sachsen-Anhalt
Caritasverband für das Bistum Magdeburg e. V.
St. Antonius Haus
Theodor-Weber-Straße 9 · 06132 Halle (Saale)Jugend- und Sozialzentrum „Mutter Teresa“

Vor der Turmschanze 18 · 39114 Magdeburg

Weitere Informationenwww.vormundschaften-sachsen-anhalt.de

Ihre AnsprechpartnerSebastian Rother +49 151 67530463 (Projektleiter)Yvonne Dix +49 160 4802591Roland Bartnig +49 175 5949371umf-vormundschaften.sachsen-anhalt@caritas-refugium.de

Kontakt

in Kooperation mit den örtlichen Jugendämtern
des Landes Sachsen-Anhalt

Stand
März 2024

Caritasverband fürdas Bistum Magdeburg e. V.

Zur Seite stehen

Vormund
sein!

So können
Sie

helfen! Die ehrenamtlicheVormundschaftBürgerschaftliches Engagement für Kinderund Jugendliche mit Fluchterfahrungen

Kinder und Jugendliche benötigen Hilfe für den Alltag
und einen Schutz, den ihnen Familie nicht bieten kann.
Deshalb ist es wichtig, dass sie einen Vormund bekommen, 
• der Zeit für sie hat, um ihnen zuzuhören,• der sich für sie interessiert, sie begleitet und schützt,• der verlässlich ist und sie an Entscheidungen beteiligt,• dem sie vertrauen können, der sie berät, versteht

 und sich für sie einsetzt,
• der ggf. beim Lernen hilft oder die Freizeit mitgestaltet,• der möglichst bis zum 18. Lebensjahr oder darüber

 hinaus zur Verfügung steht.

Ein Vormund ist sowohl Bezugsperson als auch die
rechtliche Vertretung des Kindes oder Jugendlichen.
Dies umfasst u. a. folgende Aufgaben:• regelmäßige Kontakte mit dem Schützling• Zusammenarbeit mit dem Helfernetzwerk (betreuende

 Einrichtung, Jugendamt etc.) und dem sozialen Umfeld• Bestimmung des (besten) Wohnortes für den Schützling• Regelung medizinischer Versorgung• Beantragung von Sozialleistungen• Vermögenssorge
 (Verwalten des Kontos, ggf. Erbschaftsangelegenheiten)• Entscheidung über schulischen bzw. berufl ichen Werdegang

• Begleitung im Asylverfahren

Gelebte Praxis

Das Gesetz zur Reform des Vor-
mundschafts- und Betreuungsrechts, 
welches am 1.1.2023 in Kraft trat, 
regelt den alleinigen Vorrang der 
ehrenamtlichen Vormundschaft. Alle 
anderen Vormundschaftsformen wie 
Amts-, Berufs-, Vereinsvormund blei-
ben einander gleichgestellt. Die Neu-
regelung sieht vor, dass Vormünder 
und Betreuer nur bestellt werden 
dürfen, wenn dies im Interesse der 
betroffenen Person liegt und keine 
andere Möglichkeit der Unterstützung 
zur Verfügung steht. Zudem wird die 
Unabhängigkeit der Vormünder und 
Betreuer gestärkt, indem sie verpflich-
tet sind, ausschließlich im Interesse 
der betreuten Person zu handeln.

Die Fach- und Servicestelle

https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/migration-integration/vormundschaften/vormundschaften-fach-und-servicestelle-refugium-e.v
https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/migration-integration/vormundschaften/vormundschaften-fach-und-servicestelle-refugium-e.v
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Vor diesem Hintergrund steht die 
neue Fach- und Servicestelle in einem 
engen Kontakt mit den Jugendämtern 
in Sachsen-Anhalt, ihren Leitungen 
und weiteren Akteure im Tätigkeitsfeld 
der Vormundschaften. Es wurde über 
das Angebot und über die Koope-
rationsmöglichkeiten informiert. Ins-
besondere in Gesprächen mit den 
Jugendämtern Magdeburg, Halle und 
Salzwedel ging es um Gewinnung, 
Auswahl sowie Schulung und Beglei-
tung ehrenamtlicher Vormünder.

2023 konnten so insgesamt 57 
ehrenamtliche und professionelle Vor-
münder sowie Personen aus Ämtern, 
Behörden, Einrichtungen und Organi-
sationen individuell zu der Zielgruppe 
der unbegleiteten minderjährigen 
Flüchtlinge beraten werden. Dafür 
gab es u. a., in Zusammenarbeit mit 
dem Magdeburger Jugendamt, Mitte 
November eine eintägige Schulung, 
besucht von über 20 Interessierten. 
13 von ihnen bekundeten anschlie-
ßend ihr Interesse an der Übernahme 
einer ehrenamtlichen Vormundschaft. 

Im Jahr 2023 wurden insgesamt 68 
Vormundschaften und vier Pfleg-
schaften geführt. Die zu betreuen-
den Mündel – sie sind zu fast 90 % 
männlich und zu über 80 % musli-
mischen Glaubens – stammten aus 
neun unterschiedlichen Herkunfts-
ländern, die meisten von ihnen aus 
Syrien und Afghanistan (sie spre-
chen überwiegend arabisch bzw. 
persisch, mit den Dialekten Dari und 
Paschtu, was wiederum – zumindest 
in den ersten Monaten – ehrenamtli-
che oder professionelle Übersetzun-
gen unabdingbar macht), gefolgt von 
der Ukraine. Ihr Altersdurchschnitt 
lag bei 16,7 Lebensjahren. 

“

„Am Ende des Jahres 2023 schaue ich vorwie-

gend positiv in den Rückspiegel. In besonderem 

Maße freute mich das Kennenlernen so vieler 

junger Menschen, die sich auf den Weg gemacht 

haben, um in Sicherheit einer glücklichen Zukunft 

entgegen zu sehen, die sich um Integration 

bemühen und mit ihrer Persönlichkeit wahrge-

nommen werden wollen und die ich (zukünftig) 

unterstützen werde. Ich sehe andererseits die 

großen Herausforderungen, die es in allen Berei-

chen, beispielsweise der schulischen Bildung, 

der langen Wartezeiten im Asylverfahren, Integra-

tionskursen usw., zu überwinden gilt.“ 

Claudia van der Meer, 
seit dem 1.8.2023 als Caritas-Vormundin tätig 

68  

VORMUNDSCHAFTEN

4  
PFLEGSCHAFTEN

Die meisten der Mündel leben in pro-
fessionellen Hilfesettings, die durch 
die Jugendämter finanziert werden. 
Etwa ein Fünftel der jungen Men-
schen leben in einem familiären Kon-
text bzw. in einer Pflegestelle ohne 
verwandtschaftlichen Bezug. In die-
sen Fällen ist – das ist immer wieder 
festzustellen – ein deutlich höhe-
rer Aufwand an Unterstützung und 
Begleitung notwendig. Viele Mündel 
sind Teilnehmer eines Berufsvorbe-
reitungsjahres (BVJ).

2023 leiteten die Mitarbeitenden der 
Fach- und Servicestelle 32 neue Asyl-
verfahren ein. Nicht in allen Verfahren 
gab es bereits eine Entscheidung 
(zum Teil stehen Entscheidungen des 
zuständigen Bundesamtes für Mig-
ration und Flüchtlinge über mehrere 
Monate aus), doch wo sie erfolgten, 
waren sie erfreulicherweise positiv und 
auf Klageerhebungen konnte verzich-
tet werden. Dennoch ist anzumerken, 
dass ein beschleunigter Ablauf von 
Asylverfahren sich wohltuend auf die 
Lage der Mündel auswirken würde – 
hat doch ein Großteil von ihnen Krieg, 
Folter und Flucht erfahren, verbunden 

mit dem Verlust von Familie und 
Zuhause, der Unsicherheit über die 
Zukunft. Dies alles führt häufig zu 
traumatischen Erfahrungen, langfris-
tige Auswirkungen auf die psychische 
Gesundheit und das Wohlbefinden 
der Kinder können die Folgen sein. 
Es ist wichtig, diesen Kindern und 
Jugendlichen Unterstützung und 
Hilfe anzubieten, um ihnen bei der 
Bewältigung ihrer Traumata zu helfen. 
Ein hilfreiches Angebot bieten hierfür 
u. a. die Flüchtlingssprechstunde in 
der Kinder- und Jugendpsychiatrie in 
Halle sowie die Sprechstunden des 
AMEOS Klinikums in Haldensleben.
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Das IQ Netzwerk 
Sachsen-Anhalt

 Das IQ Netzwerk Sachsen-Anhalt

 Anerkennung von ausländischen 
 Bildungsabschlüssen

 Koordination 
 Regionales Integrationsnetzwerk

Die Vorgeschichte: Während der 
erneuten Antragstellung für die IQ 
Angebote im Rahmen der Bundes-
förderung wurde Ende des Jahres 
2022 deutlich, dass viele Beratungs-
angebote sich nicht mehr wie in den 
vergangenen Jahren realisieren las-
sen würden. Vor allem die von der 
Caritas bereitgestellten Beratungs-
stellen zur Anerkennungsberatung 
liefen Gefahr, restlos gestrichen zu 
werden. 

Dank vereinter Kräfte in Verwaltung und 
Politik konnten – im Zusammenspiel 
mit den Caritas-Verantwortlichen – alle 
Angebote des alten IQ Netzwerks in 
teilweisen neuen Strukturen erhalten 
bleiben. Mit der Akquise neuer För-
dergelder vom sachsen-anhaltischen 
Ministerium für Wirtschaft, Tourismus, 
Landwirtschaft und Forsten konnte so 
die flächendeckende Anerkennungs-
beratung für die Zielgruppe der Zuge-
wanderten sichergestellt werden.

Mit dabei, wenn es um Willkommenskultur und Fachkräftegewinnung geht – 
das IQ Netzwerk Sachsen-Anhalt.

Mit frischem Schwung in neue Förderphasen – so lautete 2023 das Motto. Einerseits 
ging das IQ Netzwerk Sachsen-Anhalt als regionales Integrationsnetzwerk in eine neue 
Phase über, andererseits akquirierte der Caritasverband für das Bistum Magdeburg die 
neu geschaffene Förderung der Anerkennungsberatung ausländischer Berufsabschlüs-
se für das nördliche Sachsen-Anhalt durch das Ministerium für Wirtschaft, Tourismus, 
Landwirtschaft und Forsten.

Die Anerkennungsberatung Sachsen-Anhalt Nord

https://www.sachsen-anhalt.netzwerk-iq.de
https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/migration-integration/anerkennung-von-auslaendischen-bildungsabschluessen/foerderprogramm-integration-durch-qualifizierung-iq
https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/migration-integration/anerkennung-von-auslaendischen-bildungsabschluessen/foerderprogramm-integration-durch-qualifizierung-iq
https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/migration-integration/koordination-regionales-integrationsnetzwerk/koordination-regionales-integrationsnetzwerk
https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/migration-integration/koordination-regionales-integrationsnetzwerk/koordination-regionales-integrationsnetzwerk
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Auf diese Weise blieben die Koor-
dination der IQ-Angebote und die 
Anerkennungsberatung Nord unter 
dem Dach des Caritasverbandes. 
Hinzu kommt ab 2024 ein Angebot, 
was sich der Kommunikation der 
relevanten Inhalte und der Qualitäts-
sicherung innerhalb des Beratungs-
netzwerks widmet und die angestreb-
ten Zielgruppen extern mit wichtigen 
Informationen sowie Sachinhalten 
versorgt. Dies geschieht zum Beispiel 
über ein internes Monitoring, Vernet-
zungsangebote und fachlichen Aus-
tausch. Der Bereich der Außenkom-
munikation wird mit den klassischen 
Mitteln der Öffentlichkeitsarbeit erfüllt. 
Hier sind vor allem drei Segmente zu 
nennen: die nutzerorientierte Home-
page, diverse Social-Media-Kanäle 
und ein Podcast-Format.

Unterwegs für das Netzwerk: Liane Nörenberg und Dr. Thomas Kauer 
koordinieren, planen und gestalten.

Im bereits genannten Arbeitsfeld der 
Anerkennungsberatung von auslän-
dischen Berufsabschlüssen gelang 
es dem Caritasverband, sein jahre-
lang aufgebautes Arbeitsfeld und die 
damit verbundenen Beratungsstand-
orte zu halten. Für die Realisierung 
dieses Beratungsumfangs konnten 
fünf neue Stellen geschaffen und 
besetzt werden. Zudem bietet die 
Caritas im Bereich des IQ Netzwerks 
in Sachsen-Anhalt die Beratung 
für ausländische Menschen in Heil- 
sowie Pflege- und Gesundheitsfach-
berufen weiterhin an. Hier konnten 
2023 über 200 Ratsuchende unter-
stützt werden.

Senden auf allen Kanälen – die Öffentlichkeitsarbeit für das Netzwerk.

NEUE ANGEBOTE 

AB 2024



Aufgrund des interkulturellen Ansat-
zes ist eine muttersprachliche Bera-
tung möglich. So verfügen die Mit-
arbeitenden über Sprachkenntnisse 
in deutscher, englischer, russischer, 
ukrainischer, französischer, albani-
scher, serbokroatischer, kurdischer 
sowie arabischer Sprache. Die Mitar-
beitenden sind ausgebildete Sozialar-
beiterinnen und Sozialarbeiter, Sozial-
pädagoginnen und Sozialpädagogen 
sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter mit gleichwertigen Qualifikationen.

Migrantinnen und Migranten finden 
hier zudem einen Ort, um die eigene 
Kultur zu pflegen, andere Kulturen ken-
nen zu lernen und mit Einheimischen 
und anderen Ausländerinnen und 
Ausländern in Kontakt zu kommen. 
Im Zentrum finden beispielsweise 
niedrigschwellige Sprachtrainings, 
Sportangebote sowie Gruppentreffen 
für Selbsthilfeangebote oder andere 
Zielgruppen statt. Jährliche Höhe-
punkte sind das internationale Fuß-
ballturnier, das in Kooperation mit der 
Stadt Magdeburg stattfindet, und die 
Spätsommerbegegnung im Rahmen 
der Interkulturellen Woche.

Der Name ist Programm – 
das Interkulturelle Beratungs- 
und Begegnungszentrum 
ist ein besonderer Ort.

Das Interkulturelle 
Beratungs- und 
Begegnungszentrum

Das Interkulturelle Beratungs- und Begegnungszentrum ist eine Einrichtung 
des Caritasverbandes für das Bistum Magdeburg und Initiator und Träger verschie- 
dener Projekte für Zugewanderte und Einheimische. Unter einem Dach bietet es 
im Magdeburger Stadtteil Buckau eine Vielfalt von Beratungen für Menschen 
mit und ohne Migrationshintergrund. 

Das Interkulturelle Beratungs- und Begegnungszentrum · 25
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Die Anlauf- und Servicestelle für die Arbeitsmarktintegration 
von Migrantinnen in Sachsen-Anhalt

Im Herbst 2022 nahm sie ihre Arbeit auf, die Anlauf- und Servicestelle für die 
Arbeitsmarktintegration von Mingrantinnen in Sachsen-Anhalt, kurz ASAMi 
genannt. Sie unterstützt und begleitet Frauen mit eigener Migrationsgeschichte 
in Sachsen-Anhalt auf ihrem persönlichen Weg in den Arbeitsmarkt.

 Minor – Wissenschaft Gesellschaft

Zu diesem Zweck bestehen u. a. enge 
Kooperationen mit sechs Jobcentern 
in Sachsen-Anhalt. ASAMi fördert 
ebenso die Vernetzung von Arbeits-
marktakteur*innen im Bundesland 
und ermöglicht Projektteilnehmerin-
nen einen niederschwelligen Zugang 
zu allen Themen rund um Arbeit, 
Ausbildung und Qualifikation.

Neben Coachingangeboten können 
Frauen unter dem Dach von ASAMi 
an Empowermentangeboten teilneh-
men, ihre eigenen Stärken kennen-
lernen und sich untereinander aus-
tauschen.

Die Gesamtkoordination des Ange-
botes obliegt der Caritas; als weiterer 
Träger ist Minor Wissenschaft Gesell-
schaft mbH involviert und tätig.

Sozialcoachinnen der Caritas beglei-
ten Migrantinnen auf ihrem ganz per-
sönlichen Weg in den Job oder in 
die Ausbildung. Sie unterstützen bei 
sozialen Themen, z. B. der Vereinbar-
keit von Familie und Beruf.

Jobcoachinnen der Caritas helfen 
Migrantinnen bei der Suche nach 
passenden Job- und Ausbildungs-
angeboten. Sie unterstützen bei der 
Erstellung von Bewerbungsunter-
lagen und haben Informationen zu 
Weiterbildungen.

Die Lotsenstelle Kinderbetreuung der 
Caritas berät (werdende) Mütter und 
hilft z. B. bei der Suche nach einem 
passenden Betreuungsplatz.

Lotsenstelle

Kinderbetreuung

Wir helfen zugewanderten Frauen in Sachsen-Anhalt

bei Fragen zu Familie und Beruf – wie zum Beispiel:

Sie sind weiblich, nach Deutschland

eingewandert, wollen arbeiten und haben

Fragen zur Kinderbetreuung?

WIR HELFEN!

Beruf und Familie?

Ausbildung oder Arbeit?

Bewerbung und Lebenslauf?

SIE HABEN FRAGEN.

WIR BERATEN.
Anlauf- und Servicestelle für die

Arbeitsmarktintegration von Migrantinnen

in Sachsen-Anhalt (ASAMi)

WIR HELFEN ...

Frauen, die aus einem anderen Land nach

Deutschland gekommen sind und Unterstützung

auf ihrem Weg in die Arbeitswelt suchen.

SIE SIND ...
• weiblich und nach Deutschland eingewandert

• im Besitz eines Aufenthaltstitels

 • ohne Berufsabschluss

 • oder nicht anerkannt in Ihrem Beruf

 • oder seit vier Jahren ohne Arbeit

WIR BIETEN ...

 • Hilfe bei Bewerbung und Lebenslauf

 • Beratung zur Kinderbetreuung

 • Empowerment / Gruppenangebote

 • Soziale Beratung

 • weitere Unterstützung je nach

  individuellem Bedarf

Wir beraten
Sie gerne!

Beruf und Familie?
Ausbildung oder Arbeit?

Bewerbung und Lebenslauf?

SIE HABEN FRAGEN.

WIR BERATEN.Anlauf- und Servicestelle für die

Arbeitsmarktintegration von Migrantinnen

in Sachsen-Anhalt (ASAMi)

WIR HELFEN ...
Frauen, die aus einem anderen Land nach

Deutschland gekommen sind und Unterstützung

auf ihrem Weg in die Arbeitswelt suchen.

SIE SIND ...• weiblich und nach Deutschland eingewandert

• im Besitz eines Aufenthaltstitels

 • ohne Berufsabschluss

 • oder nicht anerkannt in Ihrem Beruf

 • oder seit vier Jahren ohne Arbeit

WIR BIETEN ...
 • Hilfe bei Bewerbung und Lebenslauf

 • Beratung zur Kinderbetreuung

 • Empowerment / Gruppenangebote

 • Soziale Beratung
 • weitere Unterstützung je nach

  individuellem Bedarf

Wir beratenSie gerne!

Beruf und Familie?Ausbildung oder Arbeit?Bewerbung und Lebenslauf?SIE HABEN FRAGEN.WIR BERATEN.

Anlauf- und Servicestelle für dieArbeitsmarktintegration von Migrantinnen
in Sachsen-Anhalt (ASAMi)WIR HELFEN ...Frauen, die aus einem anderen Land nach

Deutschland gekommen sind und Unterstützung
auf ihrem Weg in die Arbeitswelt suchen.SIE SIND ...
• weiblich und nach Deutschland eingewandert
• im Besitz eines Aufenthaltstitels • ohne Berufsabschluss • oder nicht anerkannt in Ihrem Beruf • oder seit vier Jahren ohne Arbeit

WIR BIETEN ... • Hilfe bei Bewerbung und Lebenslauf • Beratung zur Kinderbetreuung • Empowerment / Gruppenangebote • Soziale Beratung • weitere Unterstützung je nach  individuellem Bedarf

Wir beraten
Sie gerne!

ASAMi

https://minor-wissenschaft.de/


 www.asami-myturn.de

ASAMi schafft neue Perspektiven und Chancen – 
für Migrantinnen in Sachsen-Anhalt.

 
1.364   

BERATUNGEN 

168   

BERATENE PERSONEN

Die „Anlauf- und Servicestelle für die 
Arbeitsmarktintegration von Migran-
tinnen in Sachsen-Anhalt (ASAMi)“ 
wird im Rahmen des Programms 
„MY TURN – Frauen mit Migrations-
erfahrung starten durch“ durch das 
Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales und die Europäische Union 
über den Europäischen Sozialfonds 
Plus (ESF Plus) gefördert. Darüber 
hinaus wird sie aus Mitteln des Minis-
teriums für Arbeit, Soziales, Gesund-
heit und Gleichstellung des Landes 
Sachsen-Anhalt kofinanziert.

DAS PROJEKT IN ZAHLEN! 

· Beratungsvorgänge: 1.364 (Stand 31.12.23)

· Beratene Personen: 168 (Stand 31.12.23)

· Themen der Beratungen (Auswahl):

  ° Beratung zu Arbeit 
    (z. B. Arbeitslosigkeit / Arbeitssuche, Anerkennung von im Ausland 
    erworbenen Bildungsabschlüssen, Berufliche Fort- und Weiterbildung)

  ° Beratung zu Bildung (z. B. Deutschkurse, Ausbildung, Schule)

  ° Beratung zum Themenfeld Familie / Kinder / Partnerschaft 
    (z. B. Familienprobleme, Erziehung, Unterhalt / Sorgerecht)

ASAMi · 27

http://www.asami-myturn.de


DIE SCHWANGERSCHAFTS-
BERATUNG
Im Berichtsjahr 2023 boten die 
Schwangerschaftsberatungsstellen 
des Caritasverbandes für das Bistum 
Magdeburg an den Standorten Mag-
deburg, Halle, Stendal und Torgau 
umfassend – entsprechend der Situ-
ation und dem Bedarf der Ratsuchen-
den – psychologische, pädagogische 
und lebenspraktische Unterstützung 
an. Sie arbeiteten partnerschaftlich mit 
der Stiftung netzwerk leben zusam-
men, vermittelten und erschlossen 
materielle und finanzielle Hilfen für ihre 
Klient*innen. Insgesamt fanden 2.983 
Beratungsgespräche statt.

Leider ist es 2023 nicht gelungen, eine 
zweite Personalstelle in der Schwan-
gerschaftsberatung Torgau zu beset-
zen. Ähnlich wie in anderen Gebieten 
der sozialen Arbeit zeigt der Fachkräf-
temangel seine Folgen; dazu kommt 
das besondere Profil der katholischen 
Schwangerschaftsberatung, was die 
Personalsuche zu einer Herausforde-
rung macht.

Es ist eines der sensibelsten Beratungsangebote unter dem Dach 
der Caritas: die Schwangerschaftsberatung. Nahezu 3.000 Bera-
tungsgespräche im Jahre 2023 zeigen, wie hier die Kompetenz und 
Zuwendung der Caritas-Beraterinnen gesucht und gefunden wird. 
Deren Hilfe und Unterstützung ist umfassend.

Über die Schwangerschaftsbera-
tungsstellen wurden 91 Anträge bei 
der Stiftung netzwerk leben einge-
reicht und 29.075 € an Klient*innen 
ausgezahlt. Beantragt wurden finan-
zielle Hilfen für die Baby-Erstausstat-
tung, Wohnungsausstattung, Schul- 
beihilfe und Hilfe in besonders schwie-
rigen Lagen.

Durch die Beantragung der finanziel-
len Hilfe für Schwangere bei der Bun-
desstiftung Mutter und Kind wurden in 
unseren vier Beratungsstellen insge-
samt 299.440 € ausgereicht.

S t i f t ung

n e t z w e r k
l e b en

 Die Stiftung netzwerk leben  Die Bundesstiftung Mutter und Kind

91  

ANTRÄGE

29.075  
EURO

Die Familienhilfe

28 · Die Familienhilfe

https://www.netzwerkleben.de
https://www.bundesstiftung-mutter-und-kind.de/


Obwohl in den Beratungsstellen der 
Caritas keine Beratungsbeschei-
nigung nach § 7 des Schwanger-
schaftskonfliktgesetzes ausgestellt 
wird, suchen nach wie vor Frauen 
und auch Männer bewusst die katho-
lischen Beratungsstellen auf, um sich 
im gemeinsamen Gespräch mit ihrer 
Konfliktsituation auseinanderzusetzen 
und nach Lösungen zu suchen. Die 
Gründe für Entscheidungskonflikte 
waren, wie in den Vorjahren schon, 
berufliche und finanzielle Nöte, abge-
schlossene Familienplanung, Über-
forderung oder zerstörte Beziehungs-
strukturen. Im Jahr 2023 fanden 32 
Konfliktberatungen statt. 

Die Arbeit der Schwangerschafts-
berater*innen wird fachlich begleitet: 
Einmal im Quartal fand der Fach-
austausch im Rahmen eines Quali-
tätszirkels statt. Die Berater*innen 
nahmen am jährlichen Fachtag zum 
Sozialrecht, an der regelmäßigen 
Supervision und an Fortbildungen zu 
bestimmten Beratungsschwerpunk-
ten teil. Einmal im Jahr treffen sich 
die Schwangerschaftsberater*innen 
zum Gespräch mit Bischof Dr. Ger-
hard Feige. 2023 standen u. a. fol-
gende Themen auf der Tagesordnung: 
Beratung zur vertraulichen Geburt, 
Beratung bei unerfülltem Kinder-
wunsch, Einberufung der „Kommis-
sion zur reproduktiven Selbstbestim-
mung“ durch die Bundesregierung zur 
Regelung des Schwangerschaftsab-
bruchs und die Stellungnahme des 
Deutschen Caritasverbandes dazu 
sowie aktuelle Themen im Bistum 
Magdeburg und aus der Frühjahrsvoll-
versammlung der Bischofskonferenz.

2.983  

SCHWANGERSCHAFTS- 
BERATUNGSGESPRÄCHE

3.719  
KURBERATUNGS- 
GESPRÄCHE

Die Praxis der Beratung – ein regelmäßiger Austausch mit Bischof Dr. Gerhard Feige.
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Um eine bessere Finanzierung der 
Schwangerschaftsberatungsstellen 
durch das Land Sachsen-Anhalt zu 
erreichen, führte die Arbeitsgruppe 
„Psychosoziale Beratung“ der LIGA 
der Freien Wohlfahrtspflege auch in 
2023 Gespräche mit Abgeordneten 
des Sozialausschusses des Land-
tages von Sachsen-Anhalt sowie mit 
Mitarbeiter*innen des Sozialministe-
riums Sachsen-Anhalt.

Im Mai 2023 war die Schwanger-
schaftsberatungsstelle Magdeburg 
zusammen mit der Stiftung netzwerk 
leben bei der Veranstaltung „Der 
Storch im Rathaus“ – der Informati-
onsveranstaltung für Schwangere, 
Eltern mit Kleinkindern und Interes-
sierte vertreten. Bei dieser Veranstal-
tung sind Akteure der Frühen Hilfen, 
Geburtskliniken, Beratungsstellen 
und verschiedene Institutionen mit  Das Müttergenesungswerk

Gemeinsam mit der Stiftung netzwerk leben – 
Präsenz beim „Storch im Rathaus“ in Magdeburg.

dabei. Werdende Eltern und Familien kön-
nen sich rund um das Thema Schwanger-
schaft, Geburt und kindliche Entwicklung 
informieren. Die Stendaler Schwanger-
schaftsberatungsstelle war ebenfalls bei 
einer ähnlichen Veranstaltung unter dem 
Motto „Der Storch im Landkreis“ vertreten 
und hat über das Angebot der Caritas-
Schwangerschaftsberatung und über die 
Eltern-Kind-Gruppe „Treff bei Anna“ infor-
miert (s. hier auch Seite 51).

Im November 2023 nahmen die Schwan-
gerschaftsberater*innen an einer dreitägi-
gen Fachtagung der nordöstlichen Diöze-
sen unter dem Thema „Handlungsfelder 
katholischer Schwangerschaftsberatung 
angesichts aktueller Herausforderungen“ 
in Berlin teil.

DIE KURBERATUNG
In neun Beratungsstellen des Caritasver-
bandes wurden 2023 kurbedürftige Müt-
ter und Väter sowie pflegende Angehö-
rige beraten. 3.719 Beratungsgespräche 
fanden insgesamt statt. Die Klärung des 
Behandlungsbedarfs, mögliche Vorsorge- 
oder Rehabilitationsmaßnahmen, Emp-
fehlungen zur passenden Klinik, Hilfen für 
die Familien daheim, Finanzierungsfragen 
sowie die Nachsorge nach der Kur – all 
dies waren Inhalte der Beratungsgesprä-
che. Insgesamt 261 Kurmaßnahmen 
wurden bewilligt und durchgeführt: 218 
Kurmaßnahmen für Mütter, 40 für Väter 
und drei für pflegende Angehörige. Bei 
den Mutter-Kind- bzw. Vater-Kind-Kuren 
waren 308 Kinder dabei.

30 · Die Familienhilfe

http://www.muettergenesungswerk.de


Ein Ort, der Zuflucht und Schutz bietet – 
oft langersehnt und lebenswichtig.

Das Frauen- und Kinderschutzhaus · 31

Es sind Meldungen aus dem Frühjahr 2024, die diesen Rückblick 
auf das Jahr 2023 einläuten: „Gewalt zu Hause im Stundentakt“, 
titelt die Volksstimme Ende April 2024. Die Rede ist von einem neuen 
„Höchsstand“. Da ist es gut, wenn Expertinnen von „einem inzwischen 
gut ausgebauten Beratungssystem“ berichten können. Das Frauen- 
und Kinderschutzhaus Ballenstedt der Caritas, wo Frauen und Kinder 
einen sicheren Ort zum Schutz vor Gewalt sowie vielfältige Angebote 
für neue Lebensperspektiven finden, ist ein Teil davon.

Im Jahr 2023 fanden im Frauenhaus 
der Caritas 51 Frauen und 72 Kinder 
Zuflucht und Schutz vor häuslicher 
Gewalt. Die Auslastung lag sowohl im 
Kinder als auch im Frauenbereich im 
Jahresdurchschnitt bei über 100 %, 
so dass auf Grund ausgereizter Platz-
kapazitäten Aufnahmeanfragen nicht 
immer entsprochen werden konnte. 
Da häusliche Gewalt ein besonderes 
Gesundheitsrisiko darstellt und als 
Kindeswohlgefährdung bewertet wird, 
ist das Vorhalten ausreichender Plätze 
wichtig.

Die Anzahl der Bewohner*innen mit 
Migrationshintergrund betrug 21. Die 
Einrichtung ist bestrebt, Sprachbarrie-
ren abzubauen sowie mit Netzwerken 
und Fachberatungsstellen zu koope-
rieren, um auch diesen Frauen helfen 
zu können. Die hausinterne Willkom-
mensmappe konnte dank Landesmit-
tel für Dolmetscherkosten des Landes 
Sachsen-Anhalt im Jahr 2023 in fünf 
Sprachen übersetzt werden und ent-
hält wichtige Orientierungen für die 
Hausbewohnerinnen.

Das Frauen- und 
Kinderschutzhaus

51  

FRAUEN

72  
KINDER

FANDEN IM FRAUENHAUS 
DER CARITAS ZUFLUCHT 
UND SCHUTZ



 24 Stunden erreichbar – 
 das Caritas-Frauenhaus im Landkreis Harz

 Das bundesweite Hilfetelefon 
 „Gewalt gegen Frauen“
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Frauen finden den Weg in die Ein-
richtung über das professionelle oder 
soziale Netzwerk bzw. eigeninitiativ. 
Anfragen erreichen das Haus auch 
deutschlandweit über das Suchpor-
tal der Zentralen Informationsstelle 
autonomer Frauenhäuser (ZIF) per 
Internet.

Das Frauenhaus bietet seine sozial-
pädagogische Beratung auch ambu- 
lant ohne Aufenthalt und nach Aus-
zug als Nachbetreuung an. Insge-
samt nutzten 137 Klientinnen in 670 
Beratungen dieses Angebot im Jahr 
2023. Die Ambulante Beratung wird 
auch am Caritas-Standort in Halber-
stadt angeboten.

Seitdem das Frauen- und Kinder-
schutzhaus seine Türen geöffnet hat, 
wurde das Konzept der Einrichtung 
immer wieder sich ändernden Bedar-
fen angepasst und erweitert. So hat 
sich aus den Hilfegesuchen min-
derjähriger gewaltbetroffener Mäd- 
chen die Betriebserlaubnis zur Auf-
nahme ab 15 Jahren ergeben. Nach 
vermehrten Anfragen durch das 
Jugendamt nach Schutzplätzen für 
minderjährige, junge (werdende) Müt-
ter wurde das Mutter-Kind-Wohnpro-
jekt „St. Elisabeth“ mit vier Plätzen als 
Jugendhilfeangebot etabliert. Im Jahr 
2023 wurden hier sechs Mütter und 
mit zehn Kindern begleitet.

Auch die Arbeit in Gremien und als 
Kooperationspartner wurde 2023 
weiter aktiviert. Nach coronabeding-
ten Ausfällen und personellen Ver-
änderungen auf Landkreisebene sind 
wieder feste Ansprechpartnerinnen 
und Akteure vorhanden. Es ent-
standen (neue) Kontakte für Arbeits-
gespräche aller Art.

Ebenso waren die Mitarbeiterinnen 
Mitwirkende bei der 1. Halberstäd-
ter Frauenwoche, welche erfolgreich 
im November 2023 zum Gedenktag 
gegen Häusliche Gewalt stattfand. 
Am Standort der Ambulanten Frauen-
haus-Beratungsstelle in Halberstadt 
wurde erneut die Ausstellung „Hinter 
verschlossenen Türen“ gezeigt sowie 
ein Infonachmittag durchgeführt.

Inzwischen blickt die Einrichtung auf 
30 Jahre sozialpädagogische Unter-
stützungsarbeit zurück, kennt zahl-
lose Einzelfälle und orientiert sich 
an gesellschaftlichen Entwicklungen.  
Das Jubiläum feierten die Mitarbeite-
rinnen 2023 gemeinsam mit aktuel-
len und ehemaligen Bewohnerinnen, 
mit ehrenamtlichen Unterstützerin- 
nen und Vertretern des Trägers im 
Rahmen der traditionellen Niko-
lausfeier im Saal der katholischen 
Gemeinde Ballenstedt. Unterstützt 
wurden sie dabei von der Malteser-
Ortsgruppe Ballenstedt, welche die 
Einrichtung von jeher mit der Ausge-
staltung der Veranstaltung am Fest-
tag des Hl. Nikolaus begleitet. Weitere 
Jahre als Schutz- und Hilfeeinrichtung 
liegen vor dem Caritas-Frauenhaus in 
Ballenstedt.

70 %  

DER BEWOHNERINNEN 
SCHAFFEN DIE TRENNUNG 
VOM GEWALTTÄTIGEN 
PARTNER BZW. MANN

Insgesamt nutzten 
137 Klientinnen 
in 670 Beratungen 
das Angebot im 
Jahr 2023. 

“

https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/caritas-vor-ort/dekanate-im-bistum-magdeburg/dekanat-halberstadt/frauen-und-kinderschutzhaus/frauen-und-kinderschutzhaus
https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/caritas-vor-ort/dekanate-im-bistum-magdeburg/dekanat-halberstadt/frauen-und-kinderschutzhaus/frauen-und-kinderschutzhaus
https://www.hilfetelefon.de/#:~:text=Auf%20vielen%20Wegen%20erreichbar%20–%20das,der%20Nummer%20116%20016%20erreichbar.
https://www.hilfetelefon.de/#:~:text=Auf%20vielen%20Wegen%20erreichbar%20–%20das,der%20Nummer%20116%20016%20erreichbar.
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Im Bistum Magdeburg sind die 
Schuldner- und Insolvenzberatungs-
stellen der Caritas in verschiedenen 
Regionalstellen und ihren Außenstel-
len aktiv. Diese befinden sich konkret 
in Halberstadt, Torgau, Lutherstadt 
Wittenberg sowie in Wernigerode, 
Oschatz, Gräfenhainichen und Jes-
sen. Seit dem Jahr 2019 wird zusätz-
lich auch in der Justizvollzugsanstalt 
Torgau Schuldner- und Insolvenz-
beratung angeboten. Im Verlauf des 
Jahres 2023 haben die Dienste der 
Caritas ca. 1.700 Klienten und Rat-
suchende betreut. Vielen dieser Men-
schen konnte bei der Schuldenregu-
lierung geholfen und erfolgreich der 
Weg aus finanziellen Schwierigkeiten 
aufgezeigt werden.

CA. 
1.700  

RATSUCHENDE HABEN 
HILFE ERFAHREN

Zum Jahresbeginn 2024 erschien in der Frankfurter Allgemeinen Zeitung ein Inter-
view mit Roman Schlag, Referent für Schuldberatung bei der Caritas in Aachen. 
Er berichtete von der höheren Nachfrage in den Beratungsstellen („bis zu 30 Prozent 
mehr als zum Vorjahr“) und von Ratsuchenden, „deren Finanzgebäude früher stabil 
war“, jetzt aber Unterstützung benötigen. Zugleich „kommen viele zu spät in die 
Beratung. Das Thema ist mit großer Scham besetzt.“

P

Die Schuldner- und
Insolvenzberatung

 Die Schuldner- und Insolvenzberatung 
 der Caritas im Bistum Magdeburg

Die Beratungen erfolgen stets umfas-
send und ganzheitlich. Psychosoziale, 
rechtliche, wirtschaftliche und metho-
dische Aspekte werden stets mitein-
bezogen. Im Fokus der Beratungs-
dienste im Jahr 2023 standen erneut 
Themen wie Insolvenz- und Einmal-
beratung, Begleitung nach außer-
gerichtlicher Einigung sowie in der 
Wohlverhaltensphase, soziale Schuld-
nerberatung und die Ausstellung von 
Bescheinigungen für P-Konten – das 
sog. Pfändungsschutzkonto.

https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/beratung-seelsorge/schuldnerberatung/schuldnerberatung
https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/beratung-seelsorge/schuldnerberatung/schuldnerberatung


Die Überschuldung von Privatperso-
nen wird als ein wachsendes soziales 
Problem betrachtet. Häufig sind Fami-
lien mit Kindern betroffen. Die Anzahl 
der Personen, die mit noch weiteren 
Problemen in die Beratungsstelle 
kommen und Unterstützung benöti-
gen, steigt ebenfalls immer weiter an.

Die neue Verordnung zur Änderung 
der Ausführungsverordnung zur 
Insolvenzordnung von 2019 hat die 
Träger der Insolvenzberatungsstellen 
in Sachsen-Anhalt finanziell besser 
dargestellt und spürbar entlastet. Die 
Landesfinanzierung besteht aus einer 
Grundpauschale und aus sog. Fall-
pauschalen, in denen die Anzahl der 
Klienten und die bearbeiteten Fälle 
abgegolten werden.

Die Ausführungsverordnung zur 
Insolvenzverordnung wurde im Jahr 
2023 durch das sachsen-anhalti-
sche Ministerium für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit und Gleichstellung eva-
luiert. Begleitend haben die Referen-
ten*innen der Verbände im Rahmen 
der LIGA-AG „Beratung“ einen Frage-
bogen erstellt und an die Insolvenz-
berater*innen versendet, um auch 
einen qualitativen Eindruck der Arbeit 
zu gewinnen. Alle Insolvenzberater*in-
nen des Caritasverbandes haben teil-
genommen. Die Auswertung der Eva-
luation der AG Beratung konnte dem 
Ministerium zur Verfügung gestellt 
werden, eine Auswertung wird im des 
Jahres 2024 erwartet.

Im Jahr 2022 setzten die Schuldner- 
und Insolvenzberatungsstellen der 
Caritas im Rahmen der Integrierten 
Psychosozialen Beratung ihre fach-
lichen Austauschaktivitäten mit ande-
ren freien Trägern und den Kommu-
nalbehörden fort. Dies zielte darauf 
ab, das Gesetz zur Familienförderung 
des Landes Sachsen-Anhalt und die 
Neugestaltung der Förderung sozialer 
Beratungsangebote umzusetzen. Die 
gute Zusammenarbeit mit den Sucht-
beratungsdiensten, der Schwange-
ren- und Schwangerschaftskonflikt-
beratung sowie der Erziehungs- und 
Familienberatung wurde erfolgreich 

aufrechterhalten. Ebenso wurden die 
Verbindungen in den Kreisarbeitsge-
meinschaften der LIGA-Wohlfahrts-
verbände weiter gestärkt.

Viele Caritas-Schuldnerberatungs-
dienste arbeiten unter einem Dach 
gemeinsam mit anderen Beratungs-
diensten, wie etwa der Allgemeinen 
Sozialen Beratung, der Schwanger-
schaftskonfliktberatung, der Vermitt-
lung von Mutter / Vater-Kind-Kuren 
oder dem ambulanten Hospizdienst. 
Diese bestehenden Strukturen haben 
sich erneut als förderlich für eine effek-
tive Zusammenarbeit erwiesen, was 
zu positiven Ergebnissen im Bereich 
der Beratungsdienste geführt hat.

Die Schuldner- und Insolvenzbera-
tung der Caritas arbeitet gemäß Qua-
litätsstandards für die Insolvenzbe-
ratung. Die kontinuierliche Sicherung 
der Beratungsqualität erfolgt durch 
die regelmäßige Teilnahme an Fortbil-
dungsveranstaltungen, Dienst- und 
Fachbesprechungen mit Kolleg*innen 
anderer Dienststellen sowie Supervi-
sionen. Fortbildungsangebote für die 
Schuldner- und Insolvenzberaten-
den des Caritasverbandes werden 
sowohl online als auch in Präsenz-
form angeboten. Diese Treffen dien-
ten dazu, aktuelles Fachwissen zu 
vermitteln, den fachlichen Austausch 
zu fördern und die Qualität der Bera-
tungen auf einem konstant hohen 
Niveau zu halten.

Die gute Zusammenarbeit 
mit Beratungsangeboten 
aller Art wurde erfolgreich 
aufrechterhalten.

“
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 Die Deutsche Hauptstelle 
 für Suchtfragen e. V.

Zu den wichtigsten Aufgaben im Rah-
men der Vernetzungs-, Koordinie-
rungs- und Multiplikatorenarbeit im 
Fachgebiet Sucht zählt die Teilnahme 
an den überregionalen Fortbildungs-
treffen der Suchtreferenten für die 
Selbsthilfe der Deutschen Hauptstelle 
für Suchtfragen (DHS). Der Reigen 
setzt sich fort mit Konferenzen der 
Diözesan-Referenten*innen für Sucht-
krankenhilfe des Deutschen Caritas-
verbandes, den intensiven Kontak-
ten zu Einrichtungen der Suchthilfe, 
der Suchtberatungsstelle und der 
Schwerpunktberatungsstelle Glücks-
spielsucht, den Arbeitstagungen mit 
Multiplikatoren und Gruppenleitern der 
Suchtselbsthilfegruppen, der aktiven 
Unterstützung der Sucht-Selbsthilfe-
gruppen vor Ort, den Informationen 
über Sucht und Suchtselbsthilfe in 
Gremien und anderen Einrichtungen 
sowie der Weiterleitung von Informa-
tionen über Veranstaltungen und Akti-
vitäten externer Sucht-Selbsthilfegrup-
pen. Es wird deutlich: ein weites Feld. 

Im Berichtsjahr 2023 konnte der Cari-
tasverband eine neue Suchtselbsthil-
fegruppe in Stendal bei der Versteti-
gung des Angebotes unterstützen. 
Diese Gruppe richtet sich an junge 
Menschen mit einer Drogen-Abhän-
gigkeit, die sich einmal wöchentlich 
in den Räumlichkeiten der Suchtbe-
ratungsstelle Stendal treffen und sich 
gegenseitig dabei unterstützen, ein 
suchtmittelfreies Leben zu führen.

Das Bundesministerium für Gesundheit weiß: „Sucht ist kein Randproblem in der 
Gesellschaft, sondern betrifft viele Menschen in Deutschland.“ In Zahlen: „1,6 Millionen 
Menschen sind alkoholabhängig, Schätzungen legen nahe, dass bei 2,9 Millionen 
Menschen ein problematischer Medikamentenkonsum vorliegt (...) und es ist davon 
auszugehen, dass in Deutschland etwa 560.000 Menschen onlineabhängig sind.“

Das Fachgebiet 
Sucht
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Die finanzielle Unterstützung für die 
Gruppen konnte auch im Berichtsjahr 
wieder durch Anträge bei der Deut-
schen Rentenversicherung (DRV) 
im Rahmen der Regionalmittelver-
gabe gesichert werden. Die Grup-
penaktivitäten konnten durch fach-
lichen Austausch und konzeptionelle 
Mitarbeit weiterhin unterstützt wer-
den und die Zusammenarbeit in den 
Gruppen und zwischen den Gruppen 
wurde gefestigt. 

Empfänger von Anträgen, in der Hoffnung auf finanzielle Unterstützung – 
die Deutsche Rentenversicherung.

https://www.dhs.de
https://www.dhs.de


Für die Suchtselbsthilfe- und Kreuz-
bundgruppen sind im Berichtszeit-
raum Fortbildungsseminare ange- 
boten bzw. über diverse Weiterbil-
dungen informiert worden. Die The-
men umfassten erneut ein breites 
Spektrum sucht- und gruppenrele-
vanter Fachbereiche – insbesondere 
lag der Fokus auf den Themen Kom-
munikation in der Selbsthilfe, Daten-
schutz und rechtliche Grundlagen 
in der Gruppenarbeit und Suchtver-
lagerung sowie Folgeerkrankungen 
von Sucht.

2023 wurde eines besonders deut-
lich: Für die Suchtselbsthilfegruppen 
hat die Durchführung von Präsenz-
treffen eine zentrale Bedeutung. Digi-
tale Angebote werden zwar genutzt, 
haben sicherlich auch eine unter-
stützende Wirkung, können aber die 
„Live-Begegnung“ nicht ersetzen.

Die Begleitung der Suchtberatungs-
stelle der Caritas in Stendal gehört 

zu einem Schwerpunkt des Referats 
(s. hierzu auch S. 52). Das Angebot 
wird in der dortigen Region als zuver-
lässiger Partner wahrgenommen und 
wurde 2023 erneut stark nachge-
fragt, verbunden mit z. T. deutlichen 
Steigerungen bei den Beratungskon-
takten und den betroffenen Klient*in-
nen. Beratung geschieht in Stendal 
auf mehreren Kanälen – ob Face to 
Face, telefonisch oder per Online-
Format. Mobile Beratung gibt es 
zudem in der Außenstelle Osterburg. 
Dazu die Gruppenangebote in den 
Bereichen Kunst, Entspannung und 
Bewegung, die 2023 eine gute Nach-
frage hatten  – sie beugen Rückfällen 
vor und motivieren die Klient*innen, 
auch weiterführende Hilfen außerhalb 
der Beratungsstelle in Anspruch zu 
nehmen. Und schließlich: Die Cari-
tas-Räume in Stendal und Osterburg 
dienen den Kreuzbund-Suchtselbst-
hilfegruppen als Treffpunkt – eine 
räumliche Nähe, die als sehr vorteil-
haft von beiden Seiten bewertet wird.

“
Die Gruppenangebote 
in den Bereichen Kunst, 
Entspannung und Bewegung 
beugen Rückfällen vor und 
motivieren die Klienten zu 
weiteren Schritten.
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Im Rahmen der integrierten psycho-
sozialen Beratung fand 2023 ein 
regelmäßiger fachlicher Austausch 
in sogenannten Multiprofessionellen 
Teams statt, der als äußerst kons-
truktiv bewertet wurde. Die aktive 
Beteiligung der Suchtberatungsstelle 
in kommunalen Gremien, wie dem 
Sozialausschuss des Landkreises 
Stendal oder der Psychosozialen 
Arbeitsgemeinschaft, wurde auch im 
Jahr 2023 fortgeführt. Dieses Enga-
gement und die Teilnahme an Gre-
miensitzungen sind fest in den kom-
munalen Aktivitäten der Sucht- und 
Drogenberatungsstelle in der Region 
und im Landkreis Stendal verankert.

Ab dem Jahr 2024 ist die Teilnahme 
einer Mitarbeiterin der Suchtbera-
tungsstelle an den Sitzungen des 
Gemeindespsychiatrischen Ver-
bundes des Landkreises Stendal 
(GPV-SDL) angedacht. Ziel ist es, 
die bedarfsgerechte Versorgung von 
betroffenen Menschen im Sinne des 
Gesetzes über Hilfen und Schutz-
maßnahmen für Personen mit einer 
psychischen Erkrankung des Lan-
des Sachsen-Anhalt sicherzustellen. 
Der Caritasverband für das Bistum 
Magdeburg hat an den Sitzungen zur 
Erstellung der Kooperationsvereinba-
rung teilgenommen.

Zum Jahresbeginn 2023 konnte die 
Schwerpunktberatungsstelle Glücks-
spielsucht und -prävention auf Grund-
lage der Glücksspielsuchtpräven-
tionsförderrichtlinie (GPF) ihre Arbeit 
in Stendal aufnehmen (s. hierzu auch 
Seite 51). Um Synergieeffekte mit der 
Suchtberatungsstelle zu nutzen, ist 
das neue Beratungsangebot in den 
Räumlichkeiten der Caritas-Regional-
stelle Stendal zu finden. Bereits gut 
angenommen von den Ratsuchen-
den, sollen das Angebot der Bera-
tungsstelle in 2024 weiter beworben 
und die Aktivitäten ausgedehnt wer-
den. Auch die Gründung einer Selbst-
hilfegruppe zum Thema Glücksspiel-
sucht ist in Planung.

Unterschrieben: Landrat Patrick Puhlmann 
(r.) und Diözesan-Caritasdirektor Thomas 
Keitzl freuen sich auf die Zusammenarbeit 
im Rahmen des Gemeindepsychiatrischen 
Verbundes im Landkreis Stendal.

GESCHAFFT: 

KOOPERATIONS- 

VEREINBARUNG 

UNTER DACH UND 

FACH
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Die Beratungsstelle
für gleichgeschlechtlich lebende Männer und Frauen 
und AIDS-Beratung

 Die Fachhochschule der Polizei  Der Lesben- und Schwulenverband  
 in Deutschland

Dank und Anerkennung für ein langes Caritäter-Leben: 
Hans-Peter Schulze mit Diözesan-Caritasdirektor Thomas Keitzl.

Die Beratungsstelle des Caritasver-
bandes konnte im Rahmen der Pro-
jekte „Gleichgeschlechtliche Lebens- 
weisen“ und „Umgang mit gleich-
geschlechtlichen Lebensweisen im 
Polizeidienst“ 16 Veranstaltungen in 
der Fachhochschule der Polizei in 
Aschersleben und eine Veranstaltung 
im Dr.-Frank-Gymnasium Staßfurt 
(8. + 9. Klasse) im Rahmen des Ethik-
unterrichts durchführen. Alles in allem 
eine deutliche Erhöhung zum Vorjahr.

Bei Veranstaltungen, Sprechstunden 
und Hausbesuchen, gepaart mit einer 
Vielzahl von Telefonaten und Online-
Dialogen, kam es zu knapp 1.000 
Klienten-Kontakten. Erneut lässt 
sich feststellen, dass ca. zwei Drittel 
der Klienten einen Migrationshinter-
grund haben und aus dem islamisch 
geprägten Raum (Syrien, Iran, Afgha-
nistan, Saudi-Arabien), aber auch aus 
Afrika, Südamerika und Osteuropa 
stammen. Dieser Trend hat sich, wie 
schon in vergangen Jahrehren ver-
mutet, weiter fortgesetzt. Die Pro-
bleme in der Selbstfindung und in der 
Coming-out-Phase erweisen sich hier 
als besonders schwierig – eine eng-
maschige Beratung und Begleitung 
der Betroffenen ist die Folge.

Die vertrauensvolle Zusammenarbeit 
mit dem Lesben- und Schwulenver-
band Sachsen-Anhalt (LSVD) konnte 
erfolgreich fortgesetzt werden.

Der Blick auf das Angebot der Beratungsstelle (wie auch bei der Diktatur- 
Folgen-Beratung) verbindet sich im Frühjahr 2024 mit einem Abschied: Hans-
Peter Schulze, das Caritas-Gesicht in diesen Themenbereichen, ist nach über 
drei Jahrzehnten Engagement und Einsatz in den Ruhestand getreten. Doch 
zunächst zur Bilanz des Jahres 2023...

https://fh-polizei.sachsen-anhalt.de/startseite-fachhochschule
https://www.lsvd.de/
https://www.lsvd.de/


Die Diktatur-Folgen-Beratung · 39

In beiden Projekten gehörten zu den 
Schwerpunkten u. a. Themen wie 
Beratung und Hilfestellung bei Akten-
einsicht, Rehabilitierungsmöglichkei-
ten für von DDR-Unrecht Betroffene, 
die psychosoziale Erstberatung sowie 
medizinische Reha-Möglichkeiten. All 
das stieß auf eine gute Resonanz: Im 
Rahmen des Projektes „Beratungs-
offensive“ fanden insgesamt 65 Bera-
tungs- und Sprechstundentage statt, 
ob in Lutherstadt Eisleben, Bernburg, 
Bitterfeld oder Naumburg, in Quedlin-
burg, Aschersleben, Havelberg oder 
Sangerhausen. Dazu das perma-
nente Beratungsangebot in Magde-
burg, ergänzt durch Hausbesuche; so 
wurden rd. 700 Kontakte getätigt.

Für die Durchführung des Projektes 
„Einzelgespräche in Form der aufsu-
chenden Sozialarbeit“ gab es 2023 
an insgesamt 38 Tagen Klienten-
Beratungen, auch hier wieder in ganz 
Sachsen-Anhalt, über 300 Beratun-
gen fanden so statt.

Die Diktatur-Folgen- 
Beratung

 Die Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur

 Die Beauftragte des Landes Sachsen-Anhalt 
 zur Aufarbeitung der SED-Diktatur

2023 sind, in Kooperation mit der Behörde der Beauftragten des Landes 
Sachsen-Anhalt zur Aufarbeitung der SED-Diktatur (LzA) und mit Unterstützung 
der Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur, zwei Vorhaben erfolgreich durch-
geführt worden – ein Projekt trägt den Titel „Beratungsoffensive“, ein weiteres 
steht unter der Überschrift „Durchführung von Einzelgesprächen in Form der 
aufsuchenden Sozialarbeit“.

Psychosoziale Beratung für Betroffene von Systemunrecht 
und Gewaltherrschaft in der DDR

INSGESAMT 
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Ein erstes Fazit: In beiden Projekten 
hat sich die Anzahl der Sprechstun-
denbesucher und Klienten-Kontakte 
im Vergleich zum Vorjahr stabilisiert, ja 
es gab sogar einen leichten Anstieg. 
Das persönliche Gespräch wurde 
gesucht und geschätzt, dies auch eine 
wesentliche Erfahrung der Hausbesu-
che. Nach wie vor stellt die (Nicht-)
Anerkennung von „Haft-Folgeschä-
den“ ein Problem dar und wird von 
den Betroffen als „Ungerechtigkeit“ 
und mangelnde Wahrnehmung ihrer 
besonderen Problematik empfunden. 
Ebenso problematisch: die strafrecht-
liche Rehabilitierung von Insassen 
einer Jugendstrafanstalt, in der DDR 
auch „Jugendhäuser“ genannt.

Die umfangreiche Projektarbeit ging 
mit der „klassischen“ Beratung für 
Betroffene von Systemunrecht und 
Gewaltherrschaft in der DDR Hand in 
Hand. An 103 Beratungs- und Sprech-
tagen wurden 989 Beratungen durch-
geführt; auch dies wiederum in ganz 
Sachsen-Anhalt und auf „allen Kanä-
len“. Dabei kommen die Ratsuchen-
den mit einer komplexen Problemlage 
(Rehabilitierungen, Stiftungsanträge, 
Opfer von Zersetzungsmaßnahmen, 
Heimkinder, Jugendhäuser etc.) in die 
Beratung.

https://www.bundesstiftung-aufarbeitung.de/de
https://aufarbeitung.sachsen-anhalt.de
https://aufarbeitung.sachsen-anhalt.de
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Die „Hauptstadt“ des Landkreises 
Harz mit ihren rd. 40.000 Einwoh-
nerinnen und Einwohnern ist für die 
Caritas im Bistum Magdeburg ein 
Standort, wo das Beratungsange-
bot voller Vielfalt steckt. Dazu ein 
enger und reger Kontakt zur örtlichen 
katholischen Kirche. Das Engage-
ment von ehrenamtlichen Kräften 
ist imponierend hoch – nicht zuletzt 
in der in Halberstadt angesiedelten 
Zentralen Anlaufstelle für Asylbe-
werber (ZASt). Und Caritas in Hal-
berstadt – das ist längst nicht nur 
die Regionalstelle auf der Franzis-
kanerstraße: Ob mit der Integrativ-
einrichtung St. Josef-Haus im Her-

Anfang Februar 2024 war es wieder soweit: Beim 
langsamsten und längsten Musikstück der Welt wurde 
der nächste Ton gesetzt. – Willkommen in Halberstadt, 
wo das John-Cage-Orgel-Projekt für Furore sorgt und 
639 Jahre lang aufgeführt wird. Das alles in der Kirche 
St. Burchardi – gerade einmal ein Kilometer Fußweg 
entfernt vom Sitz der Caritas in Halberstadt auf der 
Franziskanerstraße.

zen der Stadt oder dem Wohnheim 
St. Pia in Dingelstedt, beides unter 
dem Dach der Caritas-Trägergesell-
schaft St. Mauritius (ctm) beheima-
tet – das Miteinander hat Tradition 
und eine hohe Frequenz.

Zum weitgefächerten Netzwerk der 
Caritas in Halberstadt gehört (natür-
lich...) ebenso der Austausch mit den 
Partnern bei Behörden und Ämtern, 
innerhalb der Ökumene oder mit div. 
Bildungsträgern und -angeboten. 
Gemeinsam mit den anderen Trägern 
sozialer Arbeit „vor Ort“ wird in der 
Kreis-AG der LIGA der Freien Wohl-
fahrtsarbeit die aktuelle Agenda erör-
tert und beraten. Weitere Gremien-
arbeit – wie u. a. im Sozial- oder auch 
Jugendhilfeausschuss auf Land-
kreisebene – steht ebenfalls auf der 
Tagesordnung.

Die Kooperation mit der Schloß Hoym 
Stiftung, wo erwachsenen Menschen 
mit geistigen und mehrfachen Behin-
derungen eine umfassende Betreu-
ung geboten wird, hat „festen Grund 
und Boden“ – die Leitung der Cari-
tas-Regionalstelle ist dort Mitglied 
des Vorstands.

Burchardi-Kirche und Caritas-Regionalstelle 
in Halberstadt.

W

 Die Schloss Hoym Stiftung

Eine Regionalstelle mit Klostergarten – ideal für viele Aktivitäten.

Die Caritas-Regionalstelle  
Halberstadt

 Das Beratungsangebot der Caritas 
 im Landkreis Harz

Wärmestube am FranziskanerklosterMit diesem Angebot:
• Frühstücks- und Mittagstisch• Kleiderkammer

• Hilfe bei der Beschaffung, Reinigung und Instandhaltung der Kleidung• Hilfe bei Behördenkontakten, Arztbesuchen und Einkäufen
• »Kalte Taschen« für die Versorgung mit Lebensmitteln

Ehrenamtkoordination
Seit vielen Jahren koordiniert die Caritas dasehrenamtliche Engagement in der Migrationshilfe im Landkreis Harz. Wir begleiten die ehrenamtlichenMitarbeiter*innen bei ihrem Einsatz, u. a. mitSchulungen und Weiterbildungsangeboten. 

IQ Netzwerk Sachsen-AnhaltIQ – das steht für »Integration durchQualifi zierung«. Und hilft allen, die neunach Deutschland kommen, hier einenArbeitsplatz suchen und dafür dieAnerkennung ihres Berufs- oder Studien-abschlusses benötigen. Oder die Qualifi -zierungsberatung in Anspruch nehmenmüssen, wenn ihr Beruf in Deutschlandnur eine Teilanerkennung hat.

Gesonderte Beratung und Betreuung für Zuwander*innen
Geht es um Probleme mit dem Aufenthaltsstatus, der Staats-
angehörigkeit oder Dokumenten und Leistungsansprüchen –
dann hilft dieses Beratungsangebot. Es wendet sich an alle
Migrant*innen und Spätaussiedler*innen und unterstützt
Asylbewerber*innen bei allen Fragen zu ihrem Aufenthalt hier
in Deutschland.

Beratung und Vermittlung von Kuren• Müttergenesungskuren
• Mutter-Kind-Kuren
• Vater-Kind-Kuren

Beratungsstelle HalberstadtFranziskanerstraße 2 · 33820 HalberstadtTelefon 03941 26098info@caritas-halberstadt.de

Kontakt
Telefon 0151 57903565 · 0175 8132604info@caritas-halberstadt.de

Kontakt
Telefon 03941 567023waermestube@caritas-halberstadt.de

Kontakt
Telefon 0157 34049146ehrenamt@caritas-halberstadt.de

Die Caritas
im Landkreis Harz

Ökumenische BahnhofsmissionAls Kooperationspartnerin der Ökumenischen Bahnhofs-
mission in Halberstadt sorgt die Caritas u. a. für Ein- und
Ausstiegshilfen, die Begleitung von Reisenden zum Taxi
oder Bus und unterstützt bei sonstigen Notlagen rund
um den Bahnhof. 

Kontakt
Telefon 03941 308636 · 0176 61792715halberstadt@bahnhofsmission.de

Wir beraten Mütter und Väter, unterstützen sie bei der Antragsstellung für eine Kur, übernehmen gerne die Verhandlungen mit der Krankenkasse und informieren über die Einrichtungen, die für eine Kur in Frage kommen.

Beratung
Begegnung
Begleitung

Allgemeine Soziale Beratung + Gemeindecaritas

Wir freuen uns
auf Ihren Anruf
und Ihre Mail! Unsere Beratungsstellen sind offen für alle Menschen.Unabhängig von weltanschaulicher Orientierung, Herkunft, Konfession, Familienstand und Alter.

Unsere Hilfe ist kostenfrei und vertraulich.

Wir helfen bei ...
• allen Fragen zu staatlichen Sozialleistungen wie Sozialhilfe, Wohngeld, Unterhalt, Erziehungsgeld usw.

• persönlichen und familiären Problemen und Krisen
• dem Ausfüllen von Formularen und Anträgen• der Durchsetzung von Rechtsansprüchen nach den Sozialgesetzbüchern• der Initiierung von Nachbarschaftshilfe und Entlastungsdiensten für pfl egende Angehörige• der Begegnung und Integration sozial verschiedener oder benachteiligter Gruppen• vielem mehr!

Caritas Halberstadt
Franziskanerstraße 233820 Halberstadt

Telefon 03941 26098info@caritas-halberstadt.de
www.caritas-magdeburg.de

Das Beratungsangebot gibt es in Halberstadt, Blankenburg, Osterwieck,
Quedlinburg und Wernigerode.
Für den ersten Kontakt steht zur Verfügung:Telefon 03941 26098 · 0151 74512502info@caritas-halberstadt.de

Beratungsstelle HalberstadtTelefon 03941 26098info@caritas-halberstadt.de

https://www.schloss-hoym.com
https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/caritas-vor-ort/dekanate-im-bistum-magdeburg/dekanat-halberstadt/dekanat-halberstadt
https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/caritas-vor-ort/dekanate-im-bistum-magdeburg/dekanat-halberstadt/dekanat-halberstadt


DIE ALLGEMEINE 
SOZIALE ARBEIT
Ebenso von Vielfalt geprägt: die Anlie-
gen, die im Rahmen dieses Bera-
tungsangebotes zentral sind. Eine 
steigende Zahl von Klient*innen sucht 
Unterstützung und Hilfe – ob per 
Besuch in der Regionalstelle auf der 
Franziskanerstraße oder auf telefoni-
schen und digitalen Kanälen. Im Mit-
telpunkt stehen häufig diese Themen 
und Sorgen:

· Familiäre und private Krisen und Probleme 

· Behinderungen

· Beratung zu staatlichen Sozialleistungen 

· (Lebens-) Praktische Hilfen, z. B. Ausfüllen von Formularen 
 und Anträgen

· Hilfe und Unterstützung zu Vorsorge-, Betreuungs- 
 und Patientenvollmachten

· Migrations- und Integrationsprobleme

· Erziehungsfragen

· Hilfen für Schwangere (u. a. durch Stiftung netzwerk leben)

· Trauerbewältigung und Tod von Angehörigen

Mit ihrer Allgemeinen Sozialen Bera-
tung sorgt die Caritas im Landkreis 
Harz für eine Erstberatung, die oft 
den Ausganspunkt für weitere Unter-
stützungsmaßnahmen darstellt. Und: 
Das Beratungsangebot ist ein „Allein-
stellungsmerkmal“ der Caritas im 
Landkreis Harz – kein anderer Träger 
sozialer Arbeit bietet dies an. 

DIE SOZIALE SCHULDNER- 
UND INSOLVENZBERATUNG
1.792 – so viele Beratungsgespräche 
wurden 2023 an den Standorten Hal-
berstadt und Wernigerode geführt, 
mit insgesamt 517 Klient*innen, ob 
in Präsenz, per Telefon und Mail oder 
digital, eine Palette von Kontaktmög-
lichkeiten, die in der Schuldner- und 
Insolvenzberatung nicht mehr weg-
zudenken ist.

1.792  
SOZIALE SCHULDNER- UND 
INSOLVENZBERATUNGEN

517  
KLIENT*INNEN

“
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Das Beratungsangebot 
ist ein „Alleinstellungs- 
merkmal“ der Caritas 
im Landkreis Harz. 



Spenden (herzlichen Dank!) machen es möglich – 
die Wärmestube als lebendiger Ort der Begegnung.

DIE WÄRMESTUBE 
AM FRANZISKANERKLOSTER
Kalte Taschen – das sind die Lebens-
mittelspenden, mit denen der Alltag in 
den eigenen vier Wänden unterstützt 
wird. 2023 erlebte die Nachfrage einen 
regelrechten Boom, viele Ukrainer*in-
nen wurden zu neuen Gästen. Trotz 
immer gering werdender Lebensmit-
telspenden – ein Problem, das längst 
nicht nur die Wärmestube in Halber-
stadt betrifft –, konnte die Ausgabe 
der Kalten Taschen gesichert wer-
den (verbunden mit einer personellen 
Lage, die oft an ihre Grenzen stößt). 
Hilfreich ist dabei nach wie vor die 
Mitgliedschaft im Landes- und Bun-
desverband der Tafeln, da von dort 
Lebensmittelzuweisungen erfolgen.

Zur praktischen Unterstützung der 
Wärmestube in Halberstadt gehört 
auch der Bereich der Kleidungshilfen 
sowie sonstiger materieller Hilfen bei 
der Bewältigung des Alltags.  Wie Tafeln Lebensmittel retten 

 und Menschen helfen

2023: 

7.497  
KALTE TASCHEN

5.808  
GÄSTE 

ZUM MITTAGESSEN

https://www.tafel.de
https://www.tafel.de
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Bekannt aus Funk und Fernsehen – 
Schulhund Freja mit Schulsozialarbeiterin 
Franziska Hofmann.

DIE SCHULSOZIALARBEIT
Es ist wie an vielen anderen Orten 
in Sachsen-Anhalt auch – die Frage 
„Wie geht es mit der Schulsozial-
arbeit weiter?“ steht regelmäßig auf 
der Tagesordnung. Immerhin: Schul-
sozialarbeiterinnen der Caritas sind 
an sechs Schulen im Landkreis Harz 
tätig und sorgen inzwischen für eine 
gewisse Kontinuität der Begleitung 
und Beratung. Und eine imponierende 
Zahl von Kontakten – beispielhaft 
seien erwähnt: 2023 gab es insge-
samt 2.285 Schülerberatungsgesprä-
che, 858 Elterngespräche und 1.108 
sozialpädagogische Gruppenarbeiten.

Die Beratungen und Begleitungen für 
zugewanderte EU-Bürger*innen und 
Migrant*innen nahmen dabei, wie 
schon im Vorjahr, einen wesentlichen 
Anteil im Beratungsalltag ein. Das 
alles nicht ohne Hürden – die Sprach-
barriere bleibt ein großes Hemmnis.

Nach wie vor sehr beliebt und kaum 
mehr aus dem Schullalltag wegzu-
denken: das Projekt „Ein Schulhund 
an der Prinzess Ilse Grundschule“.

 www.caritas.de/onlineberatung

Caritasverband 
für das Bistum 
Magdeburg e. V.

Manuela Knigge 
Albert-Schweitzer-Schule Halberstadt Förderschule 
manuela.knigge@caritas-halberstadt.de 
0151 50406146 
www.albert-schweitzer-halberstadt.de/schulsozialarbeit/

Carolin Kleinert 
Freiherr Spiegel Sekundarschule Halberstadt 
Offene Ganztagsschule 
carolin.kleinert@caritas-halberstadt.de 
0151 50404155 
www.sek-spiegel-hbs.de/seite/18054/schulsozialarbeit.html

Kati Zepke 
Freiherr Spiegel Schule Halberstadt Grundschule 
kati.zepke@caritas-halberstadt.de 
www.gs-spiegel.bildung-lsa.de/wir-ueber-uns/

Franziska Hofmann 
Prinzess Ilse Schule Ilsenburg Grundschule 
franziska.hofmann@caritas-halberstadt.de 
0151 50412619

Gisela Siegfried 
Förderschule „David-Sachs-Schule“ Quedlinburg 
Regionales Förderzentrum 
gisela.siegfried@caritas-halberstadt.de 
0151 50415491 
www.david-sachs-schule.bildung-lsa.de/unsere-schule/schulsozialarbeiter/

Christoph Prox 
Ganztagsschule „Ernst Bansi“ Quedlinburg Sekundarschule 
christoph.prox@caritas-halberstadt.de 
0151 50418150 
www.sks-bansi.bildung-lsa.de/schulsozialarbeit/

2

Das Corporate Design

Die Wort-Bild-Marke

Die Wort-Bild-Marke im ESF-Programm Schulerfolg sichern ist ein  festes Ge-
staltungselement. Sie beinhaltet den Programmnamen und macht durch eine 
geschickte Wortergänzung daraus den Claim „Schulerfolg gemeinsam 
sichern“. 

Die Wort-Bild-Marke ist bei allen Formen der Informations- und Kommuni-
kations maß nahmen nur gemeinsam mit dem Unionslogo mit dem Hinweis auf 
den ESF und in Verbindung mit dem Signet des Landes Sachsen-Anhalt mit-
zuführen.

gemeinsam sichernSchulerfolg
Schulsozialarbeit
Wir helfen, unterstützen 
und begleiten dich ...
•	 beim Schulwechsel, damit du dich an deiner neuen Schule wohlfühlst

•	 wenn du keine Freude mehr an der Schule hast

•	 wenn deine Versetzung gefährdet ist

•	 wenn du Streit mit Worten klären willst

•	 wenn du fair, respektvoll und tolerant mit deinen Mitschülern, 
 Lehrern und Eltern umgehen willst

Mit uns kannst du ...
•	 vertrauensvoll	über	Sorgen	und	Probleme	sprechen, 
 die dich beschäftigen

•	 einfach	so	quatschen,	wenn	du	es	möchtest

•	 tolle	Projekte	zu	unterschiedlichen	Themen	erleben

•	 deine	Ferien	gestalten

Wir reden mit ...
•	 deinen	Eltern	und	Lehrern,	wenn	du	einverstanden	bist

•	 deinen	Mitschülern,	wenn	es	einmal	Missverständnisse 
 untereinander gibt

•	 anderen	Personen,	die	zum	Beispiel	einen	Projekttag 
 bei euch in der Klasse durchführen wollenCorporate Design

Richtlinien für die Gestaltung

unterstützt und gefördert durch:

gemeinsam sichernSchulerfolg

unterstützt und gefördert durch:

 Die Schulsozialarbeit in Sachsen-Anhalt

DIE SOZIALPÄDAGOGISCHE 
FAMILIENHILFE, DER ERZIE-
HUNGSBEISTAND
Die Familienhelferinnen der Caritas 
sind im gesamten Landkreis Harz 
unterwegs. 2023 wurden 31 Fami-
lien betreut und 15.062 Kilometer 
per Pkw zurückgelegt. Es wurden 
2.417 Arbeitsstunden geleistet. All 
das bedeutete eine nahezu komplette 
Auslastung dieses Unterstützungsan-
gebots. 

DIE MUTTER-VATER-KIND-
KUREN
2023 gab es in diesem Arbeitsgebiet 
insgesamt 21 Beratungen, verbun-
den mit einem aufsteigenden Trend: 
Die Widerspruchsverfahren der Hilfe-
suchenden verlaufen – nicht zuletzt 
auf Initiative der Caritas hin – inzwi-
schen erfolgreicher, so dass tenden-
ziell auch mehr Vermittlungen stattfin-
den können. 

DIE AMBULANTE FRAUEN-
HAUS-BERATUNGSSTELLE
Über das Frauenhaus der Caritas 
in Ballenstedt und das damit ver-
bundene Mutter-Kind-Wohnprojekt 
„St. Elisabeth“ berichten wir an ande-
rer Stelle in diesem Jahresbericht 
ausführlich (s. Seiten 31 und 32). Hier 
ein Blick auf das ambulante Angebot 
in diesem Bereich: 670 Beratungen 
fanden 2023 statt, ob in persönlicher, 
telefonischer und schriftlicher Form. 
Persönliche Kontakte finden in der 
Beratungsstelle, als Begleitungen 
oder Hausbesuche statt. So wird 
das Hilfsangebot auf die individuellen 
Bedürfnisse angepasst und hat einen 
niedrigschwelligen Charakter. Häufig 
auf der Sorgenliste: Überforderungs-
situationen, psychische Erkrankun-
gen und Stresssymptome.

https://www.schulerfolg-sichern.de/das-programm/schulsozialarbeit.html
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DIE ASYLVERFAHRENS- 
BERATUNGSSTELLE 
IN DER ZENTRALEN 
AUFNAHMESTELLE FÜR 
ASYLBEWERBER (ZAST)
3.857 Klient*innen mit 5.114 Bera-
tungen – so die Bilanz in reinen Zah-
len. Mit diesen Schwerpunkten und 
Themen u. a.: 

· Wie verläuft die Ankunft in Deutschland? Was wird benötigt? 
 Wie findet Registrierung und Unterbringen statt?

· Was bedeutet das Stichwort „Dublin“?

· Was wird alles für die Antragstellung benötigt?

· Wie geschieht die Vorbereitung auf die Anhörung?

· Was beinhaltet die Entscheidung? Was sind Widerruf- 
 und Folgeverfahren?

· Wie blicken wir gemeinsam auf Vulnerabilitäten?

· Was umfasst der Bereich der sog. Verweisberatungen?

· Welche Fragen gibt es sonst noch – zum Beispiel 
 im Umgang mit Ämtern und Behörden?

Freude (v. l. n. r.): Ramona Bertram, Ministerin Petra Grimm-Benne, Jörn Hariefeld, 
Anja Rennwanz, Cathleen Brand, Liane Nörenberg, Monika Schwenke, 
Staatssekretärin Susi Möbbeck + Amidou Traore 

Wie Ina 
Frieden stiftet:
caritas.de/frieden
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DIE LERNWERKSTATT, 
DAS PÄDAGOGISCHE ZENTRUM
2018 war ihr erstes Jahr, 2021 gab 
es die inhaltliche Erweiterung namens 
„Digitale Lernwerkstatt“ – da spre-
chen die Praktiker*innen gerne von 
einer „guten Etablierung“. Was sich 
mit diesen Zahlen untermauern lässt: 
Ein weiteres Mal stieg 2023 die Zahl 
der Schüler*innen – von 412 im Jahr 
2022 auf 483, aus 23 Ländern stam-
mend, mit den Schwerpunkten Tür-
kei, Syrien und Afghanistan, die meis-
ten von ihnen zwischen neun und 
13 Jahren jung. Sie alle erhalten in der 
ZASt ein Bildungsangebot, das sie auf 
das Leben anschließend – also nach 
dem Weiterzug – vorbereitet, ihnen 
Hilfreiches über den Schulablauf und 
erste schulische Grundkompetenzen 
vermittelt. Und ihnen zugleich für das 
Leben in der ZASt Tagesstruktur und 
Begegnung bietet.

Zur Lernwerkstatt auf dem ZASt-
Gelände in Halberstadt gehörte 2023 
auch ihre „Schwester“ unter dem 
Dach der Landesaufnahmeeinrich-
tung in Bernburg. Hier besuchten 169 
Kinder und Jugendliche die Lernwerk-
statt – ein Angebot, das u. a. fachliche 
Feedbacks wie diese ernten konnte: 
„Die Kinder haben merklich Spaß 
daran, mit den Lehrerinnen die deut-
sche Sprache zu lernen.“ Oder: „Die 
Lernwerkstatt vermittelt soziale Kom-
petenzen sehr engagiert.“

DIE LERNWERKSTATT 3D –  
DIREKT · DIGITAL · DAHEIM 
Getragen von der Idee, die Arbeit 
der Lernwerkstatt virtuell und mittels 
digitaler Endgeräte weiterzuführen, 
wenn die Familien die ZASt verlas-
sen haben, geht es um vier Aspekte:

· Förderung des weiteren Spracherwerbs der 
 Kinder im Zeitraum zwischen Ankunft im Landkreis 
 und Einschulung und darüber hinaus

· Nachhilfe nach Eintritt in die Schule zum Schließen 
 vorhandener Wissenslücken

· Beratung der Eltern in allen die Schule 
 betreffenden Fragen

· Netzwerkarbeit zur Integration der Kinder in 
 bestehende Organisations- und Hilfsstrukturen vor Ort

2023 wurden insgesamt 44 Kinder 
aus 19 Familien neu in das Programm 
aufgenommen. Dazu kommen 17 
Kinder, deren Begleitung aus 2022 
fortgeführt wurde und im Jahr 2023 
endete.

DIE EHRENAMTS- 
KOORDINATION IM LANDKREIS 
HARZ UND IN DER ZAST 
Es ist ein großartiges Engagement 
von rd. 100 Ehrenamtlichen, ob stetig 
und kontinuierlich oder ob temporär 
und punktuell, die im Landkreis Harz 
diese Aufgaben erfüllen (und wofür 
weit über 4.000 Stunden investiert 
wurden):

· Div. Deutschkurse bzw. -stunden für unterschiedliche Zielgruppen

· Kinderbetreuung

· Freizeit- und Beschäftigungsangebote, Sport und Spiel

· Einzelveranstaltungen wie Besuche anderer Einrichtungen 
 und deren Veranstaltungen

· Unterstützung bei jahreszeitlichen Festen  sowie Stadtteilfesten

· Aktivitäten im Rahmen der Interkulturellen Woche

· Begleitung und Betreuung bei Ärzte- und Behördengängen

· Elterngespräche
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Regionalstelle Halberstadt Franziskanerstraße 2 · 38820 Halberstadt• Eleonore Multhaupt Telefon 03941 5587590 · 0171 3060 196

 lernwerkstatt@caritas-halberstadt.de

DIE LERNWERKSTATT 3Ddirekt · digital · daheimDie virtuelle Begleitungvon Kindern und Jugendlichen

Hoffentlich können wir wenigstens 
in unserer kleinen Welt, hier vor Ort, 
etwas zum Guten richten, wenn 
man über die Welt „draußen“ nur 
traurig den Kopf schütteln kann. 
   Johannes Anz, Wegeleben, Ehrenamtlicher

“Caritasverband für das Bistum Magdeburg e. V.

 Mittwoch · 16. August 2023 

14 bis 17 Uhr

Wir freuen uns 

auf viele Gäste!

Ihre Caritas 

in Halberstadt

Herzliche Einladung!

Zum Begegnungsfest 

im Klostergarten St. Andreas 

Franziskanerstraße 2 

in Halberstadt

• Musik

• Kuchen

• Kinderspaß
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DIE GESONDERTE BERATUNG 
UND BETREUUNG NACH DEM 
LANDESAUFNAHMEGESETZ 
(GBB)
Hand in Hand mit dem Diakonischen 
Werk des Kirchkreises Halberstadt 
hat sich dieses Beratungsangebot im 
Landkreis Harz etabliert. Dies nicht 
zuletzt dank einer besonders guten 
Zusammenarbeit u. a. mit Ausländer-
behörde und Sozialamt, geprägt vom 
regelmäßigen Austausch und von 
enger Abstimmung. Dazu auch hier: 
Eine steigende Anzahl an Ehrenamt-
lichen engagiert sich bei der Beglei-
tung von Geflüchteten, ist an Sprach-
kursen oder Hausbesuchen beteiligt 
und trägt so zum Erfolg bei.

2023 kam der Großteil der Ratsu-
chenden aus der Ukraine und die 
Themen der Beratung konzentrierten 
sich u. a. auf:

· Unterbringung und Wohnungssuche

· Beantragung sozialer Leistungen

· Beschaffung / Ausstellung von Dokumenten

· Aufenthaltsrecht / rechtl. Status

· Schul- und Kitabesuch

· Integrationskurse

DAS CARITAS 
FOR-YOU-PROJEKT (C4U)
Ein Jahr lang – nämlich ab Dezem-
ber 2022 bis zum Jahresende 2023 – 
gehörte dieses Projekt zum Portfolio 
der Halberstädter Caritas. In seinem 
Mittelpunkt: die Unterstützung von 
Ukraine-Flüchtlingen. Zum Beispiel 
in den Bereichen Sprache, Arbeits-
marktintegration und Hilfen rund 
ums Wohnen. Unterstützt wurde u. a. 
bei der sog. Sozialraumerkundung, 
bei der Integration in den Lebens-, 
Sozialraum und Arbeitsmarkt (inkl. 
Bewerbungstrainings), beim besse-
ren Zurechtfinden in puncto Ämter- 
und Behördenangelegenheiten. Das 
alles unter dem Dach eines für diesen 
Zweck neu geschaffenen Willkom-
mensbüros.

DIE ÖKUMENISCHE BAHN-
HOFSMISSION HALBERSTADT
Die Caritas gehört zu den vier Trägern 
der Einrichtung (federführend ist hier 
die örtliche Diakonie) am Halber-
städter Hauptbahnhof. Es findet ein-
mal jährlich eine Trägerversammlung 
statt, Aufgaben und Haushaltsplan 
werden abgestimmt, begleitet von 
weiteren Gesprächen und Kontakten, 
bei denen der „Alltag an sich“ im Mit-
telpunkt steht.

 Die Ökumenische Bahnhofsmission 
 Halberstadt

https://www.bahnhofsmission.de/index.php?id=99&woher=3&bm=114
https://www.bahnhofsmission.de/index.php?id=99&woher=3&bm=114
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Ende August, Anfang September 2024 – Sachsen-Anhalt- 
Tag in Stendal. Das, was bereits für den Sommer 2022 
geplant war (und dem Corona ein Strich durch die Rechnung 
machte), findet nun statt – das größte Fest im Bundesland. 
Mittendrin: die Stendaler Caritas. Mit ihren Angeboten 
präsentiert sie sich im Ökumenischen Kirchendorf. Das 
passt zu einer Regionalstelle, die in Stadt und Landkreis 
zu den exponierten Akteuren gehört.

N

 Die Caritas in Stendal und 
 ihr Beratungsangebot

Die Caritas-Regionalstelle  
Stendal

Vielfältig sind die Verbindungen und 
Kontakte, die vom Sitz der Cari-
tas in Stendal auf der Stadtseeallee 
geknüpft werden: Mit der örtlichen 
Pfarrei St. Anna wird eng kooperiert. 
Ehrenamtliche Kräfte sind bestens 
integriert und ihr Engagement wird 
wertgeschätzt. In Stendal, Tanger-
münde und Osterburg gibt es Cari-
tas-Gruppen. Das Netzwerk zu Politik 
und Behörden wird stetig ausgebaut: 
Ob beispielsweise durch die stän-
dige Vertretung bei der integrierten 
psychosozialen Beratung der Freien 
Wohlfahrtsverbände im Landkreis 
Stendal, die Vertretung im Sozialaus-
schuss des Landkreises Stendal oder 
die kontinuierliche Teilnahme an der 
örtlichen LIGA-AG „Ambulante Bera-
tung und Therapie“.

Die Caritas in Stendal zeigt sich – 
ob mit einem Tag der offenen Tür 
oder beim Fest auf dem Kirchhof 
von St. Anna.

https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/caritas-vor-ort/dekanate-im-bistum-magdeburg/dekanat-stendal/
https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/caritas-vor-ort/dekanate-im-bistum-magdeburg/dekanat-stendal/


ALLGEMEINE SOZIALE ARBEIT
Auf diesen Feldern werden Klient*in-
nen am Standort Stendal Hilfe und 
Unterstützung angeboten: 

DIE KURBERATUNG 
UND MÜTTERGENESUNG 
In der Kurberatung werden sowohl 
Mütter als auch Väter auf ihrem Weg 
in eine Vorsorgekur beraten. Dazu 
zählen die Vorbereitung des Arzt-
gesprächs, die Beantragung der Kur 
bei der Krankenkasse sowie die Ver-
mittlung in ein passendes Kurhaus. 
2023 wurden 62 Personen beraten, 
35 Kuranträge gestellt, davon sind 
34 Anträge bewilligt worden. Das ent-
spricht im Vergleich zum Vorjahr einer 
Erhöhung um mehr als ein Drittel.

DIE SCHWANGERSCHAFTS- 
BERATUNG
2023 stand die Schwangerschafts-
beratung in Stendal 45 Menschen zur 
Seite und konnte u. a. mit den Ange-
boten der Bundesstiftung „Mutter 
und Kind – Schutz des ungeborenen 
Lebens“ sowie der Stiftung netzwerk 
leben unterstützen. Insgesamt konn-
ten so finanzielle Hilfen in einem Volu-
men von über 17.000 € an bedürftige 
Menschen ausgegeben werden. Oft 
kommen Kleiderspenden für die Neu-
geborenen hinzu, auch dies wird dank-
bar angenommen und gibt Zuversicht 
und Hoffnung in häufig prekären Situ-
ationen – für ukrainische Frauen, die 
aus den Kriegsgebieten kommen und 
nur ein Handgepäck mitbrachten, für 
junge Mütter, die aus Afrika vor Gewalt 
flohen, für Familien mit mehreren Kin-
dern und kleinem Einkommen.

· Familiäre und private Krisen und Probleme

· Beratung zu staatlichen Sozialleistungen 

· Durchsetzung von sozialen Rechts- 
 ansprüchen nach den Sozialgesetzbüchern

· (Lebens-)Praktische Hilfen, z. B. Ausfüllen 
 von Formularen und Anträgen

· Erziehungsfragen

 Die Bundesstiftung Mutter und Kind. 
 Schutz des ungeborenen Lebens

Die Regionalstelle der 
Caritas Stendal

Herzlich willkommen!
Sucht- und Drogenberatung

Schwerpunktberatungsstelle Glücksspielsucht

Kur- und Schwangerschaftsberatung

Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung
(im Jobcenter Stendal)

Mobile Beratungsangebote
• Anlauf- und Servicestelle für die Arbeitsmarktintegration

  von Migrantinnen in Sachsen-Anhalt (ASAMi)
• Beratung zu SED-Unrecht 
• IQ Netzwerk Sachsen-Anhalt (Beratung für akademische

  Heilberufe und Gesundheitsfachberufe)

Caritasverband für das Bistum Magdeburg e. V.

S t i f t ung

n e t z w e r k
l e b en

Bei alledem: Zur Professionalität der 
Caritas-Arbeit in Stendal gehört ein 
dichter Kanon von Fort- und Weiter-
bildungsmaßnahmen, die von den 
Mitarbeiterinnen regelmäßig wahr-
genommen werden. 
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Im Dialog: Landrat Patrick Puhlmann und die Leiterin der 
Caritas-Regionalstelle in Stendal, Christiane Jaeger.

Das Caritas-Angebot in Stendal auf einen Blick.

https://www.bundesstiftung-mutter-und-kind.de/
https://www.bundesstiftung-mutter-und-kind.de/
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 Die Stiftung netzwerk leben
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DIE ANNA-GRUPPE – 
ANGEBOT FÜR ELTERN 
UND IHRE KINDER IM ALTER 
BIS ZU DREI JAHREN
Wöchentlich und ganzjährig (außer 
in den Schulferien – und damit 
35-mal im Jahr 2023) – auf die 
ANNA-Gruppe ist Verlass. Für rd. 
2,5 Stunden kommen rd. zehn 
Frauen mit bis zu 13 Kindern 
zusammen, sind dankbar für Bera-
tung, Begleitung und Begegnung. 

DIE REGIONALGRUPPE DER 
STIFTUNG NETZWERK LEBEN
Die Präsenz der Ehrenamtlerinnen 
ist hoch: Beim Hochschulfest, beim 
Pfarrfest oder bei der Messe „Storch 
im Landkreis“ – sie zeigen sich mit 
ihren Anliegen. Sie sammeln Schul-
ranzen, statten sie mit entsprechen-
den Material aus und geben all dies an 
Kinder und Familien, die nicht auf der 
Sonnenseite des Lebens sind.

Im Sommer noch schöner: Die Anna-Gruppe trifft sich im Schatten der 
katholischen Kirche von Stendal mit dem Namen St. Anna.

“
Danke, diese Hinweise haben 
mir sehr geholfen. Du beobachtest 
mein Kind und zeigst mir, was ich tun 
kann. So wichtig kann ein kleines 
Fingerspiel für die Sprachentwicklung  
meines Kindes sein! 
                    Eine Teilnehmerin der Anna-Gruppe

https://www.netzwerkleben.de


Das Angebot der Selbsthilfegrup-
pen, die sich seit Jahren kontinuier-
lich dienstags und donnerstags in 
Stendal und mittwochs in Osterburg 
treffen, konnten durch zwei weitere 
Gruppen erweitert werden: Eine 
Gruppe bietet ein „Dach“ für Ange-
hörige von Menschen mit Suchter-
fahrungen; die andere Gruppe ist ein 
Angebot der Selbsthilfe für Menschen 
mit Drogen und Medikamentensüch-
ten. Alle Gruppen erfahren regen 
Zuspruch. Mit ihren Leitungen gibt es 
einen regelmäßigen Austausch, nicht 
zuletzt dann, wenn sich beispiels-
weise die Stendaler Gruppe in den 
Räumen der Regionalstelle trifft.

Zusammenfassend lässt sich mit 
Blick auf die Klienten festhalten: Alko-
holabhängigkeit ist in allen Gesell-
schaftsschichten in Deutschland prä-
sent und weitverbreitet. Gleichwohl 
benötigt jede Klientin, jeder Klient 
Mut, um die Sucht- und Drogenbe-
ratung zu kontaktieren. Oft erleben 
die Betroffenen eine Stigmatisierung 
ihrer Suchterkrankung, wird ihnen 
fehlende Charakterstärke und Leicht-
fertigkeit im Umgang mit den schäd-
lichen Substanzen vorgeworfen.

Die Ratsuchenden sind oft sehr 
erfreut, wenn sie in der Beratungs-
stelle kostenfrei und selbstverständ-
lich wertschätzend, individuell und 
vorurteilsfrei beraten werden. Das 
Tempo der Beratung wird durch die 
Klienten selbst bestimmt. Die Bera-
terinnen bieten verschiedene Ansätze 
wie Einzel-, Paar- und Gruppenkon-
zepte, erarbeiten mit den Ratsuchen-
den eigene Ziele, beraten Angehörige. 
Sie vermitteln Betroffene in Entgiftun-
gen und Langzeittherapien sowie Ent-
wöhnungsbehandlungen und bieten 
danach ambulante Nachsorge.

DIE SUCHT- UND 
DROGENBERATUNG
Zunächst die Zahlen: 2023 wurden 
380 Klient*innen in der Caritas-Bera-
tungsstelle in Stendal betreut – eine 
Steigerung um 12,8 % gegenüber 
dem Vorjahr. So kamen die Sucht-
berater*innen auf insgesamt 3.259 
Beratungskontakte, eine Steigerung 
zu 2022 um 21 %. Die vermehrte 
Nachfrage geht auf mehrere Faktoren 
zurück: Das Beratungs- und Nach-
sorgekonzept wurde überarbeitet, an 
die Bedürfnisse der Zielgruppe ange-
passt und es geschah eine effiziente 
Bündelung von Gruppenkontakten. 
Wobei hinzugefügt werden muss: 
Beratungsbedarf als auch Bearbei-
tungsaufwand eines Falles werden 
stetig umfassender, auch weil eine 
steigende Anzahl von komplexen Fäl-
len mit Multiproblemlagen zu beob-
achten. Und: Betroffene verfügen 
über zu geringe eigene Ressourcen, 
Angehörige benötigen selbst Unter-
stützung, die u. a durch die Grün-
dung einer (sehr gut nachgefragten) 
Angehörigengruppe erfüllt werden 
konnte. 

Gleichwohl ist festzustellen: Zuneh-
mend zerrüttete Familien begründen 
einen weiteren Ressourcenverlust 
des einzelnen Individuums. Mithin 
führte dies sehr häufig zu höherem 
Aufwand in der Beratung und bringt 
Fragen über die Krankheit hinaus mit 
sich. Die Beraterinnen unterstützen 
durch die Begleitung in die Thera-
pieeinrichtung, halten dorthin Kon-
takt mit den Klient*innen und sind 
nicht selten der einzige soziale Kon-
takt. Wertvoll sind dann individuelle 
Begegnungen durch Briefe und Tele-
fongespräche oder auch Besuche. 
Bei Todesfällen kommt es vor, dass 
die Beraterinnen zu den wenigen 
Trauergästen gehören.

Die Nachfrage nach der Durchfüh-
rung von Raucherentwöhnungskur-
sen zeigt, dass auch hier ein Gesund-
heitsbewusstsein wächst.
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“
Alkoholabhängigkeit ist in 
allen Gesellschaftsschich-
ten in Deutschland präsent 
und weitverbreitet. 



DIE SCHWERPUNKT- 
BERATUNGSSTELLE GLÜCKS-
SPIELSUCHT STENDAL 
Die Schwerpunktberatungsstelle ist 
zum Jahresbeginn 2023 an den Start 
gegangen. Begleitet von den in die-
sem Bereich bereits erfahrenen Kol-
legen der Diakonie Jerichower Land 
in Magdeburg und an der Seite wei-
terer Schwerpunktberatungsstellen 
wie beispielsweise in Halle (insge-
samt sollen fünf dieser Beratungs-
stellen in Sachsen-Anhalt entstehen). 
Es wurden die ersten Schritte der 
Fort- und Weiterbildung in diesem 
sehr speziellen Beratungsfeld, das 
so viel Neues mit sich bringt, getä-
tigt, ein eigenes Netzwerk geknüpft 
(wie zum Beispiel mit Kliniken, die 
für Menschen mit einer bestehenden 
Glückspielproblematik ein spezielles 
Angebot vorhalten).

Im ersten Jahr fanden Betroffene und 
Angehörige den Weg in die Bera-
tungsstelle und konnten von einer 
motivierenden und differenzierten 
Beratung profitieren. Zudem gelang 
es, junge Erwachsene präventiv mit 
einer regelmäßigen Durchführung 
von themenspezifischen Workshops 
im Landkreis Stendal zu erreichen. 
Für einen besseren Spielerschutz 
sorgt mitunter das Sperrsystem 
OASIS, das zwar noch Lücken auf-
weist, aber mit bisher rund 200.000 
gesperrten Spielern offensichtlich ein 
effektives und vor allem akzeptiertes 
Hilfsmittel für Betroffene und Ange-
hörige im Umgang mit dem proble-
matischen Verhalten zu sein scheint.

DIE ANERKENNUNGS- 
BERATUNG
Nach einer längeren Pause wird seit 
dem Juli 2023 wieder die Anerken-
nungsberatung in Stendal angeboten 
(die zugleich auch den Altmarkkreis 
Salzwedel abdeckt). Hier können 
alle ausländischen Mitbürger*innen 
in puncto Anerkennung ihrer Schul-, 
Berufsschul- und Hochschulzeug-
nisse beraten werden. Die Anerken-
nungsberatung arbeitet eng mit dem 
IQ Netzwerk zusammen, das für die 
berufsspezifische Beratung und Qua-
lifizierung zuständig ist. 
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THEMA 
GLÜCKSSPIELSUCHT: 
BEIM FACHTAG 
IN HALLE



Das Angebot der Schuldner- und 
Insolvenzberatung erfährt dabei eine 
hohe Nachfrage: 2023 wurden ins-
gesamt 600 Personen beraten. Die-
ses Beratungsangebot war „mit im 
Gepäck“, als sich die Caritas im April 
2023 beim einem „Tag der offenen 
Tür“ in Gräfenhainichen präsentierte. 
Gäste aus Gräfenhainichen, aus 
Lutherstadt Wittenberg und aus der 
näheren Umgebung kamen bei Kaf-
fee und Gebäck ins Gespräch. Es gab 
viele interessante Begegnungen und 
neue Netzwerke konnten geknüpft 
werden – zum Beispiel zu Ehrenamt-
lichen aus Selbsthilfegruppen.

Pünktlich zur neuen Förderperiode 
2023 ist die seit längerem in Luther-
stadt Wittenberg ansässige EUTB-
Beratungsstelle umgezogen. Nun-
mehr ist sie in der LEUCOREA – am 
historischen Ort der einstigen Univer-
sität Wittenberg – zu finden. Mit einem 
größeren Beratungsangebot und mit 
nunmehr zwei Beraterinnen ist sie 
zentrumsnah, barrierefrei, mit ausrei-
chenden Parkmöglichkeiten noch ein-
facher und in noch schönerer Umge-
bung zu erreichen.

Willkommen bei der Caritas 
in Lutherstadt Wittenberg!

 Die Ergänzende unabhängige 
 Teilhabeberatung

O

Der Landkreis Wittenberg ist mit rd. 2.000 Quadrat- 
kilometern fast halb so groß wie das Ruhrgebiet. 
Doch während im westdeutschen Ballungsgebiet über 
5 Millionen Menschen leben, sind es in dem Landkreis 
an der Elbe ein wenig mehr als 120.000. Ihnen bietet 
die Caritas u. a. den Standorten Jessen, Gräfenhaini- 
chen und Lutherstadt Wittenberg Beratung und 
Unterstützung an.

Die EUTB-Beratung am neuen Standort 
mit modern-historischem Flair.

Die Caritas-Regionalstelle  
Lutherstadt Wittenberg

https://www.teilhabeberatung.de
https://www.teilhabeberatung.de


2023 fanden insgesamt 415 Beratun-
gen statt, niedrigschwellig und kostenlos 
wurde zu allen Fragen der Rehabilitation 
und Teilhabe Rede und Antwort gestan-
den. Der Blick auf die Palette der Themen 
fällt so aus:

· Schwerbehinderung und Ausweis

· Pflegeleistungen

· Bundesteilhabegesetz

· Eingliederungshilfe

· Persönliches Budget

· Teilhabe- und Gesamtplanverfahren

· Wohnberatung

· Teilhabe am Arbeitsleben

· Eltern mit behinderten Kindern

· Eltern mit Behinderungen

· Gesetzliche Betreuung

Um den EUTB-Bekanntheitsgrad 
weiter zu steigern, gab es 2023 u. a. 
die Beteiligung beim jährlich statt-
findenden Seniorenaktionstag, beim 
ebenfalls einmal im Jahr durchge-
führten Selbsthilfe-Forum der Luther-
stadt Wittenberg im Stadthaus, bei 
zahlreichen weiteren Informations-
veranstaltungen, mit Partnern wie 
Weißer Ring, Jugendämtern, Gleich-
stellungsbeauftragten, Agenturen für 
Arbeit etc. In Gremien wie „Gesund-
heitsforum Wittenberg“ oder der Fall-
konferenz „Der schwierige Patient“ 
der Klinik Bosse Wittenberg konnten 
EUTB-Positionen und -Perspektiven 
vertreten werden. Wir sind da – die EUTB-Beratung 

zeigt Präsenz in Lutherstadt Wittenberg.

Stimmen von Ratsuchenden 
zur EUTB-Beratung:

„Es ist sehr hilfreich, solch kompetente, sehr  
höfliche Beratung vor Ort zu haben. Mit dem 
Beamtendeutsch ist es sehr schwierig und so viel 
Wissen, was in Anträgen abgefordert wird, hat 
man nicht. Ich kann es nur begrüßen und weiter-
empfehlen. Danke, dass es Sie gibt!“

„Die Beratung war sehr ausführlich und meine 
Fragen wurden gut beantwortet. Die Hilfe bei der 
Antragsstellung hat mir sehr geholfen. Würde ich 
jederzeit weiterempfehlen.“ 

„Vielen lieben Dank für die umfangreiche Bera-
tung. Sie haben mir sehr geholfen und ich werde 
sie auf jeden Fall weiterempfehlen.“

„Ein super Angebot, um sich durch den Dschun-
gel von Gesetzen und Vorschriften als Betroffener 
zu finden. Vielen Dank!“

„Die Beratungsstelle selbst kann ich nur empfeh-
len. Ich wurde dort kompetent und passgenau 
beraten. Meine Unsicherheiten und Ängste in 
Hinblick auf meine weiteren beruflichen Möglich-
keiten wurden thematisiert und Lösungsansätze 
aufgezeigt. Ich blicke jetzt wieder viel zuversicht-
licher in die Zukunft. Danke!“

“



Um den Ratsuchenden die bestmög-
liche Beratung bieten zu können, 
gehört die Teilnahme an Weiterbil-
dungsmaßnahmen zum EUTB-Pro-
gramm; 2023 standen dabei Themen 
wie „Betreuungsrecht – Was ändert 
sich?“ oder „Eltern mit Behinderun-
gen – zwischen Tabu und Normalität“ 
auf der Agenda.

Der Nachbar-Landkreis von Witten-
berg trägt den Namen Anhalt-Bitter-
feld. Dort bietet die Caritas die „ganz 
besondere Beratung“ an – nämlich 
den Stromspar-Check. Kostenfrei und 
in ihren eigenen vier Wänden werden 
Bezieher sozialer Leistungen beraten, 
wie sie Energie einsparen können. 
Konkret und schnell. Zu den Tipps 
kommt ein kostenloses Starterpaket 
fürs Stromsparen hinzu. Zum Beispiel 
neue Wassersparduschköpfe oder 
schaltbare Steckdosenleisten. Oder 
auch, wenn das bisherige Gerät älter 
als zehn Jahre ist, ein neuer Kühl-
schrank, perfekt energieeffizient.

 Alles über den Stromspar-Check

 Der Kontakt zu den Stromspar-Checkern 
 in Bitterfeld

 

Stecky in Bitterfeld – das Maskottchen des Stromspar-Checks, gemeinsam 
mit Dr. Susanne Pauser aus dem Vorstand des Deutschen Caritasverbandes 
und Caritas-Diözesandirektor Thomas Keitzl.

http://www.stromspar-check.de
https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/caritas-vor-ort/dekanate-im-bistum-magdeburg/dekanat-dessau/bitterfeld/stromspar-check/stromspar-check
https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/caritas-vor-ort/dekanate-im-bistum-magdeburg/dekanat-dessau/bitterfeld/stromspar-check/stromspar-check


Der „Brücke“ geht es wie vielen Ein-
richtungen dieser Art auch: Verände-
rungen prägen den Lauf der Dinge. 
So auch in Weißenfels: Neue Ausrich-
tungen, Veranstaltungen und Projekte 
wurden realisiert, dies alles in unter-
schiedlichen Bereichen wie Bildung, 
Kultur und Freizeit. Lange prägte die 
Corona-Pandemie das Geschehen, 
dies war 2023 erfreulicherweise abge-
hakt. Andere Hürden blieben, konn-
ten aber engagiert und entschlossen 
überwunden werden.

Dies alles unter dem Dach einer Immo-
bilie (nebst Außenbereich zum Luft-
schnappen und Austoben), die inzwi-
schen zahlreiche Möglichkeiten bietet: 
Im Erdgeschoss der „Offene Bereich“ 
(verbunden mit vielen Spiel- und Frei-
zeitmöglichkeiten) und die Küche, u. a. 
Ort für das „Gesunde Kochen“ mit 
Kindern und Jugendlichen. Im ersten 
Stock das Büro der Schulsozialarbei-
terin, die in der nahen Herderschule 
tätig ist, ebenso der Kreativbereich 
mit den Möglichkeiten zu basteln, 
zu schneidern und auch zu töpfern 
(was auch von der Asklepios Klinik 

Im Frühjahr 2024 gibt’s ein kleines Jubiläum: Vor fünf Jahren 
hat der Caritasverband für das Bistum Magdeburg die Träger-
schaft für den Kinder-, Jugend- und Familientreff „Die Brücke“ 
in der Weißenfelser Neustadt übernommen. Seitdem hat sich 
die Einrichtung als Anlaufpunkt für viele Jugendliche etabliert, 
die hier, in einem schwierigen städtischen Umfeld, Begeg-
nung, Begleitung und Beratung suchen und finden. Darüber 
hinaus hat sich das Haus auf der Novalisstraße inzwischen zu 
einem „echten“ Caritas-Standort mit zahlreichen Angeboten 
entwickelt – mit entsprechender medialer Beachtung. 

Das Haus der Caritas in Weißenfels.

S

Weißenfels genutzt wird, die hier das 
„therapeutische Töpfern“ anbietet). 
Auch das Tischtennisspiel lässt sich 
trainieren. Dazu eine weitere (neue) 
Räumlichkeit, die beispielsweise für 
Filmaufführungen genutzt werden 
kann und wo Weißenfelser Vereine, 
Institutionen, Bürger*innen etc. ihre 
Projekte und Ideen, Veranstaltungen 
und Feste realisieren können – so wie 
es mittlerweile die Seniorinnen vom 
Gymnastikverein tun oder auch der 
Gesangsverein. Dies alles Teil einer 
intensiven Netzwerkarbeit, die von 
den Verantwortlichen der „Brücke“ 
großgeschrieben wird.

 Alle Details über das Beratungs- und 
 Begegnungsangebot am Caritas-Standort 
 Weißenfels und im Burgenlandkreis

Die Caritas-Regionalstelle Weißenfels · 57

Die Caritas-Regionalstelle  
Weißenfels
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Wer zur „Brücke“ und ihrem „Offenen 
Treff“ kommt, ist in der Regel zwischen 
sechs und 21 Jahren jung, hat meist 
einen Migrationshintergrund (v. a. Rumä-
nien, Polen und Bulgarien sind vertreten) 
und wohnt hauptsächlich in der Wei-
ßenfelser Neustadt (wobei inzwischen 
auch immer mehr Jugendliche aus den 
angrenzenden Stadtgebieten die Ein-
richtung besuchen); die Zahl der Besu-
cher bewegt sich zwischen 15 und 25 
pro Tag (manchmal auch an die 30). Sie 
alle erwartet u. a. montags bis donners-
tags die Hausaufgabenhilfe, zweimal die 
Woche ein Kurs in puncto Selbstvertei-
digung, freitags gibt es den „Cooking 
Day for Kids“, donnerstags den Bastel-
nachmittag und mittwochs den Brett-
spielnachmittag. Und ständig im Ange-
bot: das gemeinsame Spielen (an der 
Tischtennisplatte, beim Darts oder 
beim Billard), das Basteln und Malen, 
das Trommeln und der Sport – dies 
alles, das sei hier ausdrücklich erwähnt, 
im engen Schulterschluss zwischen 
ehrenamtlichen und hauptamtlichen Mit-
arbeitenden.

Damit nicht genug – 2023 waren außer-
dem diese Angebote im Programm:

• Das Graffiti-Projekt – die Gasometerwand der „Spinne“ im Neustadtpark bekam 
 durch Kinderhände ein neues Outfit, inklusive filmischer Begleitung.

 • Die Nachhilfe – für die vielen Kinder und Jugendlichen, die Gäste der „Brücke“ 
 sind und die große Defizite in der deutschen Sprache haben; sie erfahren individuelle 
 Unterstützung und Begleitung.

• Der Weißenfelser Kindertag – gemeinsam mit der Stadt Weißenfels und zahlreichen 
 weiteren Kooperationspartnern wurde im Langendorfer Freibad ein Fest auf die Beine 
 gestellt, wo Kreativität und Spaß eine wunderbare Verbindung eingingen.

• Die Fahrrad-Aufbereitung – zwei gespendete (gebrauchte) Bikes wurden gemeinsam 
 wieder fit gemacht und rollen nun wieder über die Straßen von Weißenfels.

• Der Mittelaltermarkt mit Lampionumzug – und die Lampions, die dabei zum Einsatz 
 kommen, sind selbst gebastelt und konnten beim Umzug stolz von den insgesamt 
 ca. 75 Kindern präsentiert werden.

• Das Neustadtfest – beim Stand der „Brücke“ wurde ein Töpferprojekt angeboten, 
 an dem ca. 100 bis 120 Kinder teilnahmen.

 • Die Schwimmschule in den Sommerferien – leider steigt die Zahl der Nichtschwimmer 
 und deshalb gab’s für die „Brücke“-Kinder diese Unterstützung, inkl. Begleitung durch 
 die Bademeister im Langendorfer Schwimmbad.

• Das Weihnachtsfest – mit dem Basteln von Weihnachtskalendern und der Organisation 
 des Adventsmarktes am benachbarten Märchenbrunnen, in Zusammenarbeit mit 
 der Stadt Weißenfels und vielen anderen Akteuren aus der Weißenfelser Neustadt; 
 dies alles als Teil der bereits erwähnten und so wichtigen Netzwerkarbeit. 
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· Das Cineplex in Naumburg

· Der Wasser-Fun-Park in Leipzig

· Das JUMP House, ebenfalls in Leipzig

· Das Erlebnisbad Maya mare in Halle

Und wenn „Die Brücke“ auf Reisen geht, 
sind u. a. dies die beliebten Ziele: 

Es gehört gewissermaßen zum „Los“ der 
„Brücke“, dass ihre Besucher einem ste-
tigen Wechsel unterliegen. Viele Kinder 
und Jugendlichen kommen aus Familien, 
deren Eltern im nahen Schlachthof der 
Firma Tönnies arbeiten; verlassen diese 
nach einer Zeit wieder Weißenfels, ändert 
sich auch die Besucherstruktur der „Brü-
cke“, wo letztendlich nur ca. 30 % als 
Stammbesucher zu zählen sind. Das heißt 
Jahr für Jahr, „neue“ Kinder und Jugend-
lichen für das Angebot der Caritas-Ein-
richtung zu gewinnen. Was wiederum 
einhergeht mit dem Aufbau einer neuen 
Vertrauensbasis zwischen Besuchern und 
Mitarbeitenden.

So ist die Arbeit der „Brücke“, wie bereits 
erwähnt, von einem steten Wandel 
geprägt. Das bedeutet stets, sich neue – 
ob kurz- oder mittelfristig – Ziele zu set-
zen, das Netzwerk zu pflegen und auch 
auszubauen, die pädagogischen Absich-
ten zu verdeutlichen. Dies alles mit einem 
wachen Blick auf die Kinder und Jugend-
lichen, um ...

· sie bei ihrem Kommunikationsbedürfnis zu unterstützen,

· dadurch zwischenmenschliche Beziehungen aufzubauen,

· Kooperationsfähigkeit zu erwerben und zu trainieren,

· Hilfestellungen bei der Aufarbeitung jugendspezifischer 
 Themen zu leisten,

· demokratische Strukturen und Werte aufzuzeigen,

· das selbst- und mitbestimmte Handeln zu fördern,

· Selbstvertrauen und Selbstwertgefühl durch projektbezogene 
 Arbeit stärken und Eigeninitiativen zu unterstützen,

· partnerschaftliches und solidarisches Verhalten durch 
 Projektarbeit zu initiieren.

Im Rahmen der Ergänzenden unabhängigen 
Teilhabeberatung – sie unterstützt und begleitet 
Menschen mit Behinderungen, von Behinderung 
bedrohte Menschen sowie deren Angehörige – 
wurden 2023 beraten: 

681 

BETROFFENE

364 8 

ANGEHÖRIGE  GRUPPEN 

So oft fand die Migrationsberatung für erwach-
sene Zugewanderte (MBE) 2023 in Weißenfels 
statt:

1.412 
-MAL

Mit Themenschwerpunkten wie persönliche 
Lebensumstände und Krisen sowie Antragsbe-
arbeitung und Beratungen zum Thema Aufent-
haltsrecht.
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DIE MIGRATIONSBERATUNG 
FÜR ERWACHSENER ZUWAN-
DERER (MBE)
Zur Zielgruppe gehören erwachsene 
Zuwanderer ab 27 Jahre, anerkannte 
Flüchtlinge, subsidiär Geschützte, 
Geflüchtete mit Duldung sowie 
Migrant*innen, die bereits länger in 
Deutschland leben und eingebür-
gerte Zuwanderer. Sie alle waren 
2023 Mittelpunkt von insgesamt 372 
Beratungen.

· sie bei ihrem Kommunikationsbedürfnis zu unterstützen,

· dadurch zwischenmenschliche Beziehungen aufzubauen,

· Kooperationsfähigkeit zu erwerben und zu trainieren,

· Hilfestellungen bei der Aufarbeitung jugendspezifischer 
 Themen zu leisten,

· demokratische Strukturen und Werte aufzuzeigen,

· das selbst- und mitbestimmte Handeln zu fördern,

· Selbstvertrauen und Selbstwertgefühl durch projektbezogene 
 Arbeit stärken und Eigeninitiativen zu unterstützen,

· partnerschaftliches und solidarisches Verhalten durch 
 Projektarbeit zu initiieren.

· Deutsch lernen (Beratung zu Sprach- und Integrationskursen)

· Schule und Beruf (Anerkennung von ausländischen Schul- und Berufs- 
 abschlüssen, Beratung zu Arbeitsangelegenheiten etc.)

· Wohnen und Leben (Beratung zu Wohnungsangelegenheiten etc.)

· Gesundheit (allgemeine Beratung bei Fragen zur Sozialversicherung 
 und medizinischen Versorgung)

· Ehe, Familie und Erziehung (Beratung bei familiären und persönlichen 
 Angelegenheiten wie z. B. Schwangerschaft, Familiennachzug etc.)

Die Caritas berät und hilft bei Fragen 
oder Problemen zu folgenden The-
men:

Einmal im Monat findet zudem ein 
Frauenkreis für ausländische Mitbür-
gerinnen statt.

 Die Migrationsberatung
 für erwachsener Zuwanderer

Die Propsteikirche St. Peter und Paul 
in Dessau-Roßlau

2023:

372 

BERATUNGEN

Die Caritas-Regionalstelle Dessau-Roßlau · 61

In der kreisfreien Stadt Dessau-Roßlau bietet die 
Caritas mit ihrer Regionalstelle zwei Beratungsdienste 
sowie ein niedrigschwelliges Versorgungsangebot 
für bedürftige Mitbürger an.

Die Caritas-Regionalstelle 
Dessau-Roßlau

https://www.migrationsberatung.org/de
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DIE EUTB® 
(ERGÄNZENDE UNABHÄNGIGE 
TEILHABEBERATUNG) 
Die  Ergänzende  unabhängige  Teil-
habeberatung der Caritas in Dessau-
Roßlau berät seit dem Januar 2023 
Menschen mit und ohne Behinde-
rung, die Unterstützung für ihre volle 
und gleichberechtigte Teilhabe am 
Leben in der Gesellschaft benötigen. 
Das Beratungsangebot richtet sich 
ebenso an Angehörige.

Wichtiges Anliegen der EUTB-Arbeit 
ist die Stärkung der Selbstbestim-
mung der Ratsuchenden. EUTB 
berät unabhängig und kostenlos 
zu allen Teilhabeleistungen nach 
dem Bundesteilhabegesetz (BTHG), 
unterstützt in Antragsverfahren und 
informiert über Angebote von Leis-
tungserbringern. Konkrete Bera-
tungsschwerpunkt sind somit u. a.: 

· Antragsverfahren zum Schwerbehindertenausweis

· Fragen zur sozialen Sicherung insbesondere Pflegeleistungen

· Fragen zum persönlichen Budget, der beruflichen Rehabilitation 
 und der gesellschaftlichen Teilhabe

DAS CARITAS-KLEIDER- 
STÜBCHEN
Im Kleiderstübchen der Caritas – das 
in der Regel dienstags von 14 bis 17 
Uhr geöffnet ist – waren 2023 ins-
gesamt neun ehrenamtliche Frauen 
tätig. Es werden dort neue und gut 
erhaltene gebrauchte Kleidungs-
stücke für Erwachsene und Kinder 
ausgegeben (2023 waren dies ins-
gesamt 1.564 Menschen); ebenfalls 
Geschirr, Töpfe, Bettwäsche und 
viele andere Waren des täglichen 
Bedarfs.

2023: 

147  
BERATUNGEN, 

DARUNTER AUCH 

26 HAUSBESUCHE

 Die Ergänzende unabhängige 
 Teilhabeberatung

 Die Caritas in Dessau-Roßlau 
 und ihr Beratungsangebot

Kleiderstübchen aufmöbeln – im Rahmen der 
72-Stunden-Aktion des BDKJ.
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Die Regionalstelle konnte im Jahr 
2023 ihr Angebot erweitern. Man 
erhielt den Zuschlag für die EUTB-
Beratung in Nordsachsen. Mit Janin 
Robra und Jasmin Hübner sind zwei 
kompetente Mitarbeiterinnen gefun-
den, die seit September 2023 dieses 
neue Arbeitsfeld betreuen (inkl. Absol-
vierung von Weiterbildungsmaß-
nahmen). Zum einen am Standort in 
Torgau, zum anderen – so die Planun-
gen – am Außenstandort Oschatz.

Personelle Verstärkung wird für die 
Schwangerschaftsberatung gesucht, 
auch hier – im Landkreis Nordsach-
sen – ist das Thema Fachkräfteman-
gel sehr präsent. Wer neu an Bord 
kommt, den erwartet ein Caritas-
Team mit Herz und Verstand.

Im Südosten des Bistums Magdeburg liegt Torgau. Als 
Beratungsdienste der Caritas sind hier die Schuldner- und 
Insolvenzberatung sowie die Schwangerschaftsberatung 
seit langem beheimatet und bekannt. Die Stadt Torgau 
feierte 2023, mit einem großen Fest, ihren 1050. Geburts-
tag – und auch das Team der Caritas war mit einem Stand 
bei diesem Jubiläum dabei.

Die Caritas-Regionalstelle  
Torgau

Herzlich willkommen bei der Caritas in Torgau!

 Die Caritas in Torgau 
 und ihr Beratungsangebot

Die Caritas-Regionalstelle Torgau · 63
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ABTEILUNG

Einrichtungen 
und ambulante Dienste

Die Altenhilfe

Die Hilfen zur Erziehung

Die Eingliederungshilfe

Die Kindertagesstätten und Horte



Das Thema bleibt und bewegt: der Fachkräftemangel. Und ebenso: 
die wirtschaftliche Situation in den Einrichtungen. Gemeinsam mit den 

anderen Träger sozialer Arbeit wird nach Lösungen und Verbesserungen 
gesucht. Dieser Schulterschluss ist wichtig und muss gepflegt werden, 

nicht zuletzt unter dem Dach der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege 
im Land Sachsen-Anhalt. 

Dr. Daniela Ringkamp, Abteilungsleiterin

Zunächst ein Blick gewissermaßen in 
das Innere der Abteilung: 2023 wurde 
zum Jahr des Zusammenwachsens 
mit dem Referat Soziales bei der Cari-
tas-Trägergesellschaft St. Mauritius 
(ctm). Mit positiven Folgen: Die ohne-
hin enge Zusammenarbeit verstärkte 
sich. Der fachliche Dialog wurde inten-
siver. All das führte nicht nur zu einem 
besseren Kennenlernen, sondern 
auch zu einem detaillierten Austausch 
über die jeweiligen Zuständigkeiten, 
zu gegenseitiger Unterstützung und 
wechselseitiger Beratung.

 Die Landesarbeitsgemeinschaft der Spitzenverbände der Freien Wohlfahrtspflege 
 im Land Sachsen-Anhalt

2023 erlebten wir den Ausbau der 
Ergänzenden unabhängigen Teil-
habeberatung – kurz EUTB. Dieses 
Beratungsangebot resultiert aus dem 
Bundesteilhabegesetz (BTHG) und 
versteht sich als niederschwelliges 
Beratungsangebot für Menschen, 
die von Krankheit oder Behinde-
rung betroffen oder bedroht sind. 
Mit Beginn der neuen Förderperiode 
erhielt die Caritas den Zuschlag für die 
EUTB-Beratung in Dessau-Roßlau, im 
Burgenlandkreis sowie im Landkreis 
Nordsachsen. Das bereits bestehende 
Beratungsangebot im Salzlandkreis 
sowie in Lutherstad Wittenberg wurde 
beibehalten und teilweise ausgebaut. 
Neben der Beratung „direkt“ am 
Standort steht auch ein mobiles Bera-
tungsangebot zur Verfügung.
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DIE ALTENHILFE
Im Referat ambulante und stationäre 
Altenhilfe galt es im Jahr 2023, gleich 
eine Reihe an gesetzlichen Neuerun-
gen zu bewältigen. In der stationären 
Pflege war und ist es vor allem die 
Umsetzung des Personalbemes-
sungssystems zum 1.7.2023, die 
mittel- und langfristig zu Veränderun-
gen im Personaleinsatz in den Wohn-
bereichen und zu einer Verschiebung 
des Aufgabenbereiches zwischen 
Pflegefachkräften und Pflegehilfskräf-
ten führen wird. Während die pfle-
gerischen Aspekte des veränderten 
Personaleinsatzes eine langfristige 
Schulung und Begleitung der Mit-
arbeiter*innen in den Einrichtungen 
erfordern, so greifen die wirtschaftli-
chen Konsequenzen des neuen Per-
sonalbemessungssystems seit dem 
1.7.2023 mit der Umstellung der 
Pflegesatzverhandlungen, mit denen 
die veränderten Personalbedarfe in 
den Einrichtungen finanziert werden 
müssen.

Über das Referat wurden hier nicht 
nur die Änderungen kommuniziert, 
sondern auch Probleme, die sich im 
Zuge der Umstellung der Pflegesatz-
verhandlungen ergeben, an die Lan-
desebene „gemeldet“. Das neue Per-
sonalbemessungssystem sieht aber 
vor allem einen Personalaufwuchs 

in den Einrichtungen der Altenpflege 
vor: Angesichts des flächendecken-
den Fachkräftemangels in der Pflege 
gilt es, die Einrichtungen hier weiter-
hin zu Möglichkeiten des Personal-
aufwuchses zu beraten und zu unter-
stützen und auf landesspezifische 
Förderprogramme hinzuweisen.

Darüber hinaus führten im Bereich 
der stationären Pflege die Einführung 
eines Ausbildungsgehaltes für Pfle-
gehelferschüler*innen in Sachsen-
Anhalt – was die Landesregierung 
im Sommer 2023 umsetzte –, die 
Novellierung der Personalverordnung 
des Wohn- und Teilhabegesetzes und 
die Überarbeitung der Gebühren-
ordnung zu Diskussionen in den Ein-
richtungen. Vor allem die Reaktionen 
auf die Änderung bei der Gebühren-
ordnung stießen zum Teil auf Unver-
ständnis, da den Einrichtungen durch 
die Neuerung Gebühren für gesetzlich 
notwendige Prüfungen beispielsweise 
durch die Heimaufsicht auferlegt 
werden. Die Einführung eines Ausbil-
dungsgehalts für angehende Pflege-
helfer*innen, die eine einjährige, schu-
lische Ausbildung durchlaufen, wurde 
jedoch flächendeckend begrüßt, 
zumal dadurch die Attraktivität der 
Ausbildung steigt und die Gelder aus 
Landesmitteln bereitgestellt werden.
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Die Ausweitung der EUTB führte 
zu einer verstärkten Begleitung des 
Personals in den Beratungsstellen, 
das bei Verwaltungsangelegenheiten 
sowie bei fachlichen Fragen zu Bera-
tungsschwerpunkten, zu Fort- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten sowie 
bei der Mittelbewirtschaftung unter-
stützt wird. In regelmäßigen EUTB-
Fachforen erhalten die Beraterinnen 
und Berater zudem die Gelegenheit, 
sich untereinander auszutauschen, 
ihre Belange zu benennen und stra-
tegische Fragen zu diskutieren.

Die Abteilung unterstützt mit ihren 
Fachreferaten die Einrichtungen und 
Dienste durch die gewohnten For-
mate wie Bereichsklausurtagungen, 
regelmäßige Treffen der Qualitätsbe-
auftragten, Pflegedienstleitungen und 
Leiterinnen der Kindertagesstätten 
sowie durch die Organisation von 
Fort- und Weiterbildungsveranstal-
tungen. In den fachpolitischen Aus-
tauschformaten der Fachausschüsse 
der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege 
im Land Sachsen-Anhalt, in denen 
die Mitarbeiter*innen der Abteilung 
die Einrichtungen vertreten, zeigte 
sich, dass zunehmend zwei Themen 
im Fokus stehen – zum einen der 
Fachkräftemangel und zum ande-
ren die wirtschaftliche Situation in 
den Einrichtungen und Diensten. 
Durch Gespräche mit den Kostenträ-
gern, Stellungnahmen und Informa-
tionsveranstaltungen wurden hierzu 
Lösungsansätze diskutiert. Zugleich 
steht fest: Beide Herausforderungen 
werden die Abteilung auch zukünftig 
beschäftigen.

“
Im Referat ambulante und 
stationäre Altenhilfe galt es 
im Jahr 2023, gleich eine 
Reihe an gesetzlichen 
Neuerungen zu bewältigen. 

 Die Ergänzende unabhängige 
 Teilhabeberatung

https://www.teilhabeberatung.de
https://www.teilhabeberatung.de
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Die Caritas-Einrichtungen der Alten-
pflege im Bistum Magdeburg unter-
stützen das Landesangebot, indem 
auch sie Praxisplätze für Pflege-
helferschüler*innen bereitstellen. In 
der Abwicklung durch die Investi-
tionsbank, die für den Mittelabruf der 
Gehälter sowie Verwaltungsfragen 
und Spitzabrechnungen zuständig 
ist, zeigen sich jedoch Probleme: 
Hier müssen die Einrichtungen mit 
Gehaltszahlungen für die Schüler*in-
nen teilweise für mehrere Monate in 
Vorleistung gehen.

Dabei ist dies nur ein Beispiel unter 
mehreren, in denen Einrichtungen 
und Dienste der Altenhilfe für aus-
stehende Zahlungen der Kostenträ-
ger selbst einspringen müssen – eine 
Situation, die bundesweit beobachtet 
wird und langfristig zu massiven wirt-
schaftlichen Problemen führen kann. 
Verzögerte Pflegesatzverhandlungen 
und die schleppende Bearbeitung 
von Hilfen zur Pflege werden auch 
bei den Caritas-Einrichtungen der 
Altenpflege im Bistum Magdeburg 
beobachtet. Hier wurde das Referat 
aktiv und setzte sich im Rahmen der 
LIGA der Freien Wohlfahrtspflege für 
Erleichterungen bei Verhandlungen 
mit den Kostenträgern sowie eine 
schnellere Abwicklung von Hilfen zur 
Pflege bei den Sozialämtern ein.

Auch in der ambulanten Pflege war 
die wirtschaftliche Situation der 
Dienste und Sozialstationen ein 
dauerhaftes Thema. Zwar gelang es, 
im Bereich der Häuslichen Kranken-
pflege (SGB V) sowie der Grund-
pflege (SGB XI) im Rahmen der Vergü-
tungsverhandlungen insgesamt gute 
Ergebnisse mit den Pflegekassen 
abzuschließen; angesichts ständig 
steigender Personal- und Sachkos-
ten, Verschiebungen innerhalb des 
Leistungssystems und veränderter 
Nachfragen in der Grundpflege sor-
gen die neuen Vergütungen jedoch 
nicht langfristig für eine solide Aus-
finanzierung der Dienste. Im Zuge 
eines ad-hoc-Treffens zur Wirtschaft-
lichkeit von ambulanten Pflegediens-
ten wurden hier Möglichkeiten zum 
Umgang mit finanziellen Schiefla-
gen  – auch angesichts drohenden 
und bereits bestehenden Personal-
mangels – diskutiert.

Zugleich galt es, mit Änderungen im 
Qualitätsmanagement umzugehen. 
Neben klassischen pflegerischen 
Themen wie beispielsweise Änderun-
gen von Expertenstandards stehen 
im Qualitätsmanagement zuneh-
mend auch andere Fragen im Vorder-
grund, etwa zum Umgang mit Krisen 
und Umweltrisiken. Hier wurden die 
Dienste über das Referat aktiv und 
erarbeiteten gemeinsam ein Krisen-
konzept für die ambulanten Pflege-
dienste im Bistum Magdeburg sowie 
einen Flyer zum Thema Hitzeschutz, 
der Pflegebedürftigen in der Häuslich-
keit schnelle Tipps zum Umgang mit 
hohen Temperaturen gibt. Ein High-
light war die gemeinsame Klausur-
tagung im Oktober 2023 im Konrad-
Martin-Haus in Bad Kösen: Nach dem 
Ende der Corona-Pandemie wurde 
hier die direkte Möglichkeit zum Aus-
tausch genutzt und gemeinsam an 
Problemstellungen gearbeitet.

Bester Ort für Klausurtagungen – das Konrad-Martin-Haus 
auf den Höhen von Bad Kösen.

 Das Konrad-Martin-Haus

Caritas im Bistum Magdeburg

www.caritas-magdeburg.de

HITZE!
Achten Sie an heißen Tagen

bitte auf:

Mehr als gewöhnlich trinken

Für Beschattung sorgen

Stoßlüften in den frühen Morgenstunden

Möglichst das Haus nicht verlassen

https://konrad-martin-haus.de/


DIE HILFEN ZUR ERZIEHUNG
Wie die Eingliederungshilfe beschäf-
tigte sich auch die Erziehungshilfe im 
Jahr 2023 mit dem KJSG – dem Kin-
der- und Jugendstärkungsgesetz, mit 
dem die Inklusion im Bereich der Kin-
der- und Jugendhilfe vorangebracht 
werden soll. So beteiligte sich das 
Referat ebenfalls an der unter dem 
Dach der LIGA der Freien Wohlfahrts-
pflege gegründeten Arbeitsgruppe 
zur Reform des SGB VIII.

Zugleich standen die praktischen 
Konsequenzen der im Jahr 2028 
greifenden Gesetzesreform für die 
Einrichtungen im Vordergrund. Vor 
allem die Diskussion über den Ent-
wurf der neuen Heimrichtlinie und die 
damit verbundenen Änderungen in 
der Struktur der Einrichtungen wurde 
lebhaft geführt. Darüber hinaus wur-
den konkrete Fragen zum Beschwer-
demanagement in den Einrichtungen 
besprochen: Wie können die Einrich-
tungen mit Beschwerden umgehen 
und die Perspektive der Kinder und 
Jugendlichen zielführender aufgreifen 
und einbinden? An wen können sich 
Kinder und Jugendliche in Problem- 
und Kritikfällen außerhalb der Einrich-
tung wenden? Hierzu informierten 
Mitarbeiter*innen der Ombudschaft-
lichen Beratung in der Kinder- und 
Jugendhilfe Sachsen-Anhalt im Rah-
men einer Bereichsklausurtagung – 
ein Austausch, der den Einrichtungs-
leiter*innen konkrete Optionen zur 
Neuausrichtung einrichtungsinterner 
Beteiligungsformate lieferte.

Zugleich beteiligte sich das Referat 
an der Organisation von zahlreichen 
Veranstaltungen. Neben zentralen 
Fort- und Weiterbildungen sowie 
den Bereichsklausurtagungen für 
die Einrichtungsleitungen war die 11. 
Regionalkonferenz Ost des Bundes-
verbandes der Caritas Kinder- und 
Jugendhilfe e. V. (BVkE) ein Höhe-
punkt der durch das Referat beglei-
teten Veranstaltungen. Unter dem 
Titel „Zwischen Krisenbewältigung 
und Aufbruch – die Jugendhilfe im 
Wandel?“, diskutierten am 14. und 
15.6.2023 im Roncalli-Haus in Mag-
deburg Vertreter*innen aus allen ost-
deutschen Diözesan-Caritasverbän-
den verschiedenste Problemlagen 
der Kinder- und Jugendhilfe, zum 
Beispiel Fragen der Partizipation von 
Kindern und Jugendlichen, Heraus-
forderungen durch die Corona-Pan-
demie oder Möglichkeiten der Gewin-
nung von Fachkräften.

1. Tag
13:30 Uhr Eröffnung/Begrüßung

anschl. Einstiegsvortrag
Sabine Schneider, Jugendamt LK 

Mansfeld-Südharz
Podiumsdiskussion

15:30 Uhr Kaffeepause
16:00-18:00 Uhr Workshops

anschl. Abendessen +
Abendprogramm

Herzlich Willkommen!

11. BVkE-Regional-
konferenz Ost

Zwischen Krisenbewältigung 
und Aufbruch – die 

Jugendhilfe im Wandel?
14./15. Juni 2023 in 

Magdeburg
1

Bester Ort für Konferenzen aller Art – das Roncalli-Haus im Herzen von Magdeburg.
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 Das Roncalli-Haus

https://www.roncalli-haus.de/
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Für die Kinder und Jugendlichen aus 
den Einrichtungen gab es ein weite-
res Highlight: Denn am 24.3.2023 
fand das Treffen der Jugendver-
tretungsräte mit den Kinder- und 
Jugendbeauftragten aus Sachsen 
und Sachsen-Anhalt statt, das zuvor 
coronabedingt verschoben werden 
musste. Diesmal aber klappte es – 
und so fanden sich fast 50 Kinder 
und Jugendliche im St.-Martin-Cari-
tas-Hilfeverbund in Eilenburg ein, um 
gemeinsam einen Nachmittag mit 
den Kinder- und Jugendbeauftragten 
zu gestalten und den Vertreter*in-
nen  – Susann Rüthrich für Sachsen 
und Holger Paech für Sachsen-
Anhalt – ihre Anliegen mitzugeben.

Darüber hinaus wurden die Einrich-
tungen im Alltagsgeschäft begleitet – 
ob Unterstützung bei der Erstellung 
und Überarbeitung von Konzepten, 
Beratung bei besonderen Vorkomm-
nissen, Kontakte zu und Meldungen 
an das Landesjugendamt oder Bera-
tung zu sozialpolitischen Fragestel-
lungen: Zu diesen und anderen Ange-
legenheiten wird das Referat auch 
weiterhin eine engmaschige Beglei-
tung der Einrichtungen und Dienste 
sicherstellen und zudem zukünftig 
ambulante Settings verstärkt mit in 
den Blick nehmen.

„Wir haben das Wort“ – beim Treffen der Jugendvertretungsräte in Eilenburg.

DIE EINGLIEDERUNGSHILFE
Es ist das Ziel einer inklusiven Kinder- 
und Jugendhilfe, dass alle Kinder 
mit Beeinträchtigungen die gleichen 
Leistungen erhalten können und die 
UN-Behindertenrechtskonvention 
(UN-BRK) Stück für Stück in die Pra-
xis umgesetzt wird. Mit dem neuen 
Kinder- und Jugendstärkungsge-
setz (KJSG) bzw. dem inklusiven 
SGB VIII ist die Hoffnung verbunden, 
dass das Beste aus beiden Welten 
der Kinder- und Jugendhilfe und 
der Eingliederungshilfe miteinander 
verknüpft wird. Bis zur endgültigen 
Anwendung dieses Leistungsansat-
zes dauert es jedoch noch – erst am 
1.1.2028 wird es soweit sein.

Ganz im Sinne der UN-BRK ver-
handelt der Fachausschuss Teilhabe 
unter dem Dach der LIGA für die 
Freien Wohlfahrtspflege für die Ein-
gliederungshilfe mit dem Kostenträ-
ger auch ein ambulantes Leistungs-
angebot, die sog. Leistungsstruktur 
C. Die besonderen Wohnformen 
der Eingliederungshilfe an den ver-
schiedenen Standorten im Bistum 
beschäftigten sich neben den Ent-
geltverhandlungen aber auch mit der 
Anpassung der Einrichtungen an die 
Richtlinien der WTG-Mindestbauver-
ordnung (wobei WTG für Wohn- und 
Teilhabegesetz steht).

Über die Kostenträger wurden zudem 
Gespräche mit den Bewohner*innen 
geführt, um die Wünsche, Bedarfe und 
Ziele der Klient*innen in der Planung 
mit zu berücksichtigen und Hilfebe-
darfsgruppen festzulegen; inzwischen 
sind mehr als 50 % der Personen mit 
Beeinträchtigungen in Hilfebedarfs-
gruppen umgestellt. Die individuellen 
Bedarfe der Bewohner*innen wurden 
auch weiterhin in der Ergotherapie, 
Physiotherapie, Logopädie, im Snoo-
zel-Raum, in der Tagesförderung, 
in der Werkstatt und mit  einer tier-
gestützten Pädagogik gefördert und 
unterstützt.

Natürlich wurden wie jedes Jahr auch 
Patronats- und Sommerfeste gefeiert, 
Ausflüge und kreative Angebote zele-
briert. Ein besonderes Highlight für 
viele Personen mit Beeinträchtigungen 
war in diesem Jahr das Bewohnerbei-
rätetreffen: Am 12.10.2023 trafen sich 
rd. 60 Personen aus ganz Sachsen-
Anhalt beim Caritativen Suchthilfever-
ein Adrome e. V. in Gardelegen-Siems, 
um die Themen Bundesteilhabe-
gesetz, Corona sowie Freizeit und 
Inflation bei Lebensmittelpreisen zu 
besprechen. Eine besondere Freude 
für alle war, dass 2023 das Bewoh-
nerbeirätetreffen nach einer pande-
miebedingten Pause von vier Jahren 
nun endlich wieder „live und in Farbe“ 
stattfinden konnte.
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Neben dem stationären und teil-
stationären Angebot in der Einglie-
derungshilfe erhielt die Ergänzende 
Unabhängige Teilhabeberatung mit 
Nordsachsen (Torgau) einen wei-
teren Hauptstandort im äußersten 
Südosten des Bistums. Alle EUTB-
Berater*innen beraten Menschen mit 
Behinderungen und solche, die von 
einer drohenden Behinderung betrof-
fen sind, unabhängig. Das Themen-
feld der Eingliederungshilfe reicht von 
B wie Barrierefreiheit bis hin zu U wie 
Unterstützte Beschäftigung.

Die EUTB stellt damit einen weiteren, 
wichtigen Pfeiler auf dem Weg in eine 
Gesellschaft mit echter Teilhabe für 
alle dar.

Die AG Inklusion im Bistum Magde-
burg hat sich im Jahr 2023 wieder mit 
den Fragen und Zusammenhängen 
des gemeinsamen Zusammenlebens 
von Menschen mit und ohne Behin-
derungen beschäftigt. Ein unver-
gessliches Erlebnis war es für die 
AG Inklusion, mit insgesamt 30 Per-
sonen aus den verschiedenen Ein-
richtungen zu den Special Olympics 
World Games nach Berlin zu fahren. 
Die inklusivsten Sportspiele haben in 
diesem Jahr das erste Mal in Europa 
stattgefunden. Neben Judo, Badmin-
ton und Volleyball begeisterte die AG 
Inklusion vor allem der Kraftdreikampf 
und die fröhliche und ausgelassene 
Stimmung auf der Tribüne. Auch das 
internationale Flair und die friedliche 
Begegnung von Sportler*innen und 
Menschen aus 190 Ländern faszi-
nierten.

Mit dabei, bei den inklusivsten Sportspielen der Welt – 
den Special Olympics World Games.

Besonders bewegend war die Äuße-
rung einer unserer Teilnehmer*innen. 
Die junge Frau stellte bei den Spe-
cial Olympics ein wenig verwundert 
fest: „Die anderen Menschen tragen 
ja auch Orthesen.“ Sie wollte die 
Orthesen bis dato nicht tragen, da 
sie ihr zu auffällig waren. Daraufhin 
beschloss die junge Frau, dass es 
eventuell doch gar nicht so schlimm 
sei, die Orthesen zukünftig regelmä-
ßiger zu tragen. Was ein internatio-
nales Event mit der Begegnung von 
ganz verschiedenen Menschen so 
alles bewegen kann!

Die AG Inklusion war 2023 zudem 
mit einem inklusiven Zelt bei der tra-
ditionellen Bistumswallfahrt auf der 
Huysburg dabei, ebenso beim sog. 
T4-Gedenktag in Berlin (hierzu mehr: 
www.gedenkort-t4.eu).

Nicht unerwähnt bleiben soll zudem 
das Pilotprojekt „Stärkung von Inklu-
sion im pastoralen Raum“, dass das 
Referat Freiwilligendienste in Koope-
ration mit der AG Inklusion und dem 
Referat Eingliederungshilfe in ver-
schiedenen Gemeinden des Bistums 
Magdeburg durchgeführt hat. Detail-
lierte Informationen zum Inklusions-
projekt, das von der Aktion Mensch 
gefördert wurde, sowie zu den wei-
teren Aktivitäten der AG Inklusion fin-
den sich hier: www.inklusiv-im-bistum-
magdeburg.de

 Die Aktion Mensch

BERLIN 
ALS TREFFPUNKT 
DER WELT

https://www.gedenkort-t4.eu/
https://www.inklusiv-im-bistum-magdeburg.de
https://www.inklusiv-im-bistum-magdeburg.de
https://www.aktion-mensch.de


DIE KINDERTAGESSTÄTTEN 
UND HORTE
Die katholischen Tageseinrichtun-
gen im Bistum Magdeburg sind 
Orte, an denen erste prägende 
Schritte im Leben getan werden. Sie 
sind Schlüsselinstitutionen für eine 
gesunde Entwicklung von Kindern. 
Was vor Jahren noch als selbstver-
ständlich galt, zeichnet gerade nach 
den Corona-Jahren eine immer her-
ausfordernde Realität ab. Die Ber-
telsmann-Studie aus dem Jahr 2023 
zum Zustand der Kitas in Deutsch-
land, der „Länderreport Frühkindliche 
Bildungssysteme 2023“, wirft einen 
Schatten auf die Arbeit im Kita-All-
tag. Es fehlen in Deutschland rund 
430.000 Kita-Plätze, in den östlichen 
Bundesländern ist eine Fachkraft für 
zu viele Kinder zuständig. Der Blick 
auf die bestehende Personalsituation 
zeigt: Es fehlen in erheblichen Maße 
Fachkräfte und die, die im täglichen 
Einsatz sind, sind bis an die Grenze 
ihrer Belastbarkeit gefordert.

Das große Glück angesichts dieser 
Herausforderungen ist das Selbst-
verständnis der Kitas. Sie verstehen 
sich nicht nur als Ort, in dem ganz-
heitliches Lernen stattfinden kann, 
sondern auch als ein ganzheitliches 
System, das lösungsorientierte Wege 
sucht, um das eigentliche Anlie-
gen – nämlich frühkindliche Bildung, 
Betreuung und Erziehung – nicht aus 
dem Blick zu verlieren.

Gerade in Zeiten von Ressourcen-
knappheit leisten unsere Kitas Groß-
artiges. Sie sind nicht nur für die 
Kinder und Familien unverzichtbar. 
Sie sind systemrelevant für unsere 
ganze Gesellschaft und Zukunft. Dies 
heißt jedoch auch, dass die Anstren-
gungen, die Rahmenbedingungen 
zu verbessern, weiter intensiviert 
werden müssen. Auf Bundesebene 
muss das versprochene Qualitäts-
gesetz kommen; fundiert, klar for-
muliert und finanziell gut abgesichert, 
damit Bundesländer und Kommunen 
die Umsetzung engagiert angehen. 
Auf Landesebene müssen schnelle 
Lösungen erarbeitet und zugelassen 
werden, ohne dass sie zulasten der 
pädagogischen Arbeit gehen. Auf 
kommunaler Ebene braucht es lokale 
Bündnisse im Sozialraum, die schon 
jetzt das Potential vor Ort aktivieren. 
Nur so kann kurz- und mittelfristig 
die Situation abgemildert werden und 
Kitas können Orte von positiv prä-
genden Momenten bleiben.

Kathrin Bock-Famulla, Eva Berg, Antje Girndt,   

Davin Patrick Akko, Michael Krause, Julia Schütz

Länderreport Frühkindliche 

Bildungssysteme 2023

Transparenz schaffen – Governance stärken

Das Referat ist Mitglied im LIGA-
Fachausschuss Kinder und Jugend-
hilfe. Auf Landesebene war neben 
den bereits angeführten Schwer-
punkten auch die politische Beglei-
tung der Umsetzung des bundes-
gesetzlichen Ganztagsanspruchs ab 
2026 in Sachsen-Anhalt und Sach-
sen ein landespolitisches Thema. 
Zum Jahresbeginn führte die LIGA 
ein Fachforum zum Thema Ganz-
tag durch und stieß eine landesweite 
Qualitätsdebatte an. Darüber hinaus 
begleitete der Fachausschuss die 
Weiterentwicklungen der Rahmenbe-
dingungen für die Kindertagesbetreu-
ung im Land intensiv.

“
Es fehlen in Deutschland 
rund 430.000 Kita-Plätze, in 
den östlichen Bundesländern 
ist eine Fachkraft für zu viele 
Kinder zuständig.

Kitas – Orte für frühkindliche Bildung, 
Betreuung und Erziehung.

Einrichtungen und ambulante Dienste · 71
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In Stellungnahmen zur Anpassung des 
Kinderförderungsgesetzes (KiFöG) 
steuerte das Gremium erneut die 
Erfahrungen der Träger bei. Insbeson-
dere der immer noch unzureichende 
Mindestpersonalschlüssel sowie die 
geringen Ressourcen für mittelbar 
pädagogische Tätigkeiten erschwe-
ren die Arbeit der Einrichtungen. Der 
Umgang mit einer zunehmend dünner 
werdenden Personaldecke und eine 
nicht mehr ausreichende Personal-
gewinnung sind eine enorme Heraus-
forderung der Träger, was der Fach-
ausschuss in den Stellungnahmen zur 
Förderung der Fachschulen / Schul-
geldfreiheit sowie zur Handlungs-
empfehlung im Umgang mit Personal-
engpässen des Landesjugendamtes 
deutlich gemacht hat. Der Diskurs mit dem Land erfolgte 

in regelmäßigen Austauschforma-
ten, insbesondere mit den zustän-
digen Abteilungen des Ministeriums 
für Arbeit, Soziales, Gesundheit und 
Gleichstellung des Landes Sachsen-
Anhalt. Ebenso wurde im August 
2023 erstmalig ein offener Austausch 
mit Abgeordneten des entsprechen-
den Ausschusses im Landtag geführt.

Für den Caritasbereich wurde die 
Geschäftsführung der KTK-Diöze-
san-AG in 2023 nahtlos weitergeführt. 
Ebenfalls wurden die Bundesgremien 
der KTK (Katholische Tagesstätten 
für Kinder) besucht und die Bundes-
ebene über die aktuellen fachlichen 
Entwicklungen im Bistum Magdeburg 
informiert.

Im Jahr 2023 wurden für die Einrich-
tungsleitung sechs themenbezogene 
Leiter*innen-Konferenzen durchge-
führt. Ein Hauptschwerpunkt war das 
Erstellen der Gewaltschutzkonzepte 
sowie die abschließende Formulie-
rung von Präventionskonzepten in 
den Kindertageseinrichtungen. Für 
den Bereich Schule und Hort konnten 
vier Austauschformate in Kooperation 
mit den Maltesern im Bistum Magde-
burg und der Edith-Stein-Schulstif-
tung durchgeführt werden. Ebenfalls 
wurden Fortbildungen im Rahmen der 
religiösen und frühkindlichen Bildung 
angeboten.

“
Ein wichtiges Fundament 
der Implementierung der 
frühkindlichen Bildung ist 
unser Qualitätshandbuch.
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Ein wichtiges Fundament der Imple-
mentierung der frühkindlichen Bildung 
ist das Qualitätshandbuch. Hierzu 
wurde ebenfalls ein Fachaustausch für 
Praktiker*innen durchgeführt. 

Das Referat arbeitete im Berichtsjahr 
kontinuierlich und engmaschig mit den 
Trägern der Einrichtungen, der Abtei-
lung Pastoral des Bistums Magde-
burg, der Katholischen Erwachsenen-
bildung, der Edith-Stein-Schulstiftung, 
der Akademie Gemeindepastoral, der 
Heimvolkshochschule Roncalli-Haus 
in Magdeburg sowie dem Kloster 
Helfta zusammen.
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Stärker denn je geht es um die Realisierung der Zusammenarbeit im bistumsweiten 
Verbund der Caritas. Chancen werden gesucht, entwickelt und genutzt. Alle 

Aktivitäten haben die Stärkung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit zum Ziel.

Holger Masuth, Abteilungsleiter

DAS JAHRESERGEBNIS
Der Caritasverband für das Bistum 
Magdeburg schließt das Wirtschafts-
jahr 2023 mit einem Jahresüber-
schuss in Höhe von 126 T€ ab.

DIE ERTRÄGE
Die Erträge in Höhe von 13.583 T€ 
setzten sich im Wesentlichen aus 
kirchlichen und öffentlichen Zuschüs-
sen (74,0 %) sowie Erträgen aus 
Leistungen (14,4 %) zusammen.

Die ideellen Erträge umfassen vor 
allem Spenden und Vermächtnisse. In 
den sonstigen betrieblichen Erträgen 
sind u. a. Erträge aus der Auflösung 
von Sonderposten, Mitgliedsbeiträge 
und Erstattungen zusammengefasst. 
In der Vermögensverwaltung sind 
auch Erträge aus Vermietung und Ver-
pachtung berücksichtigt.

 1.959 T€ 
 Erträge aus Leistungen

 1.751 T€ 
 Kirchliche Zuschüsse

 8.300 T€ 
 Öffentliche Mittel

 251 T€ 
 Ideelle Erträge

 155 T€ 
 Vermögensverwaltung

 1.166 T€ 
 Sonstige betriebliche Erträge

61,1 %

12,9 %

14,4 %8,6 %

1,8 %
1,1 %

ERTRÄGE 2023
13.582 T€
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DIE AUFWENDUNGEN
Über zwei Drittel des Aufwands 
betrifft die Personalkosten des Ver-
bands. Die Abschreibungen auf 
das Vermögen betragen 2,4 %, die 
Sachaufwendungen 15,8 %. Dazu 
gehören der Wirtschafts- und Ver-
waltungsaufwand, Beiträge, Mieten 
und Pachten, Instandhaltung und 
Wartung sowie Seminaraufwendun-
gen. 13,9 % der Aufwendungen sind 
Weiterleitungen an Organisationen, 
Träger und sowie Privatpersonen im 
Rahmen von Einzelfallhilfen.

DIE INVESTITIONEN
Die Investitionstätigkeit in 2023 lag 
bei 134 T€. Zur Finanzierung konn-
ten Zuschüsse und Spenden in Höhe 
von 76 T€ eingesetzt werden. Die 
Investitionen betreffen ein Grund-
stück sowie technische und sonstige 
Ausstattung von Arbeitsplätzen bzw. 
Projekten.

 9.057 T€ 
 Personalaufwand

 323 T€ 
 Abschreibungen

 2.130 T€ 
 Sachaufwand

 81 T€ 
 sonstiger Aufwand

 1.866 T€ 
 Weiterleitungen

DIE CHANCEN UND RISIKEN 
DER ZUKÜNFTIGEN 
ENTWICKLUNG
Der Caritasverband für das Bistum 
Magdeburg wendet die Richtlinien 
für Arbeitsverträge in den Einrichtun-
gen des Deutschen Caritasverbands 
(AVR) vollumfänglich an. Für 2023 
bedeute dies:

67,3 %

15,8 %

13,9 %

AUFWAND 2023 
 13.457 T€

2,4 %

0,6 %

· einen Anstieg der Tabellenentgelte 
 unter Berücksichtigung der unter- 
 schiedlichen Anlagen in den AVR 
 zwischen 2,55 und 6,25 %,

· die Auszahlung des ersten Teils der 
 Inflationsausgleichsprämie in Höhe 
 von insgesamt 130 T€,

· eine Erhöhung der Personalkosten 
 bei Teilzeitkräften von 1,25 % 
 aufgrund der Reduzierung der 
 wöchentlichen Arbeitszeit von 40 
 auf 39 Stunden zum 1.7.2023, 
 soweit die individuelle Arbeitszeit 
 unverändert geblieben ist.

Da Personalkostensteigerungen nur 
teilweise refinanziert werden, müssen 
gegensteuernde Maßnahmen ergrif-
fen werden, um den jährlich neu auf-
tretenden Finanzierungslücken ent-
gegenzuwirken.

Im Jahr 2024 wird der Struktur- 
prozess fortgesetzt. Ziel ist es, 
die Caritas im Bistum Magdeburg 
zukunftsfähig und wirtschaftlich 
leistungsfähiger zu gestalten. Es 
wird eine gemeinsame Dienstleis-
tungsstruktur unter dem Dach des 
Caritasverbandes für das Bistum 
Magdeburg aufgebaut, in welcher 
Querschnittsaufgaben zusammen-
geführt und Ressourcen gemeinsam 
genutzt werden. Zusätzlich sollen 
die operativen Geschäftsfelder des 
Caritas Regionalverbandes Magde-
burg auf die Caritas-Trägergesell-
schaft St. Mauritius (ctm) übertragen 
werden.
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Im Jahr 2023 leisteten 186 Menschen 
beim Caritasverband für das Bistum 
Magdeburg ein Freiwilliges Soziales 
Jahr (FSJ) oder einen Bundesfreiwilli-
gendienst (BFD). Eingesetzt waren sie 
in ca. 70 verschiedenen Einsatzstel-
len. Erfreulich ist, dass in vier Einsatz-
stellen erstmals Freiwilligendienste 
angeboten wurden.

Für alle Einsatzstellen wie für die Cari-
tas als Träger gelten die Qualitätsstan-
dards der katholischen Trägergruppe. 
Ein Großteil der Freiwilligen ist nicht 
konfessionell gebunden, viele erleben 
so ihre ersten Kontakte zur katholi-
schen Kirche und ihren Einrichtungen. 

Wesentlicher Teil der Arbeit ist die 
pädagogische Begleitung der Freiwilli-
gen während ihres Dienstes. Diese fin-
det vor allem in Form von Seminaren 
und Bildungstagen statt, die für die 
Freiwilligen verpflichtend sind. Freiwil-
lige unter 27 Jahren nehmen dabei an 
fünf fünftägigen Seminarwochen teil, 
für Bundesfreiwillige über 27 Jahre 
werden einzelne Bildungstage ange-
boten. Ein neues Format im Rahmen 
der Seminararbeit war im Mai 2023 
ein gemeinsames Seminar mit Work-
shop-Charakter, an dem alle Freiwilli-
gen unter 27 Jahren teilnahmen.

Verpflichtend für alle Freiwilligen war 
die Teilnahme an einer Schulung zur 
Prävention vor sexualisierter Gewalt. 
Die Schulungen fanden im Rahmen 
der Seminare bzw. Bildungstage statt. 

In ganz Deutschland erproben sich junge Menschen im Rahmen eines Freiwilligen Sozialen 
Jahres. Wer ein wenig älter ist, findet vielleicht im Bundesfreiwilligendienst neue Perspektiven 
und Chancen. Anders ausgedrückt: Freiwilliges Engagement lohnt sich in jedem Alter. 

Die Freiwilligendienste

“
Verpflichtend für alle 
Freiwilligen war die Teilnahme 
an einer Schulung zur 
Prävention vor sexualisierter 
Gewalt. 
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 IN VIA
 Katholischer Verband für 
 Mädchen- und Frauensozial- 
 arbeit – Deutschland e.V.

Veranstaltungen für Fachkräfte, die in 
den Einsatzstellen die Anleitung der 
Freiwilligen übernehmen, gehören 
ebenfalls zum Portfolio des Referats. 
Im Jahr 2023 wurden zwei Weiter-
bildungen zu Qualitätsstandards und 
pädagogischen Konzepten durchge-
führt.

Im Sommer beteiligten sich Mit-
arbeitende des Referats und Frei-
willigendienstleistende mit einer 
Unterschriftenaktion an der Petition 
„Freiwilligendienst stärken“, die im 
November mit dem höchsten Votum 
im Petitionsausschuss des Bundes-
tages angenommen wurde.

In einem Workshop waren Teilnehmende eines FSJ-Seminars mit 
Rollstühlen und Langstöcken in Naumburg unterwegs, um die 
Barrierefreiheit in der Stadt und in öffentlichen Einrichtungen unter 
die Lupe zu nehmen. Hier testen Saskia und Aron den Blinden- 
leitstreifen vor dem Hauptbahnhof in Naumburg.

„Die FSJ-Seminare haben mir Spaß gemacht. Ich habe viele 
neue Leute mit spannenden Lebensgeschichten kennengelernt. 
Wir haben auch die Möglichkeit bekommen, bei den Themen und 
Aktivitäten mitzubestimmen, wodurch jedes Seminar abwechs-
lungsreich und interessant war. Am meisten haben mir aber die 
ruhigen Abende und das Beisammensein in einer entspannten 
und herzlichen Atmosphäre gefallen.“ – Saskia, FSJlerin

Im Bereich Au-pair bieten wir als ein-
ziger katholischer Träger in den neuen 
Bundesländern weiterhin die Vermitt-
lung mit Partnerorganisationen über 
den Fachverband IN VIA an. 2023 
wurde eine junge Frau nach Irland 
vermittelt.
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Es gilt: Gesetze und Verordnungen, Richtlinien und juristische Entwicklungen 
zu beobachten und einzuschätzen. Es sind komplexe Sachverhalte, um 

die es geht, Ansprech- und Gesprächspartner gibt es reichlich. Es kommt auf 
Überblick und Expertise an, vieles geschieht nicht auf großer Bühne, sondern 

zum Beispiel bei Verhandlungen in Ministerien und Behörden.

Christiane Porst, Leiterin Zentralreferat

JUSTIZIARIAT
Der Bereich Justiziariat unterstützt 
den Caritasverband für das Bistum 
Magdeburg und die angeschlos-
senen Einrichtungen und Dienste 
bei auftretenden Rechtsfragen im 
Bereich des Privatrechts und des 
öffentlichen Rechts, prüft Verträge, 
übernimmt u. U. die Prozessvertre-
tung bzw. prüft die Hinzuziehung 
externer Beistände und begleitet 
dabei die gerichtlichen Verfahren. 
Auch für alle Dienste und Bera-
tungsstellen der Caritas besteht die 
Möglichkeit, zu juristischen Frage-
stellungen Rücksprache zu halten. 
Zudem werden der Vorstand und die 
Abteilungsleitungen über aktuelle 
gesetzliche Entwicklungen sowie 
aktuelle relevante Rechtsprechung 
informiert.

Dem Justiziariat obliegt insbeson-
dere die Erstellung und Prüfung 
sämtlicher Verträge, welche der Ver-
band abschließt. Bei Fragen des 
Zuwendungs- und Vergaberechts 
steht der Bereich den Kolleginnen 
und Kollegen als Ansprechpartner 
zur Verfügung. 

Dem Justiziariat obliegt 
insbesondere die Erstellung 
und Prüfung sämtlicher 
Verträge, welche der Verband 
abschließt.

“
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SOZIALRECHT
Der Bereich Sozialrecht umfasst ins-
besondere die rechtliche Unterstüt-
zung und Beratung von Einrichtun-
gen und Diensten bei allgemeinen 
Fragen der Umsetzung der Vorschrif-
ten aus den Sozialgesetzbüchern 
und Nebengesetzen sowie allgemei-
nen Fragen des Sozialrechts.

Daneben begleitete das Referat 
Sozialrecht die zahlreichen Gesprä-
che auf verschiedenen Ebenen (LIGA 
der Freien Wohlfahrtspflege im Land 
Sachsen-Anhalt, Sozialministerium 
usw.). Auch über deren Inhalte wur-
den die Mitgliedseinrichtungen regel-
mäßig informiert.

Weiterhin erfolgte eine Mitwirkung in 
der Gemeinsamen Kommission nach 
§ 131 SGB IX (GK-131), welche mit 
der Umsetzung des Landesrahmen-
vertrages nach § 125 SGB IX beauf-
tragt ist. Hier vertritt der Caritasver-
band die Interessen seiner Mitglieder 
auf Landesebene.

Eine Herausforderung, welcher sich 
die Mitgliedseinrichtungen im Bereich 
der Eingliederungshilfe stellen müs-
sen, ist die Umstellung der Leistun-
gen entsprechend der Vorgaben 
des Landesrahmenvertrages. Mit 
Inkrafttreten des Bundesteilhabege-
setzes (BTHG) galt für den überwie-
genden Teil der Leistungserbringer 
eine Übergangsregelung, welche es 
ermöglichte, die bis dahin geltenden 
Leistungs- und Vergütungsvereinba-
rungen fortzuschreiben.

Die angepassten Leistungen entspre-
chend des Landesrahmenvertrages 
gilt es nun sukzessive mit dem Leis-
tungsträger zu verhandeln und die 
entsprechenden Vergütungen hierfür 
zu finden. Bei diesem Prozess wer-
den die Mitgliedseinrichtungen u. a. 
vom Referat Sozialrecht begleitet. 
Auch bei den aufgrund der neuen 
Rahmenbedingungen anzupassen-
den Wohn- und Betreuungsverträge 
unterstützt das Referat.

Ein weiterer Schwerpunkt lag 2023 in 
der Unterstützung der Einrichtungen 
nach SGB IX und SGB XI bei recht-
lichen Einzelfallgestaltungen, so u. a. 
zum Abschluss und zur Beendigung 
von Wohn- und Betreuungsverträgen, 
die Einstufung von Bewohner*innen 
in Pflegegrade (SGB XI) bzw. in Hilfe-
bedarfsgruppen (SGB IX). Hier erfolgt 
die rechtliche Begleitung der Einrich-
tungen als Beigeladene im Verfahren 
in der Erstellung von Schriftsätzen 
an Behörden und Gerichte bzw. die 
rechtliche Vertretung in mündlichen 
Anhörungen und Verfahren.

Im Bedarfsfall wird die Begleitung 
bei Schiedsstellenverfahren über-
nommen und bei der Durchführung 
des vorangehenden Schriftwechsels 
unterstützt.

Kompakte Werke – 
die Sozialgesetzbücher.

 Die Landesarbeitsgemeinschaft der Spitzenverbände der Freien Wohlfahrtspflege 
 im Land Sachsen-Anhalt

https://www.liga-fw-lsa.de
https://www.liga-fw-lsa.de
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Der sogenannte Dritte Weg – für Kirche und Caritas ein zukunftsweisendes 
Instrument der Tariffindung. Streik und Aussperrung zu Lasten Dritter

werden ausgeschlossen – das ist in einem systemrelevanten Bereich von hoher 
Bedeutung. Zum anderen sorgt der Dritte Weg für eine hohe Verbindlichkeit 
und die Arbeitsvertragsrichtlinien des Deutschen Caritasverbandes werden 

flächendeckend in allen Einrichtungen angewandt. Ein hohes Gut 
ín Zeiten abnehmender Tarifbindung für die Mitarbeitenden.

Jan-Wout Vrieze, Leiter Zentralreferat

PERSONALVERWALTUNG
Dem Zentralreferat Personal und 
Gehaltsabrechnung obliegt u. a. die 
Personalverwaltung der direkt beim 
Caritasverband für das Bistum Mag-
deburg angestellten Mitarbeitenden, 
d. h. die Begleitung sämtlicher per-
sonalrechtlicher Vorgänge – von der 
Stellenausschreibung bis zum Aus-
scheiden. Aktuell (Stand: 31.12.2023) 
bezieht sich diese Aufgabe auf 114 
Mitarbeiterinnen und 39 Mitarbeiter. 
Von den insgesamt 153 Mitarbeiten-
den (Vorjahr 141) befanden sich 88 in 
Vollzeit und 65 in Teilzeit. Zum Stichtag 
waren vier Mitarbeiterinnen in Eltern-
zeit, zwei im sog. Beschäftigungsver-
bot und eine im Mutterschutz. Umge-
rechnet in Vollbeschäftigteneinheiten 
wurden zum Stichtag 137 (Vorjahr 
123) Mitarbeitende beschäftigt.

PERSONALENTWICKLUNG
Im Zeiten des Fachkräftemangels ist 
Personalmanagement erst recht mehr 
als lediglich Personalverwaltung. Der 
Verband hat über die Jahre eine Reihe 
von Instrumenten entwickelt, Mitarbei-
tende langfristig zu binden.

Ein erster Baustein ist die Personal-
entwicklung. Im Rahmen von jähr-
lichen Mitarbeiterjahresgesprächen 
werden gemeinsam mit den Mitarbei-
tenden die Weiterentwicklungsmög-
lichkeiten geprüft. Die regelmäßige 
Fort- und Weiterbildung der Mitarbei-
tenden hat nach wie vor einen hohen 
Stellenwert, was sich u. a. darin zeigt, 
dass der Verband regelmäßig meh-
rere Mitarbeitende mittels Freistellun-
gen und / oder finanzieller Hilfen beim 
berufsbegleitenden Studium der sozi-
alen Arbeit unterstützt.

Zusätzlich zu der fachlichen Quali-
fizierung wird auch der persönlichen 
Weiterentwicklung einen hohen Stel-
lenwert beigemessen; neben sechs 
Tagen Bildungsurlaub stehen die Mit-
arbeitenden jährlich zusätzlich noch 
drei Tage für die religiöse Bildung zu.

153 
MITARBEITER*INNEN

ÜBER 
3.000 
GEHALTSABRECHNUNGEN 
MONATLICH
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ARBEITS- UND 
GESUNDHEITSSCHUTZ
Die Pandemie hat in den letzten Jah-
ren die bleibende Bedeutung des 
Arbeits- und Gesundheitsschutzes 
nochmals in den Fokus gerückt. Die 
Zusammenarbeit mit dem Arbeitsme-
dizinischen Dienst und dem Sicher-
heitsbeauftragten wurde während 
der Coronazeit intensiviert. Im Sinne 
einer Weiterentwicklung des klassi-
schen Arbeitsschutzes arbeiten wir 
an einem betrieblichen Gesundheits-
management.

TARIFPOLITIK
Mit dem sogenannten Dritten Weg 
verfügen Kirche und Caritas über 
ein zukunftsweisendes Instrument 
der Tariffindung. Einerseits werden 
so Streik und Aussperrung zu Las-
ten Dritter in einem systemrelevanten 
Bereich ausgeschlossen und ande-
rerseits führt die hohe Verbindlichkeit 
dazu, dass die Arbeitsvertragsrichtli-
nien des Deutschen Caritasverbandes 
(AVR-Caritas) flächendeckend in alle 
Einrichtungen angewandt werden. In 
Zeiten abnehmender Tarifbindung für 
die Mitarbeitenden ein hohes Gut.

Die Verhandlungsergebnisse im Drit-
ten Weg sind außerdem überzeugend. 
Die Vergütungen der AVR-Caritas ori-
entieren sich seit Jahrzehnten sowohl 
in der Systematik als auch in der Höhe 
am öffentlichen Dienst. Im Jahre 2023 
lag das Tabellenentgelt in der Region 
Ost über den Wert des vergleichbaren 
Tarifvertrages TVöD/Sozial- und Erzie-
hungsdienst.

Früher als der öffentliche Dienst hat 
die Arbeitsrechtliche Kommission der 
Caritas schon im Dezember 2022 die 
Auszahlung einer Inflationsausgleichs-
prämie in zwei Raten von je 1.500 € im 
Juni 2023 bzw. Juni 2024 beschlos-
sen. Eine weitere Vergütungserhö-
hung im zweistelligen Prozentwert ist 
für den 1.10.2025 beschlossen.

Auch im Bereich der betrieblichen 
Altersversorgung steht die Caritas in 
den neuen Bundesländern besser da 
als der öffentliche Dienst. Die Beiträge 
des Dienstgebers für die betriebliche 
Altersversorgung sind nicht bei drei 
oder vier Prozent gedeckelt, sondern 
liegen aktuell bei 5,6 % des Entgeltes. 
Die Eigenbeteiligung der Mitarbeiten-
den an ihrer Altersversorgung bei der 
Kirchlichen Zusatzversorgungskasse 
(KZVK) in Köln liegt dementsprechend 
derzeit bei lediglich 0,4 %.

GEHALTSABRECHNUNG
Neben der Höhe der Vergütung ist 
auch deren korrekte Berechnung 
und pünktliche Auszahlung an die 
Mitarbeitenden ein wichtiger Schlüs-
sel zur Mitarbeiterzufriedenheit. 
Daher hat die Zentrale Gehaltsab-
rechnungsstelle (ZGASt) eine zent-
rale Aufgabe auch für ihre externen 
Kunden. Insgesamt werden in der 
ZGASt monatlich über 3.000 Per-
sonalfälle abgerechnet. Die stän-
dige tarifliche Weiterentwicklung, 
aber auch rechtliche Neuerungen, 
wie z. B. die eingeführte kinderbe-
zogene Staffelung der Beiträge zur 
Pflegeversicherung, stellen hohe 
Ansprüche an diese Dienstleistung. 
Außerdem unterstützt die Abrech-
nungsstelle ihre Kunden bei ver-
schiedensten personalbezogenen 
Themen, wie die Erfassung der elek-
tronischen Krankenschreibung, sta-
tistischen Auswertungen und Hoch-
rechnungen oder bei Steuer- und 
Rentenversicherungsprüfungen.

 Die Katholische 
 Zusatzversorgungskasse

ARBEITSRECHT
Als Dachverband ist der Caritasver-
band gleichzeitig Dienstleister der 
angeschlossenen Dienste und Ein-
richtungen, auch in personalrecht-
lichen Fragen. Neben einer Vielzahl 
von Einzelberatungen erfolgt dies 
auch in Form von regelmäßigen 
Rundschreiben an die einzelnen Trä-
ger sowie im Rahmen eines Arbeits-
kreises Arbeitsrecht, wo sich die 
Personalverantwortlichen der größe-
ren Träger regelmäßig treffen.
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Der Strukturprozess mit all seinen Details, Abläufen und Spezifika – 
das steht u. a. im Mittelpunkt des neu geschaffenen Zentralreferates 

Unternehmensentwicklung und Digitalisierung. Hier werden die nächs-
ten Schritte geplant und eingeläutet (und stehen zugleich auf dem 
Prüfstand), hier geschieht Bündelung und Steuerung. Mit anderen 
Worten: Hier wird elementar an der Zukunft der Caritas im Bistum 

Magdeburg gearbeitet.

Anja Kuhrt, Leiterin Zentralreferat

Mit welchem Organisationsformat 
wollen wir die Caritas im Bistum 
Magdeburg in die Zukunft führen? 
Wie kann mit der historisch gewach-
senen Strukturvielfalt eine moderne 
Perspektive unter dem Blickwinkel 
der Herausforderungen der Zukunft 
entwickelt werden? Dies waren (und 
sind) die großen Fragestellungen 
einer Vielzahl an Treffen in unter-
schiedlichsten Arbeitsgremien und 
-formaten, die beim Strukturprozess 
der Caritas im Bistum Magdeburg auf 
der Agenda stehen. Ziel des Prozes-
ses ist es – sowohl auf administrativer 
als auch auf operativer Ebene –, Par-
allelstrukturen abzubauen, Effizienz 
zu steigern und damit das Zusam-
menspiel caritativer Arbeit in allen 
Bereichen des Bistums zu optimie-
ren. Zugleich sollen neue Strukturen 
entstehen, die eine enge Verzahnung 
mit den neu geschaffenen Pastoral-
regionen erleichtern.

Die Umsetzung dieser Ziele wurde im 
November 2022 durch verbindliche 
Beschlüsse aller beteiligten Organi-
sationen eingeleitet und erfolgt nun-
mehr auf zwei Ebenen: 

1. Administrative Ebene: 
Die Geschäftsstellen des Caritas Regionalverbandes Magdeburg, der Caritas- 
Trägergesellschaft St. Mauritius (ctm) und des Caritasverbandes für das Bistum 
Magdeburg werden unter dem Dach des Letztgenannten zusammengeführt. 
Funktionseinheiten wie beispielsweise Öffentlichkeitsarbeit, Fachberatung, 
IT und Personalverwaltung werden von hieraus zentralisiert für alle beteiligten 
Organisationen gesteuert. 

2. Operative Ebene: 
Die operativen Bereiche, zunächst des Caritas Regionalverbandes Magdeburg, 
gehen mit denen der neufirmierten ctm zusammen und werden von hieraus geführt. 
Zusätzlich sollen zu einem späteren Zeitpunkt die beratenden Angebote des 
Caritasverbandes für das Bistum Magdeburg in diese Gesellschaft übergehen.
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Im Januar 2023 wurden die ersten 
praktischen Schritte zur Umsetzung 
dieses komplexen Prozesses ein-
geleitet. Dazu wurde das neue Zen-
tralreferat Unternehmensentwicklung 
und Digitalisierung, das in enger 
Abstimmung mit allen beteiligten 
Akteuren den Prozess steuert und 
eng begleitet, geschaffen. Für beide 
Ebenen wurde ein detaillierter Pro-
jektplan erstellt, der gewährleistet, 
alle Meilensteine, Verantwortlichkeiten 
und Termine fest im Blick zu behalten. 

Insbesondere die Umsetzung der 
Beschlüsse in puncto „Administra-
tive Ebene“ erfolgte in enger Zusam-
menarbeit mit den Mitarbeiterver-
tretungen. Ein dichter Dialog hat 
dazu beigetragen, dass die Interes-
sen der Mitarbeitenden gut in den 
Gesamtprozess einfließen konnten. 
In Arbeitsgruppen sind gemeinsam 
relevante Themenfelder wie beispiels-
weise die Entwicklung von neuen 
Dienstvereinbarungen unter Beteili-
gung der Dienstnehmer- und Dienst-
geberseite erarbeitet worden.

Für das Zusammengehen der opera-
tiven Bereiche unter einer neufirmier-
ten ctm galt es zunächst eine Reihe 
vereins-, steuer- und arbeitsrechtli-
cher Fragenstellungen zu klären. Der 
ursprüngliche angedachte Weg der 
Verschmelzung von Regionalverband 
und ctm barg ein hohes Risiko, daher 
musste eine andere Richtung als die 
ursprünglich geplante eingeschlagen 
werden, um die vereinsrechtliche Pro-
blematik auf einem guten Wege zu 
lösen. Die Übernahme des operativen 
Geschäfts des Regionalverbandes 
erfolgt nun im Rahmen einer partiel-
len Gesamtrechtsnachfolge. Parallel 
wird für die Nachfolgegesellschaft ein 
neuer Name und ein neues Erschei-
nungsbild entwickelt. Nach Eintra-
gung des angepassten Gesellschafts-
vertrages wird die Trägergesellschaft 
ab 2024 unter dem Namen Caritas-
Sozialverbund gGmbH firmieren.

Für beide Teilbereiche des Umstruk-
turierungsprozesses gilt die Prämisse, 
dass alle Mitarbeitenden im Rahmen 
eines Betriebsübergangs übernom-
men werden. Von vornherein gab 
es die Übereinstimmung, dass alle 
Arbeitsplätze erhalten bleiben.

Schließlich ein Ausblick: Im weite-
ren Verlauf des Prozesses sind auch 
2024 verschiedene Herausforderun-
gen zu bewältigen. Die Hauptaufgabe 
wird aber darin bestehen, die struk-
turellen Zusammenführungen nun mit 
Leben zu füllen, dabei die Arbeitspro-
zesse zu betrachten und Strukturen 
der Zusammenarbeit zu optimieren, 
damit am Ende das gemeinsame 
WIR der Caritas im Bistum Magde-
burg entstehen kann.

Im Zeitalter der Digitalisierung macht 
sich die Caritas im Bistum Magde-
burg die technischen Möglichkeiten 
auch im Sinne des Zusammenwach-
sens zunutze. Durch den Einsatz 
digitaler Lösungen können wir effizi-
enter zusammenarbeiten, Prozesse 
optimieren und Ressourcen besser 
verwalten. 

Die Digitalisierung ermöglicht es uns 
aber auch, näher an den Menschen 
zu sein, die unserer Unterstützung 
bedürfen. Durch Online-Plattformen, 
wie z. B. die Caritas Online-Bera-
tungsplattform, und andere digitale 
Kommunikationskanäle treten wir 
leichter mit Ratsuchenden in Kontakt, 
können ihre Bedürfnisse besser ver-
stehen und maßgeschneiderte Hilfe-
leistungen anbieten.

Für die Zukunft haben wir geplant, 
unsere digitalen Kompetenzen und 
Kapazitäten weiter auszubauen. Dies 
umfasst u. a. die Implementierung 
fortschrittlicher Technologien zur 
Optimierung unserer Dienstleistun-
gen sowie die Förderung von digita-
len Kompetenzen innerhalb unserer 
Mitarbeiterschaft.

Unternehmensentwicklung 
und Digitalisierung
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Zweifelsohne, es wirkt faszinierend: Wir spendieren Plattformen wie www.openai.com 
einige Stichwörter und in Sekundenschnelle ist ein wohltemperierter Text mein Eigen. 

Künstliche Intelligenz (KI) ist in aller Munde, über Sinn, Zweck und Nutzen wird munter 
debattiert. Aber zu einer „echten Kommunikation“ braucht es doch mehr als KI, oder? 
Wir wissen nicht exakt, was die Zukunft bringt – versprechen aber: In diesem Jahres-

bericht ist alles „handgemacht.“

Stefan Zowislo, Leiter Zentralreferat
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2023 war das erste „richtige Maubo-
Jahr“ – was natürlich erklärungsbe-
dürftig ist. Also: „Maubo“ das ist der 
Kosename für das neue Magazin der 
Caritas im Bistum Magdeburg, das 
2023 viermal erschienen ist. Jede 
Ausgabe 20 Seiten stark, mit Beiträ-
gen aus der Arbeit der Caritas, mit 
Schwerpunktthemen und Interviews, 
Lokalteilen und Terminen.

Caritasverband für das Bistum Magdeburg e. V. · Caritas Regionalverband Magdeburg e. V.
Caritas-Trägergesellschaft St. Mauritius gGmbH (ctm) · Caritas Regionalverband Halle e. V. 

Caritas-Behindertenwerk GmbH Burgenlandkreis (cbw)

mauritiusbogen
der

Das Magazin der Caritas im Bistum Magdeburg

2 · 2023

MEINEN!
von der Caritas

im Bistum Magdeburg

Was

WIR

www.caritas-magdeburg.de

NEUDie Kraft
der Vielfalt

Caritasverband für das Bistum Magdeburg e. V. · Caritas Regionalverband Magdeburg e. V.
Caritas-Trägergesellschaft St. Mauritius gGmbH (ctm) · Caritas Regionalverband Halle e. V. 

Caritas-Behindertenwerk GmbH Burgenlandkreis (cbw)

mauritiusbogen
der

Das Magazin der Caritas im Bistum Magdeburg

3 · 2023

Die Kraft
der Nachhaltigkeit

NEU

Caritasverband für das Bistum Magdeburg e. V. · Caritas Regionalverband Magdeburg e. V.
Caritas-Trägergesellschaft St. Mauritius gGmbH (ctm) · Caritas Regionalverband Halle e. V. 

Caritas-Behindertenwerk GmbH Burgenlandkreis (cbw)

mauritiusbogen
der

Das Magazin der Caritas im Bistum Magdeburg

4 · 2023

Wir wünschen

Frohe Weihnachten

und ein gutes

neues Jahr 2024!

Not sehen und handeln

http://www.openai.com
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Mit dem „Mauritiusbogen“ gelingt es, 
die breite Palette der Caritas-Arbeits-
felder hierzulande zu präsentieren und 
erlebbar zu machen. Getragen wurde 
das Magazin 2023 von fünf Partnern: 
den beiden Caritas-Regionalverbän-
den in Halle und Magdeburg, der 
Caritas-Trägergesellschaft St. Mauri-
tius gGmbH (ctm), der Caritas-Behin-
dertenwerk GmbH Burgenlandkreis 
und dem Caritasverband für das Bis-
tum Magdeburg e. V. Sie alle stehen 
für unterschiedliche Angebote, ken-
nen ambulante und stationäre Arbeit, 
sind Arbeitgeber für Tausende von 
Caritäterinnen und Caritäter zwischen 
der Altmark im Norden und den süd-
lichen Gefilden bis vor die Tore von 
Leipzig, zwischen dem Harz im Wes-
ten und dort wo sich im Osten Bran-
denburg erstreckt.

Das neue Magazin schlägt den 
Bogen zwischen Caritas und Öffent-
lichkeit, ob in Kirche, Gesellschaft 
oder Politik. Genauso stärkt es „nach 
innen“: Mitarbeitende erfahren mehr 
über Kolleginnen und Kollegen, über 
die Caritas „an sich“ und ihr Wirken 
in Deutschland, aber auch weltweit, 
wissen nach der Lektüre des Maga-
zins mehr über ihren Arbeitgeber. 
Nicht wenig in Zeiten wie diesen, wo 
der Fachkräftemangel tägliche Reali-
tät ist und Anstrengungen auf zahlrei-
chen Kanälen notwendig sind, um die 
„Neuen“ zu finden und anschließend 
herzlich zu empfangen.

Eine war 2023 auf jeden Fall „neu“ 
bei der Caritas: Jenny. Sie stand im 
Mittelpunkt der Jahreskampagne 
mit dem Slogan „Für Klimaschutz, 
der allen nutzt“. Aufgelegt vom Deut-
schen Caritasverband und auf den 
Weg gebracht von seiner Präsidentin, 
Eva Maria Welskop-Deffaa, mit die-
sen Worten: „Klimaschutz kann nur 
gelingen, wenn wir dazu beitragen, 
dass vor Ort passende Lösungen 
entwickelt werden. Die Reichen wie 
die Armen.“ Deshalb stellte sie Jenny 
vor – „sie hat ein niedriges Einkom-
men und trägt im Vergleich wenig zur 
Klimakrise bei – oft unfreiwillig, weil 
sie sich das, was viel CO2 ausstößt, 
schlicht nicht leisten kann. Jenny ist 
auf den ÖPNV angewiesen und pro-
fitiert, wenn dieser ausgebaut wird –
barrierefrei und preisgünstig.“

Wer viel Geld 
hat, muss 
viel Klima 
schützen!“

„

Jenny arbeitet zum Mindestlohn. Sie spart 
Energie, wo sie kann, fährt Bus statt Auto 
und an Flugreisen ist nicht zu denken. 

Die reichsten 10 Prozent der Deutschen 
verursachen 15-mal mehr Klimaschäden 
als die ärmsten 10 Prozent.

Deswegen fände Jenny es gerecht, wenn 
Menschen mit mehr Geld auch mehr für den 
Klimaschutz tun.

Für Klimaschutz, der allen nutzt.
caritas.de/klimaschutz

Illustration: Franziska Rufl air

 Mehr über die 
 Caritas-Kampagne 2023

Gemeinsam unterwegs: Caritas-Präsidentin Eva Maria Welskop-Deffaa und Jenny – 
„für Klimaschutz, der allen nutzt.“

http://www.caritas.de/magazin/kampagne/fuer-klimaschutz-der-allen-nutzt/
http://www.caritas.de/magazin/kampagne/fuer-klimaschutz-der-allen-nutzt/


Er hat inzwischen einen festen Platz 
im Caritas-Kalender: der Deutsche 
Diversity-Tag. Stets im Mai – und 
2023 zum elften Mal – machen im 
ganzen Land Aktionen, Allianzen und 
Akteure aufmerksam auf das Thema 
Vielfalt. Dies alles unter dem Dach 
der „Charta der Vielfalt“, die inzwi-
schen von über 5.000 Unternehmen 
und Institutionen unterzeichnet wor-
den ist.

2023 fand der Diversity-Tag am 23. 
Mai 2023 statt. Dieses Datum sorgte 
für die Leitschnur des „Auftritts“ – 
schließlich wurde am 23. Mai 1949 
in Bonn das Grundgesetz für die 
Bundesrepublik Deutschland feier-
lich verkündet (was wiederum im 
Jahr 2024 das „75-Jahre-Jubiläum“ 
beschert). 23 Vielfalt-Statement von 
23 Caritäter*innen aus dem Bistum 
Magdeburg, verbreitet über die Print- 
und Online-Kanäle – das wurde zur 
starken Positionierung der Caritas 
beim 11. Deutschen Diversity-Tag.

 Die Charta der Vielfalt

Das neue Magazin schlägt 
den Bogen zwischen 
Caritas und Öffentlichkeit, 
ob in Kirche, Gesellschaft 
oder Politik – und genauso 
stärkt es „nach innen“.

“

https://www.charta-der-vielfalt.de
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www.caritas.de/onlineberatung

Beratung & Hilfe
Kostenlos. Anonym. Sicher.

NUR MUT!

Beratung & Hilfe
Kostenlos. Anonym. Sicher.
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LEITUNG Vorstand Dr. Thomas Thorak (Vorsitzender)
Thomas Keitzl (Diözesan-Caritasdirektor) 
Ralf Breuer 
Peter Zur  
0391 6053-110 
vorstand@caritas-magdeburg.de

ZENTRALREFERATE Justiziariat und Sozialrecht Christiane Porst 
0391 6053-232 
christiane.porst@caritas-magdeburg.de

Medien- und Öffentlichkeitsarbeit / 
Fundraising

Stefan Zowislo 
0151 50621359 
stefan.zowislo@caritas-magdeburg.de

Personal und Gehaltsabrechnung Jan-Wout Vrieze 
0391 6053-112 
jan-wout.vrieze@caritas-magdeburg.de

Unternehmensentwicklung / 
Digitalisierung

Anja Kuhrt 
0391 6053-116 
anja.kuhrt@caritas-magdeburg.de

ABTEILUNG Beratende Dienste / Sozialpolitik Monika Schwenke 
0391 6053-236 
monika.schwenke@caritas-magdeburg.de

Referate Abteilungsangelegenheiten
und Projektentwicklung

Jennifer Heinrich 
0391 4080527 
jennifer.heinrich@caritas-magdeburg.de

Besondere Lebenslagen Suchtnachsorge / Pathologisches Glücksspiel 
Janine Krügel 
0391 6053-126 
janine.kruegel@caritas-magdeburg.de

Schuldner- und Insolvenzberatung 
Janine Krügel

Frauen- und Kinderschutzhaus 
Janine Krügel

Migration und Integration Migrationsdienste 
Liane Nörenberg 
0391 6053-239 
liane.noerenberg@caritas-magdeburg.de

Bildung, Ausbildung, Arbeitsmarkt 
Dr. Thomas Kauer 
0391 6053-103 
thomas.kauer@caritas-magdeburg.de

Liane Nörenberg 

Flüchtlingshilfe 
Monika Schwenke

Familienhilfe Inga Gruber 
0391 6053-240 
inga.gruber@caritas-magdeburg.de

Dekanatssozialarbeit Monika Schwenke

 

Organigramm der Geschäftsstelle 
des Caritasverbandes für das Bistum Magdeburg e. V.
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Stand: 1.4.2024

ABTEILUNG Einrichtungen und ambulante Dienste Dr. Daniela Ringkamp 
0391 6053-107 
daniela.ringkamp@caritas-magdeburg.de

Referate Altenhilfe Dr. Daniela Ringkamp

Eingliederungshilfe Laura Maria Kühlert 
0391 6053-111

Kindertageseinrichtungen und Horte Susanna Erbring 
0391 6053-238
susanna.erbring@caritas-magdeburg.de

Erziehungshilfen Michael Schmelzer 
0391 6053-240 
michael.schmelzer@caritas-magdeburg.de

ABTEILUNG Finanzen und Verwaltung Holger Masuth 
0391 6053-250 
holger.masuth@caritas-magdeburg.de

Referate Buchhaltung Beate Flüge 
0391 6053-210 
beate.fluege@caritas-magdeburg.de

Allgemeine Verwaltung Holger Masuth

Freiwilligendienste Marcus Kothe 
0391 6053-271
marcus.kothe@caritas-magdeburg.de

Leistungsentgelte Holger Masuth

Datenschutzbeauftragter
DiCV, ctm, cgw

Jörg Schulz 
0391 6053-248 
joerg.schulz@cgw-magdeburg.de
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Vertreter*innen- 
versammlung

stimmberechtigt beratend (nicht stimmberechtigt)

Caritasbeauftragte in den Dekanaten Mitglieder des Vorstands

Vertreter der persönlichen Mitglieder Mitglieder des Aufsichtsrates

Vertreter der Fachverbände Geschäftsführer der 100 %-Tochterunternehmen

Vertreter der Orden je ein /e Vertreter*in der Vorstände der 
Regionalverbände

Vertreter des Katholikenrates je ein /e Vertreter*in der Mitarbeitervertretung 
der 100 %-Tochterunternehmen

Vertreter der korporativen Mitglieder je ein /e Vertreter*in der assoziierten Mitglieder

Aufsichtsrat Egbert G. Strebinger Helmstedt, Vorsitzender

Frank Wagner Magdeburg, stv. Vorsitzender

Jürgen Brückner Falkenberg

Schwester Dominika Kinder Berlin

Norbert Neubauer Magdeburg

Regina Masur Magdeburg

Marion Schnoor Burg

Prof. Dr. Jens Strackeljan Magdeburg

Gernot Töpper Halle

Vorstand Domkapitular Dr. Thomas Thorak Vorsitzender

Thomas Keitzl stv. Vorsitzender und Diözesan-Caritasdirektor

Ralf Breuer Mitglied des Vorstands

Peter Zur   Mitglied des Vorstands

Organe des Caritasverbandes für das Bistum Magdeburg e. V.

Stand: 1.4.2024
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Mitgliederstruktur der verbandlichen Caritas im Bistum Magdeburg
(Empfänger kirchlicher Mittel unter dem Dach der Caritas)

korporative Mitglieder

Pfarreien* rechtlich selbständige Vereine / Gesellschaften

assoziierte Mitglieder persönliche Mitglieder

Pfarrei St. Michael, Aschersleben

Pfarrei St. Benedikt, Huy

Pfarrei Heilige Familie, Bitterfeld

Pfarrei Johannes der Täufer, Burg

Pfarrei St. Klara, Delitzsch

Pfarrei St. Marien, Genthin

Pfarrei St. Christophorus, Haldensleben

Pfarrei St. Franziskus, Halle

Pfarrei St. Georg, Hettstedt

Pfarrei St. Maria, Köthen

Pfarrei St. Gertrud, Lutherstadt Eisleben

Pfarrei St. Marien, Lutherstadt Wittenberg

Pfarrei St. Johannes Bosco, Magdeburg

Pfarrei St. Maria, Magdeburg

Kathedralpfarrei St. Sebastian, Magdeburg

Pfarrei St. Peter und Paul, Naumburg

Pfarrei St. Marien, Oschersleben

Pfarrei St. Marien und St. Norbert, Schönebeck

Pfarrei St. Marien, Staßfurt-Egeln

Pfarrei Schmerzhafte Mutter, Torgau

Pfarrei St. Bonifatius, Wanzleben

Pfarrei St. Elisabeth, Weißenfels

Pfarrei St. Peter und Paul, Zeitz

Augustinuswerk e. V.

Augustinuswerk Die Kinder und Therapie gGmbH

Augustinuswerk Die Wohnen und Leben gGmbH

Augustinuswerk Die Altenpflege gGmbH

Augustinuswerk Die Werkstätten gGmbH

Hallesche Behindertenwerkstätten e. V.

Alexianer Sachsen-Anhalt GmbH

ADROME e. V.

Caritas-Sozialstation e. V. Merseburg

Familienbund im Bistum Magdeburg und im Land Sachsen-Anhalt e. V.

Trägerverein Caritas-Kindertagesstätte Maria Montessori e. V.

refugium e. V. 

Stiftung netzwerk leben

St. Joseph hilft e. V. 

St. Michael e. V.

Krankenhaus St. Marienstift Magdeburg GmbH

Krankenhaus St. Elisabeth und St. Barbara Halle GmbH

Christliche Akademie für Gesundheits- und Pflegeberufe Halle gGmbH

Trägerverein Katholische Kindertageseinrichtung St. Nicolaus e. V.

Kirchenvorstand-Träger Kindereinrichtung Josefsheim e. V.

Konrad-Martin-Haus gGmbH

St. Josef Hospiz Torgau gGmbH

Trägerverein der Ökumenischen Kindertagesstätte Magdeburg-Nordwest e. V. 

C A R I TA S V E R B A N D  F Ü R  D A S  B I S T U M  M A G D E B U R G  E. V.

Freundeskreis 
„Figur und Topf“ e. V.

Kolping-Berufsbildungswerk 
Hettstedt gGmbH

* Pfarreien mit karitativen Einrichtungen und Diensten Stand: 1.4.2024

Fachverbände

Malteser Hilfsdienst e. V.

Kreuzbund Diözesan- 
verband Magdeburg

Verband Katholischer 
Tageseinrichtungen für 

Kinder (KTK) e. V.

Gesellschaften mit direkter Beteiligung

Caritas Trägergesellschaft St. Mauritius gGmbH (ctm) (100 %)

Caritas Behindertenwerk GmbH Burgenlandkreis (cbw) (100 %)

Christliches Gemeinschaftswerk GmbH (cgw) (100 %)

Konrad Martin Haus gGmbH (100 %)

Kinderzentrum Magdeburg GmbH (SPZ) (40 %)

St. Josef Hospiz Torgau GmbH (18,18 %)

Anhang · 97



Organisationsstruktur der verbandlichen Caritas im Bistum Magdeburg

C A R I T A S V E R B A N D  F Ü R

B E R AT U N G S D I E N S T E  I N  D E N  D E K A N AT E N

Dessau-Roßlau Allgemeine Soziale Beratung in Bitterfeld, Dessau-Roßlau und Lutherstadt Wittenberg 
Schuldner- und Insolvenzberatung in Lutherstadt Wittenberg, Gräfenhainichen und Jessen 
Migrationsberatung in Dessau-Roßlau 
Kurvermittlung in Bitterfeld und Lutherstadt Wittenberg
Energiesparberatung in Bitterfeld
Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung (EUTB®) in Lutherstadt Wittenberg und Dessau-Roßlau 
Kleiderstübchen in Dessau-Roßlau

Egeln Lernwerkstatt (Landesaufnahmeeinrichtung Bernburg)
Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung (EUTB®) in Bernburg

Halberstadt Allgemeine Soziale Beratung 
Ambulante Frauenhaus-Beratungsstelle
Frauen- und Kinderschutzhaus 
Schuldner- und Insolvenzberatung 
Lernwerkstatt (Zentrale Anlaufstelle für Asylbewerber)
IQ Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung 
Wärmestube
Asylverfahrensberatung
Gesonderte Beratung und Betreuung nach dem Landesaufnahmegesetz (gBB)
Ehrenamtskoordination
Schulsozialarbeit
Sozialpädagogische Familienhilfe
Kurvermittlung

Merseburg Allgemeine Soziale Beratung in Weißenfels
Migrationsberatung in Weißenfels
Kurvermittlung in Weißenfels und Lutherstadt Eisleben 
Schulsozialarbeit in Weißenfels
Kinder-, Jugend- und Familientreff „Die Brücke“ in Weißenfels
Energiesparberatung in Lutherstadt Eisleben 
Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung (EUTB®)

Stendal Allgemeine Soziale Beratung
Eltern-Kind-Gruppe Anna
Kur-Beratung für Mütter, Väter und pflegende Angehörige 
Schwangerschaftsberatung
Sucht- und Drogenberatung 
Selbsthilfegruppen für Angehörige und Suchtkranke
IQ Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung 
Schwerpunktberatungsstelle für Pathologisches Glücksspiel

Torgau Allgemeine Soziale Beratung in Torgau 
Schuldner- und Insolvenzberatung in Torgau und Oschatz 
Schwangerschaftsberatung in Torgau 
Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung (EUTB®) in Torgau und Oschatz

Interkulturelles  
Beratungs- und  
Begegnungszentrum  
in Magdeburg 

Interkulturelle Begegnung sowie verschiedene Gruppenangebote
Gesonderte Beratung und Betreuung nach dem Landesaufnahmegesetz (gBB)
ASAMi – Anlauf- und Servicestelle für die Arbeitsmarktintegration 
von Migrantinnen in Sachsen-Anhalt
Anerkennungsberatung Sachsen-Anhalt Nord und West
Bischofsfonds „Flüchtlingshilfe Sachsen-Anhalt“
Schwangerschaftsberatung und Zusammenarbeit mit Stiftung netzwerk leben
IQ Netzwerk Sachsen-Anhalt: Beratung für Gesundheitsfachberufe
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G L I E D E R U N G E N

Fachbereiche  / DiensteFachbereiche  / Dienste

Caritas Regionalverband Halle e. V.Caritas Regionalverband Magdeburg e. V.

Alten- und Behindertenhilfe
Sozialstation Magdeburg

Tagespflege St. Martin in Niederndodeleben

Sozialstation Calbe 
Senioren-Wohngemeinschaft in Calbe  
Tagespflege St. Gertrud in Calbe

Caritas-Stift St. Barbara in Schönebeck 
 Sozialstation Schönebeck 
 Betreutes Wohnen 
 Service-Wohnen 
 Tagespflege

Human-Wohngemeinschaft in Schönebeck

Wohnheim „St. Klara“ in Groß Ammensleben

Soziale Beratung und Begleitung
Allgemeine soziale Beratung in Magdeburg

Migrationsberatung für erwachsene Zuwanderer in Magdeburg

Asylverfahrensberatung in Magdeburg und Bernburg

Arbeit statt Strafe in Magdeburg

Psychologische Beratungsstelle für Ehe-, Familien-, 
Erziehungs- und Lebensfragen

Kurberatung und -vermittlung in Magdeburg

 Rothenseer Begegnungsstätte „Jung und Alt“ in Magdeburg

Begegnungsstätte Curiesiedlung in Magdeburg

Sozialmedizinische Nachsorge – Bunter Kreis in Magdeburg

Kontakt- und Beratungsstelle für Selbsthilfegruppen (KOBES) 
in Magdeburg

Ökumenische Bahnhofsmission in Magdeburg

Frauen- und Kinderschutzhaus Landkreis Börde in Wolmirstedt

Kinder- und Jugendhilfe 
Schulsozialarbeit in Magdeburg, Haldensleben und Wolmirstedt

Ambulante Erziehungshilfen 

Offene Kinder- und Jugendarbeit im Haus „Mutter Teresa“ 
in Magdeburg

Soziale Gruppenarbeit in Haldensleben

Täter-Opfer-Ausgleich im Jugendstrafrecht in Magdeburg

Hilfen in besonderen Lebenslagen und Beratung
Beratung und Begleitung in Halle und im Saalekreis

Sozialkaufhaus, Elisabeth-Tisch, Kram-Laden

Dekanatssozialarbeit, Migrationsberatung, Schwangerschafts-
beratung, Kurberatung, Allgemeine Soziale Beratung, 
Erziehungsberatung, Mobbing Help

Hilfen zur Erziehung
Ambulante Erziehungshilfen in Halle und im Saalekreis sowie 
Offene Kinder- und Jugendarbeit in Halle, Schkeuditz, Dölzig, 
Radefeld und Glesien, Jugendberatung, Streetwork, Schulsozial-
arbeit in Schkeuditz

Stationäre Hilfen
 Stationäre Einrichtungen für Kinder und Jugendliche 
(St. Nikolaus Haus, Nestchen, Mattisburg)

Altenhilfe und Krankenpflege
 Sozialstationen in Halle und in Bad Lauchstädt 
sowie seniorengerechtes Wohnen

D A S  B I S T U M  M A G D E B U R G  E . V.

Stand: 1.4.2024

Anhang · 99



Caritasverband für das Bistum Magdeburg e. V. 
Langer Weg 65-66 ∙ 39112 Magdeburg
Telefon: 0391 6053-0 
Fax: 0391 6053-100
kontakt@caritas-magdeburg.de
www.caritas-magdeburg.de

mailto:kontakt%40caritas-magdeburg.de?subject=
https://www.caritas-magdeburg.de

